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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 H frei Haus, fällig
bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 0,90 Poſtbezug 1,80
monatlich und 50 n Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
10 Sonnabends 15 K. Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhe uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder
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Schwere Beschuſdigungen gegen Ungarn

mit den Beiblättern; „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unterhaltungsblatt“, „Die Heimakn,
Saat und Ernte“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Haufe Der Arbeikskamerad“, „Handwerk und Gewerbe „Mode,
Heim und Geſellſchaft „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Autlo und

Sraftrad“, „Fürs junge Volk.

Anugeigenpreiſe: Für den dreizehngeſpaltenen Millimeterraum 6 e ime e n Familien und Kleine Anzeigen beſonderer Tarif;
für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Aufſchlag. Portoauslagen
extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm.

auptgeſchäfesſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtr. 3.Werten Sammeinummer 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Fernruf Amt SWecſcbere Sammeln. 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.woigſtelle Seunat Jnduſtrietor 1.

61. Jahrgang

Siüdslawiens Klageschrift
Uberreſchung der Beschwercde-

notfe in Genf
Anterſtützung des Vorſtoßes durch Rumänien und die Tſchechoſlowakei.

Genf, 23. Nov. (DNB.) Der ſüdſlawiſche Außen
miniſter Jeftitſch hat Donnerstag abend im Völker
bundsſekretariat die angekündigte Note überreichen
laſſen, in der die Unterſuchung der politiſchen Verant
wortlichkeiten des Marſeiller Attentates verlangt wird.
Die Note, die drei Schreibmaſchinenſeiten umfaßt und
alsbald veröffentlicht werden ſoll, richtet ſich aus
drücklich e M Ungarn und wird ſpäter durch
eine ausführliche Materialſammlung ergänzt werden.

Die ſüdſlawiſche Note beginnt mit folgender Ein
leitung:

„Das fluchwürdige Verbrechen von Marſeille, das
das Bewußtſein aller Kulturvölker in Erregung verſetzt
hat, zwingt die ſüdſlawiſche Regierung auf Grund der
polizeilichen Unterſuchung in verſchiedenen Ländern den
Völkerbundsrat mit gewiſſen beſonders ernſten

Seiten dieſer Angelegenheit zu befaſſen, weil ſie dazu
angetan ſind, das gute Einvernehmen und den Frieden
e Südſlawien und dem benachbarten Ungärn zu
tören.“

Die Note erinnert dann an die Verhandlungen vor
dem Völkerbundsrat im Juni. Damals bereits habe die
ſüdſlawiſche Regierung auf die verbrecheriſchen Umtriebe
gewiſſer terroriſtiſcher Elemente in Ungarn und deren
Unterſtützung durch gewiſſe ungariſche Behörden hin
gewieſen.

Sie habe damals erwartet, daß die ungariſche Re
gierung die notwendigen Maßnahmen treffen würde, um
der Unterſtützung, der ſich die terroriſtiſchen Elemente in
Ungarn erfreuten, ein Ende zu machen. Nur in dieſem
Geiſte ſeien Verhandlungen mit der ungariſchen Regie
rung aufgenommen worden, die am 21. Juli zu einem
Abkommen in Belgrad geführt hätten.

Schwere Vorwürfe
„Die Ergebniſſe der e n Mordes anKönig Alexander und Barthou in Marſeille“, ſo be

hauptet die Denkſchrift, „häben bewieſen, daß dieſes
Verbrechen unter der Teilnahme derjenigen nach
Ungarn geflüchteten terroriſtiſchen
Elemente organiſiert und ausgeführt worden
iſt, die in dieſem Lande nach wie vor die gleiche Hilfe
genoſſen haben wie vorher und daß dieſe Verbrechen nur
dank dieſer Hilfe ausgeführt werden konnten. Tatſäch
lich findet man unter den Komplizen des Mörders die
Terroriſten, die bereits den Gegenſtand der Beſchwerde
der ſüdſlawiſchen Regierung bei der ungariſchen Regie
rung gebildet haben, und durch ihre Erklärung iſt feſt
eſtellt, daß ſie in Ungarn nicht nur ein Aſyl gefundenheben ſondern, daß ſie auch als Gruppe bis zum Vor

abend des Attentates auf ungariſchem Gebiete ſich auf
gehalten haben.

Die Ergebniſſe der Unterſuchung beleuchten in be
ſonders ernſter und eindrucksvoller Art die Verantwort-
lichkeit der ungariſchen Regierung für die Hilfe und
Unterſtützung, die der terroriſtiſchen Aktion gewiſſer
emigrierter ſüdſlawiſcher Untertanen gewährt worden iſt.“

Die Note kündigt die Einreichung weiteren
Materials an und fährt dann fort:

Es handelt ſich nicht um den politiſchen Mord als
Werk eines vereinzelten Jndividuums, es handelt ſich
nicht mehr um die Aſylgewährung für die Emigranten,
ſondern darum, daß auf dem Gebiet eines fremden
Staates Berufsverbrecher ausgebildet und geſchult
werden, die den Auftrag haben, eine Reihe von Atten
taten und Morden zu einem beſtimmten politiſchen Zweck
auszuführen.

Die Erleichterung und der Schutz, deſſen ſich die
Verbrecher auf ungariſchem Gebiet während ihrer ein
gehenden und langen Vorbereitung erfreut haben, ſind
kaum glaublich. Wenn die beſten Diener einer Nation
und die feſteſten Stützen des internationalen Friedens

werden können, die in Maſſen organiſitert und aus
gebildet werden und ſich des Wohlwollens und der
Unterſtützung der Behörden eines fremden Landes er
ſreuen, ſo iſt keine organiſterte Regierung mehr möglich.
Dann würde ein Zeitalter der internationalen Anarchie
und Barbarei für die Kulturwelt anbrechen, in dem die
ſelbſtverſtändlichſten Grundlagen des internationalen
Friedens unvermeidlich zuſammenbrechen würden.

Angeſichts der Schwere dieſer Tatſache ſieht ſich die
ſüdſlawiſche Regierung aus Sorge für die Aufrecht
erhaltung des Friedens und im Vertrauen auf die
Autorität des Völkerbundes gezwungen, unter Berufung
auf Artikel 11 e 2 des Völkerbundspaktes den
Völkerbundsrat mit dieſer Lage zu befaſſen, die in
ernſter Weiſe die Beziehungen zwiſchen Südſlawien und
Ungarn bedroht und den Frieden und das gute Ein
vernehmen zwiſchen den Nationen zu ſtören droht.

Senesehn schließt sfeh Süc-
sſawien an
Genf, 23. Nov. (DNB.) Der tſchechoſlowakiſche

Außenminiſter Beneſch hat an das Völkerbunds
ſekretariat eine Note gerichtet, in der er auf den am
Donnerstag erfolgten ſüdſlawiſchen Schritt Bezug
nimmt und ſodann erklärt:

Angeſichts deſſen, daß die in dem Ankrag der ſüd
ſlawiſchen Regierung erwähnken Tatkſachen wegen
ihres außergewöhnlich ſchwerwiegenden Charakkers die
Tſchechoſlowakei und ihre guknachbarlichen Beziehun
gen zu Ungarn unmittelbar berühren und dadurch in
Gefahr bringen, ſowie die allgemeinen Bedingungen,
von denen der Friede in Mitteleuropa abhängk,
ſchließt ſich die tſchechoſlowakiſche Regierung als Mil
glied des Völkerbundes vollinhaltlich der Eingabe der
ſüdſlawiſchen Regierung an.

Den gleichen Schrift wie die Tſchechoſlowakei hatin Erfüllung ihrer Pflichten von Verbrechern Jetötetl Rumänien unkernommen.

Ungarn protestfiert gegen ciie Behauptungen
Genf, 23. Nov. (DNVB.) Der ungariſche Haupt

delegierte Tibor von Eckhardt, der Donnerstag
abend in Genf eingetroffen iſt. hat vor Vertretern der
internationalen Preſſe folgende Erklärung zu der ſüd
ſlawiſchen Note abgegeben:

Ich erfahre mit Genugtuung, daß die Angelegen
heit des flüchwürdigen Attentats von Marſeille vor
die unpartetiſche Gerichtsbarkeit des Völkerbundes ge
bracht worden iſt. Wir wünſchen, daß die Frage
dringlich behandelt wird, und von unſerer Seite wird
nichts unterlaſſen, damit der Fall und ſeine Hinter
gründe in aller Objektivität vor dem Völkerbund völlig
geklärt werden. Selbſt nach dem Verleumdungsfeld

g, der in den letzten Wochen mit Hartnäckigkeit ge
ührt worden iſt, überraſchen und empören uns die

Behauptungen der ſüdſlawiſchen Note, die den guten
Namen Ungarns vor der Welt ſchädigen ſollen.

Ich proteſtiere in aller Form und mitallem Nachdruck gegen dieſe Verleumdungen. Die ſüd
ſlawiſche Note iſt nach Inhalt und Ton nur eine
neue Etkappe einer planmäßigen Akkion
gegen Angarn. Ihr Fiel iſt klar: ſie will die Auf
merkſamkeit von den wirklichen Urſachen des Alkenkaks
ablenken und Ungarn moräliſch vernichken, das man
in ſeinem abgerüſteken Zuſtand für eine leichte Beuke
hält. Jch proteſtiere energiſch gegen dieſe Tendenzen,
die ich als internationalen Terrorismus bezeichne.

Minisferpräsſfdent Görnbös
zur stfcdsſawischen Note
Budapeſt, 23. Nov. (DNB.) Miniſterpräſident

Gömbös hat einem Mitarbeiter des ungariſchen
a e Llewwag vor wen auf deſſen Anfrage
Vn Standpunkt der ungariſchen Regierung zu der

ſüdſlawiſchen Note an den Völkerbund folgendermaßen
dargelegt:

Die ungariſche Regierung wurde durch die im Zu
ſammenhang mit der Marſeiller Angelegenheit in Genf

unterbreiteten ſüdſlawiſchen Note nicht überraſcht. Sie
ſieht in dieſer Note nichts anderes als die Fort
ſetzung des ſeit einem Monat im Gange befindlichen

und auf die Untergrabung der Stellung Ungarns ge
richteten Preſſefeldzuges.

Sie ſieht mit Befremden, daß der Ton der Note der
gleiche iſt wie der der gegen Ungarn hetzenden Preſſe
Dieſe Preſſe hat nämlich ſofort nach der Verübung des
Mordes, ſomit zu einer Zeit, als noch keinerlei Anhalts-
punkte dafür vorhanden ſein konnten, wer die Organi
ſatoren und die Ausführenden des Anſchlages waren,
zur Bloßſtellung Ungarns eine politiſche Hetze
eingeleitet, die von vornherein geeignet war, den
europäiſchen Frieden zu gefährden. Die ungariſche Re
gierung hat vom erſten Augenblick des Einſetzens des
Verleumdungsfeldzuges die Tendenz klar er
kannt. Es ſteht nämlich außer de daß das Ziel der
Leiter des Feldzuges neben der Diskreditierung der
ungariſchen Sache auch die Einſchüchterung Ungarns
war, um unſere friedliche Arbeit für unſere nationale
Exiſtenz zu lähmen.

Die ungariſche Regierung lenkt die Aufmerkſamkeit
der öffentlichen Meinung der Welt auf die politiſche
Tendenz der ſüdſlawiſchen Note, beſonders unter Hin
weis davauf, daß ſie ihre Beſchuldigungen gegen Ungarn
ohne ins einzelne gehende Kenntnis der
Sache und unter Berufung auf die angeblich zur Ver
fügung ſtehenden, bisher nicht nachprüfbaren Beweiſe

iſt um ſo unberechtigter, weil ſie es bisher nicht einmal
für notwendig hielt, ſämtliche als Grundlage der Be
ſchuldigung dienenden Schriftſtücke der ungariſchen Re
gierung mitzuteilen. Die ungariſche Regierung hätte
dieſe ebenſo Lügen geſtraft wie jene Behauptungen, daß
der Mörder vor Begehung des Anſchlages ſich in Ungarn
aufgehalten habe.

Die ungariſche Regierung als Vertreterin einer
tauſendjährigen Nation, deren Geſchichte den politiſchen
Mord niemals als Mittel zur Geltendmachung der
Wahrheit der Nation anerkannt hat, proteſtiert
feierlich gegen das Vorgehen der ſüdſlawiſchen
Regierung und weiſt die Beſchuldigung der Teilnahme
am Mord zurück. Da die ungariſche Regierung durch
das Vorgehen der ſüdſlawiſchen Regierung den
europäiſchen Frieden gefährdet anſieht, hält ſie es auch
ihrerſeits für wünſchenswert, daß der Völkerbund behufs
dringender und objektiver Klärung der Sache jeden
Schritt un verzüglich unternehme. Sie wünſcht
dies um ſo mehr und lenkt die Aufmerkſamkeit der
europäiſchen öffentlichen Meinung beſonders hierauf
weil es den Anſchein hat, daß Südſlawien und ſeine
Freude im Bewußtſein ihrer im Sinne der Friedens
verträge ihnen einſeitig zugeſtandenen überlegenen
militäriſchen Kraft den heiligen Gedanken des
europäiſchen Friedens gefährden.

Die Saarbeſprechungen in Rom
Abſchluß nicht vor Sonnabend.

Rom, 23. Nov. (DNB.) Die Saarbeſprech un
gen in Rom haben den ganzen Tag über ihren
Fortgang genommen. Eine gemeinſame Sitzung
des Unterausſchuſſes und des Dreierausſchuſſes fand
nicht ſtatt, vielmehr wurden die einzelnen wirtſchaft
lichen und finanztechniſchen Fragen von den betreffen
den Sachverſtändigen in Einzelbeſprechungen be
handelt. Für Freitag iſt wohl eine Sitzung zu er
warten, an einen Abſchluß der Arbeiten und an die
Abreiſe des Dreierausſchuſſes nach Genf iſt, wie ver
lautet, wohl kaum vor Sonnabend zu denken.

ava wieder In Paris
Fortſetzung der Verhandlungen

über die Oſtpaktfrage.
Paris, 23. Nov. (DNB.) Außenminiſter Laval

iſt Donnerstag nachmittag aus Genf in Paris ein
getroffen. Seine erſte Aufgabe, erklärt man, werde
wahrſcheinlich ſein, ſeine Unterſchrift unter die franzö
ſiſche Antwort auf die polniſche Mitteilung vom
September in der Oſtpaktfrage zu ſetzen.

Frankreich antworte, bemerkt hierzu der „Paris
Soir“, auf die von Polen erhobenen Einwendungen
und erſuche außerdem darum, nach gründlicher Prüfung
der franzöſiſchen Stellungnahme eine endgültige
Antwort auf den urſprünglichen franzöſiſchruſſiſchen
Plan zu erteilen. Frankreich wolle alſo die Dinge nicht
in die Länge ziehen laſſen und ein für allemal die Ein
ſtellung Polens wie diejenige Deutſchlands kennenlernen.
Wenn der erſte Vorſch e ſcheitern ſollte, dann würden
die Verhandlungen mit Rußland fortgeſetzt werden.

NMear kurze Slteung
des Volkeerbundsrates?

Die franzöſiſche Oſtpaktnote an Polen.
Paris, 23. Nov. (DNB.) Der Genfer Havas-

Vertreter rechnet mit einer kurzen Dauer der auf die
kommende Woche vertagten Völkerbundsratsſitzung, da
die Vorbeſprechungen in Rom ſehr günſtig verlaufen
ſeien.

Zu der franzöſiſchen Note an die polniſche Regierung
über die Oſtpaktfrage berichtet der Genfer Havas
Vertreter u. a., man wiſſe von der bisher geheim
gehaltenen polniſchen Antwort vom September lediglich,
daß ſie gewiſſe Einwände zu den franzöſiſchen Oſtpakt
vorſchlägen enthielte. Dementſprechend werde auch die
franzöſiſche Note zumindeſt vorläufig nicht veröffentlicht
werden. Man könne aber annehmen, daß die franzö
ſiſche Regierung die polniſchen Einwände mit
größter Sorgfalt geprüft und berückſichtigt habe, ſo daß
ſie hoffe, daß die jetzt von neuem beginnenden Verhand
lungen mit Polen zu einer Löſung führen würden.
Außenminiſter Laval habe die franzöſiſche Note ſo ab
gefaßt, daß Polen keinen Zweifel mehr über die Ge
fühle Frankreichs ſeinen Verbündeten im Oſten gegen
über hegen könne.ſtützen will. Die Haltung der ſüdſlawiſchen Regierung über

Der Einedruek der Note
Die ſüdſlawiſche Note an den Völkerbund hat in

Genf einen ungeheuer ſtarken Eindruck hinter
laſſen. Beſonders in franzöſiſchen Kreiſen und in
Kreiſen der Kleinen Entente iſt eine ſtarke Verlegen
heit unverkennbar, denn eine Note mit ſolchen
ſchweren, gegen Ungarn direkt gerichteten Anſchuldi
gungen hatte man nach den in den letzten Tagen ge
ſührten Verhandlungen zwiſchen dem franzöſiſchen
Außenminiſter und den Vertretern der Kleinen Entente
nicht erwartet. Man weiſt darauf hin, daß nun Süd
ſlawien ſehr ſchlüſſige Beweiſe für ſeine Anklage
zu erbringen habe. Von ſüdſlawiſcher Seite erklärt
man, daß die angekündigte Sammlung von Doku
menten die durch die Note hervorgerufene Senſation
durchaus rechtfertigen werde. Obwohl in der Note nur
Ungarn genannt worden iſt, empfindet man hier
ferner allgemein, daß ſie zu einer neuen erheblichen
Spannung auch zwiſchen Südſlawien und
Jtalien beitragen werde. Jedenfalls wird ſie nicht
ohne Rückwirkung bleiben auf die in der letzten Zeit
verſuchten Annäherungsbeſtrebungen zwiſchen Jtalien
auf der einen und der Kleinen Entente und Frank
reich auf der anderen Seite. Dieſe unmittelbare
politiſche Wirkung der ſüdſlawiſchen Note iſt vielleicht
wichtiger als die Frage der Behandlung des ſüd-
ſlawiſchen Schriftſtückes in Genf ſelbſt.
Gayda im „Giornale d Jtalia“ bedauert es ge
radezu, daß die Genfer Ausſprache über das Attentat
von Marſeille, wie ſie durch die ſüdſlawiſche Note an
geregt werden ſollte, aufgeſchoben worden ſei. Er tetle
nicht die von der engliſchen und franzöſiſchen Preſſe
geäußerten Beſorgniſſe über die ſüdſlawiſche Jnitiative.
Jhre Folgen könnten wohl unangenehm ſein, aber
würden wenigſtens zu einer völligen Klar
legung jener Fragen, Bewegungen Und Gefahren
führen, die allzulange von den verantwortlichen Regie
rungen Europas überſehen worden ſeien, obwohl von
ihm, Gayda, ſeit Jahren auf ſie hingewieſen wurde.
Hie Genfer Unterhaltung müſſe ſich natürlich mit
dem ganzen Problem des Emigrantentums und des
Terrorismus beſchäftigen.

Jn England wird die ſüdſlawiſche Note in allen
Morgenblättern ausführlich veröffentlicht. Allgemein
iſt die Uberraſchung über die Schärfe ihres Tones
und ihre Anſchuldigungen gegen Ungarn. Die ſofortige
Verwahrung des ungariſchen Vertreters in Genf findet
ebenfalls große Beachtung. „News Chronicle“ will
wiſſen, daß ein Satz, in dem Ungarn der Krieg an-
gedroht worden ſei, im letzten Augenblick aus der
Note weggelaſſen worden ſei. „Daily Herald“ dagegen
berichtet, daß die Note trotz Lavals Bemühungen nicht
geändert worden ſei. „Daily Telegraph“ ſagt, das
Schriftſtück habe in Genf das größte Aufſehen erregt.

Der Genfer Vertreter der „Times“ iſt der einzige,
der ſich ausführlicher äußert. Er ſagt: Der Ton der
Note wird hier als viel ſchärfer angeſehen, als er
wartet worden war. Dies wird auf die aufgeregte
Stimmung der ſüdſlawiſchen Offentlichkeit zurück
geführt. Jn ungariſchen Kreiſen hat das Vorgehen
Südſlawiens, der Tſchechoſſowakei und Rumäniens
re Empörung verurſacht. Bei den verſchiedenen

bordnungen ſcheint der erſte Eindruck der zu ſein,
daß die Note beträchtlich weitergehe, als für politiſch
klug gehalten werde, und daß ihr Ton und Wortlaut
der Würde etwas Abbruch tue, die Südſlawien bisher
unter ſehr ſchwierigen Umſtänden gezeigt habe. Die
Anſchuldigungen und der Ton der Note ſind derartig,
daß es für ſehr wenig wünſchenswert gehalten wird,
ſie bis zum Januar unbeantwortet zu laſſen und da
durch die politiſche Umwelt zu vergiften.

Prags Deutſche Aniverſität
ſoll die Gründungsinſignien ausliefern.

Prag, 23. Nov. (DNB.) Das Prager Schul
miniſterium hat in Durchführung des Univerſitäts
geſetzes vom Jahre 1920 an den Senat der Prager
Deutſchen Univerſität die Forderung gerichtet, die aus
dem 14. Jahrhundert ſtammenden Gründungs
inſignien der Univerſität dem Rektorat der tſchechi
ſchen Univerſität auszuliefern. Dieſes Verlangen hat
unter der deutſchen Studentenſchaft Prags, im Senat
der Deutſchen Univerſität ſowie im ganzen Sudeten
deutſchtum begreifliche Aufregung hervorgerufen.
Der Senat der Deutſchen Univerſität hat in einer
Entſchließung das Verlangen der tſchechoſlowakiſchen
Behörden als unannehmbar bezeichnet und den
Rektor beauftragt, über die endgültige Löſung der
Frage entſprechende Verhandlungen zu führen.

südſlawen in Vancouver an Bord eines Dampfers
verhaftek. Sieben ſüdſlawiſche blinde Paſſagiere
wurden an Bord des britiſchen 4900-Tonnen Dampfers
„Langleetarn“ entdeckt. Sie ſollen in Algier an Bord
gekommen ſein. Fünf von ihnen wurden von der Po
lizei unter dem Verdacht, mit der Ermordung des
Königs Alexander von Südſlawien in Verbindung ge
ſtanden zu haben, in Haft genommen. Die beiden
anderen entkamen
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Nr. 274, Merſeburger Korreſpondent (Mikkeldeutſche Reueſte Nachrichken). Frelkag, den 23. November 1934.
Sr. 274.De Hiterfugencſ- Fhrerschafe

Se Führer
Berlin, 23. Nov. (DNB.) Der Führer und

Reichskanzler empfing geſtern in den Mittagsſtunden
im Kongreßſaal der Reichskanzlei den Rei sjugend
führer Baldur von Schirach, den Stabsführer
Hartmann Lauterbacher, die Reichsreferentin
des BDM. Trude Mohr, die Abteilungsleiter der
Reichsjugendführung und ſämtliche Gebietsführer aus
dem Reich.

Saargebietes
Eine neue Verordnung

Saarbrücken, 23. Nov. (DNB.) Jn Form
einer Auflagenachricht für die Saarpreſſe hat die Re
gierungskommiſſion auf Erſuchen der Abſtimmungs

Nachdem Baldur von Schirach ſeine Mitarbeiter ommiſſton eine neue Verordnung erlaſſen, nach der
dem Führer vorgeſtellt hatte, unterhielt dieſer ſich in
zwangloſer Anſprache über verſchiedene Jugendfragen.
Jm. Anſchluß daran waren die Hitlerjugendführer
Gäſte des Führers. Kurz vorher hatte Reichsminiſter
Dr. Goebbels den Reichsjugendführer und ſeine
Mitarbeiter im Propagandaminiſterium empfangen,
wo er ſich in bewegten Worten zur politiſchen Jugend
bewegung des neuen Staates bekannte

Die eindrucksvollen Stunden mit dem Führer und
Reichsminiſter Dr. Goebbels gaben Zeugnis von der
innigen Verbundenheit der Jugend mit ihrem Führer
und ſeinem Stab.

Anordnung des Neichsorganiſations
leiters der NSDOAP.

Berlin, 23. Nov. (DNB.) Der Reichsorganiſa
tionsleiter der NSDAP. hat, wie der „Völkiſche Be
pbachter“ meldet, folgende Anordnung erlaſſen. Meinen
Adjutanten, Pg. Simon, ernenne ich ab ſofort zu
meinem Stabsleiter. gez. Dr. Ley.
Ehrenſold nur für die Hinterbliebenen

gefallener Kämpfer der NSDAP.
Berlin 23. Nov. (DNB.) Die NSK. ver

öffentlicht folgende Bekanntmachung des Reichsſchatz
meiſters der NSDAP.: Es beſteht Veranlaſſung, dar
auf hinzuweiſen, daß der Ehrenſold der
NSD gemäß Verfügung des Führers vom
9. November 1934 ſowie meiner Ausführungsbeſtim
mung hierzu vom 13. November 1934 nur für Hinter
bliebene der auf der Ehrenliſte der gefallenen Kämpfer
der NSDAP. verzeichneten Toten der Bewegung be
ſtimmt wurde. Die Hinterbliebenen der Gefallenen
des Welkkrieges ſind daher in dieſe Verordnung nicht
mit einbezogen. Es können daher Geſuche der Hinter
bliebenen von Gefallenen des Welkkrieges um Gewäh
Du des Ehrenſoldes der NSDAP. micht berückſichtigt
werden.

Gauleitertagung in Berlin.
Berlin, 23. Nov. (DNB) Am Freitag, um

9 Ahr, begann im Hotel „Kaiſerhof“ in Berlin die
Tagung fämklicher Gauleiter der NSDAP.

Knox in Genf.
Sgarbrüäücken, 23. Rov. (DNB.) Der Präſi

dent der Regierungskommiſſion des Saarge ietes,Knox, iſt am Donnerstag na Genf abgereiſt, Er
wird an der Sitzung des Völkerbundsrates teilnehmen,
die der Prüfung der Fragen über die Volksabſtimmung
und deren Auswirkungen gewidmet fein wird.

Schweres Vnweter
her Afhen

4 Tote, 6 Vermißte.
Athen, 23. Nov. (DNB.) Am Donnerstagabend

wurde Athen von einem ſchweren Unwetter heimgeſucht,
Viele Schiffe im Piräus und viele Häuſer wurden be
ſchädigt. Manche Stadtviertel waren von den Waſſer
maſſen völlig abgeſperrt. Viele Flüchtlingsbaracken
wurden weggeſpült. 4 Perſonen ſind ertrunken,
6 weitere werden vermißt.

Amerika fordert zur Zahlung der Kriegsſchuldenrake auf. An die Vertreter von zwölf éatenn am
Donnerstag die Aufforderung eng die am 15. De
zember d. J. fällige Kriegsſchuldenrate zu bezahlen.

Philippe Berthelot geſtorben. Der frühere lang
jährige Generalſekretär des franzöſiſchen Außenmini
ſteriums, Philippe Berthelot, iſt am Donnerstag im
Alter von 68 Jahren in ſeiner Pariſer Wohnung ge
ſtorben Philippe Berthelot hatte 1933 aus Geſund
heitsgründen ſeinen Poſten aufgegeben und war durch

den unmittelbaren oder mittelbaren Staatsbeamten
unterſagt iſt:

1. in oder für Vereinigungen, die eine Einwirkung
auf die Volksabſtimmung bezwecken, irgendwelche
rn hen tonen oder irgendeine Agikakionsarbeit
auszuüben;

2. poliliſche Verſammlungen zu veranſtalten, zu leiten
oder in dieſen als Redner aufzutreten;

3. in periodiſchen oder nichtperiodiſchen Drucſchriften
Angelegenheiten der Volksabſtimmung zum Gegen
ſtande der Erörkerung zu machen. Veriretern von
Behörden oder deren Verkrekern, die Beamten
eigenſchaft beſitzen, iſt die Teilnahme an öffentk
lichen, aus es der Volksabſtimmung ſtakt
findenden Veranſtaltungen verboten, ſofern die
Teilnahme in der Eigenſchaft als Vertreter einer
Behörde erfolgt.

n rn Wünrgen werden mit Gefängnis nicht
unter 3 Monaten und mit Geldſtrafen nicht unter 1000
Frank beſtraft. Bei mildernden Umſtänden tritt Ge
fängnis nicht unter einer Woche und Geldſtrafe nicht
unter 500 Frank ein.

Die neue Verordnung der Saarregierung, die an
den Gefühlen und an den bürgerlichen Rechten einer
großen Gruppe von Abſtimmungsberechtigten auch
An ohne weiteres vorbeigeht, wird im Sinne des

ufrufes der Landesleitung der Deutſchen Front mit
ſelbſtverſtändlicher Diſziplin aufgenommen und vefolgt
werden. Die Beamtenſchaft des Saargebietes bildet
einen Teil der ſaardeutſchen Bevölkerung und iſt nicht
zu verwechſeln mit der dortigen unmittelbaren Be
amtenſchaft des Völkerbundes Auch von der deutſchen
Beamtenſchaft iſt ſelbſtverſtändliche Pflichterfüllung in
ihrem Amt zu verlangen. Eine Neutralität aber, diezu einer knlſpre eben Jntereſſeloſigkeit und Jndiffe

renz gegenüber dem Kampf um das Saardeutſchtum
ausarten und ſich entſprechend äußern würde, kann
jedoch dieſer Beamtenſchaft nicht zugemutet werden.

Aufrufe der Heutschen Front
Nun erſt recht Diſziplin!

Saarbrücken, 23. Nov. (DNB.) Sofort nach
Bekanntwerden der neuen Verordnung der Regie
rungskommiſſion hat der ſtellvertretende Landesleiter
der Deutſchen Front, Nietmann, folgenden Auf
ruf erlaſſen:

Berlin, 23. Nov. (DNB.) Zur Frage der Preis
bindungen in der Wirtſchaft gibt der Reichskommiſſar
für Preisüberwachung folgende Erklärung ab:

Eine meiner wichtigſten Aufgaben erblicke ich darin,die Wirtſchaft von ſolgen Bindungen zu befreien, die

der Entwicklung und Verwertung der Gaben und
Fähigkeiten des Menſchen entgegenſtehen. Es verſteht
ſich von ſelbſt, daß ich hierbei nicht einem zügelloſen
Wettbewerb dem jedes Mittel recht iſt, den Weg frei
machen will. Ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt es, daß viele
Bindungen der land wirtſchaftlichen und induſtriellen Ur
produktion und auch manche andere als nationalwirt
ſchaftlich notwendig anzuerkennen ſind.

Wenn ich auf Gebieten der Erzeugung und des
Handels Bindungen, die ich auf Grund meiner Gr
fahrung und Prüfung als volkswirtſchaftlich überflüſſig
und ſchädlich anſehe, aufhebe oder lockere, ſo werden die
notwendigen wirtſchaftlichen Sicherheiten geſchaffen
werden.

In der Notzeit der Nachkriegsjahre haben ſich unleugbar vielfach Formen und Methoden des Wer
bewerbes entwickelt, die mit Berufsehre und geſchäft
lichem Anſtand unvereinbar ſind. Preisunterbietungen,
die nicht zu Laſten des eigenen, ſondern fremden Riſikos
erfolgen, ſind das, was man liberaliſtiſch nennen könnte.

Die Möglichkeit, auf Koſten Dritter (Staat, Gefolg
ſchaft und Geldgeber) mit Preiſen zuſchleudern,

Leger erſetzt worden.

Deren Vint wir in uns tragen
Aus Mitteldeutſchlands Vorgeſchichte

Den erſten Vortragsabend des ThüringiſchSächſi
ſchen Geſchichtsvereins in der Univerſität in Halle er
öffnete der Vorſitzende Univ.- Profeſſor Sommerlad
mit einem kurzen Rückblick auf den 175 Geburtstag
Schillers. Er würdigte Schillers Arbeiten auf dem
Gebiete der Geſchichtsforſchung. Sie ſeien nicht in
gllen Punkten zutteffend, aber gerade in den kleineren
Arbeiten habe er viel von bleibende Wert geſchaffen.
Vor allem aber habe er für ſeine großen geſchichtlichen
Dramen aus ſeinen Geſchichtsforſchungen die Grund
lage gewonnen. Ferner erinnerte der Vorſitzende an
die große Tagung des Reichsbundes für Vorgeſchichte
in Halle. Er habe in ſeiner Anſprache darauf ver
wieſen, daß der Verein ein halbes Jahrhundert hin
durch von 1819 ab der Vorkämpfer vorgeſchichtlicher
Arbeit geweſen ſei. Goethes Schwager Vulpius
habe die erſten Grabungen in der Nähe Weimars vor
genommen, an denen Goethe lebhaften Anteil ge
nommen habe. Vulpius war Mitglied des Thüringiſch
Sächſiſchen Geſchichtsvereins und Goethe Ehrenmit
glied. Jm Jahre 1883 habe der Verein ſeine wert
vollen Sammlungen der Provinz geſchenkt unter der
einzigen Bedingung, daß der Bau des Muſeums auf
dem Boden der Univerſitätsſtadt Halle erſtehen müſſe.

Die Erkenntnis von der Wichtigkeit der vorgeſchicht
lichen Forſchung ſei weiter im Verein wachgeblieben,
das beweiſe auch der erſte Vortrag dieſes Winters,
für den der verdienſtvolle Mitarbeiter Dr. Hahnes,
Dr. Agde, von der Vorgeſchichte von Halle ge
wonnen ſei.

Dann führte der Redner des Abends zu ſeinem
Thema:

Die Kulturen der Bronze und Früheiſenzeit
in Mitteldeutſchland

u. a. etwa folgendes aus:
Mitteldeutſchland iſt dank ſeiner geographiſchen

Lage und Geſtaltung, nicht zuletzt aber auch wegen
der weithin waldfreien, ungemein fruchtbaren Löß
landſchaft der Elbe und Sagaleniederungen der Schau
platz entſcheidender Völker und Kulturſchickſale ge
weſen, ſolange wir die Geſchichte der Menſchheit zu
rückverfolgen können. Bodenfunde der Steingeit ſchon
zeigen uns die waſſerreichen, verkehrsgeographiſch ſo

ben Beamten ces

eur Frage der Prefs-
bin dungen in der Wirtschaft

Eine Erklärung des Preisßommiſſars.

ist Untfersagt
der NRegierungskommiſſion.

„Die Regierungskommiſſion hat 52 Tage vor der
Abſtimmung eine neue Verordnung erlaſſen. Nach
dieſer Verordnung dürfen mittelbare oder unmittel
bare Beamte keine Funktionen mehr innerhalb der
Deutſchen Front ausüben. Das beſagt, auf einen
Schlag eine Reihe von Ortsgruppen, Zellen uſw.
führerlos werden. Daraus ergibt ſich nun das eine,
nämlich, dieſer Verordnung mit der richtigen Antwort
zu begegnen. Dieſe Antwort lautet:

1. Alle in Frage kommenden Perſönlichkeiten er
nennen ſofort ihren Nachfolger. Dieſe Ernennung
wird bindend für die geſamte Mitgliedſchaft. Der von
dem Ausſcheidenden Ernannte wird ſofort, und zwar
heute noch, der zuſtändigen Kreisleitung bzw. der
Landesleitüng mitgeteilt.

2. Die geſamte Mitgliedſchaft der von dieſer Ver
fügung betroffenen Ortsgruppen und Zellen hat ſich
darüber im klaren zu ſein, was dieſe Sofortmaßnahmen
im gegenwärtigen Augenblick bedeuten. Es gibt nur
eine Schlußfolgerung, die heißt: Uns iſt es völlig
leich, wer Ortsgruppen und Zellenleiter iſt. Die Perſon ſpielt in dieſer neu geſchaffenen Situation aber

auch gar keine Rolle. Unſere Parole heißt nun erſt
recht. Diſgiplin und brüderliches Zuſammenhalten. Es
lebe der 13. Januar und damit das deutſche Vater
land!“

An alle durch die neue Verordnung betroffenen
Amtswalter erließ der ſtellvertretende Lan
desleiter folgenden kürzen Aufruf:

„Kameraden! Jhr müßt ausſcheiden. Für Eure
Arbeit gibt es keinen Dank, ſondern nur Pflichten
Die Landesleitung drückt Euch die Hand. Schweigt
und denkt an unſere gemeinſame Sache.

Ein neues Verbot des Saarabſtimmungs
ausſchuſſes.

Saarbrücken, 23. Nov. (DNB.) Der Ab
ſtimmungsausſchuß hat eine Bekanntmachung erlaſſen,
in der verboten wird, e die ein poli
tiſches Bekenntnis zur Abſtimmung darſtellen,
an Häuſern im Saargebiet anzubringen. Der
Abſtimmungsausſchuß erinnert an einen Artikel ſeiner
Strafbeſtimmungen, wonach derjenige, welcher durch
unerlaubte Mittel eine Perſon zu beſtimmen verſucht,
zu offenbaren, in welchem Sinne ſie abzuſtimmen ge
denkt, mit Gefängnis von drei Monaten bis zu drei
Jahren beſtraft wird. Die Abſtimmungskommiſſion
warnt daher vor derartigen Verſuchen; ſie behält ſich
vor, die ihr zur Kenntnis kommenden Fälle der
Staatsanwaltſchaft des zuſtändigen Abſtimmungs
gerichtes anzuzeigen.

Qualitätshaltung ſehe ich heute die wichtigſte Aufgabe
der fachlichen Selbſtverwaltung, nicht aber in der Feſt
legung und Verteidigung eines ſtarren Preisſyſtems.

Die hierzu nötigen Vorausſetzungen ſind in
folgendem gegeben Es muß die Sicherheit gegeben
ſein, daß feder Wettbewerber unter allen Umſtänden
ſeine Verpflichtungen gegen Staat und r er
füllt, um überhaupt auf die Dauer im Geſchäft bleiben
zu dürfen.

Hierzu wird den Verbänden, deren Preisbindungen
aufgehoben, oder die die a n freiwillig beanträgt
haben, das Recht gegeben, bei den zuſtändigen Stellen
der Finanzverwaltung und der Arbeitsfront jederzeit
Erkundigungen einzugiehen und die Kalkulation ſolcher
Berufsgenoſſen, die ihren r ne nicht nach
kommen, durch eine neutrale Stelle genau nachprüfen
zu laſſen.

Es wird mit allen Mitteln darauf hingewirkt werden,
daß künftig von den Möglichkeiten, welche die Vor
ſchriften des Geſetzes gegen den unlauteren Wettbewerb
und der Konkursordnung bieten, in wirkſamſter Weiſe
zur Bekämpfung gemeinſchädlicher Preisſchleuderei Ge
brauch gemacht wird. Wer in ſeiner Preisgeſtaltung
unredlich war, wird in Zukunft keine Möglichkeit haben,
ſich die Vorteile eines Vergleichsverfahrens zunutze zu
machen. Nötigenfalls wird auch eine Verſchärfung
der geltenden Strafbe ſtimmungen in dem

gilt es, ſcharf zu beſchneiden. ren ſowie in der über
wachung einer der Kaufkraftlage richtig angepaßten

und Unſtrut, zwiſchen Harz und Thüringer Wald
als Hauptſitz großer einheitlicher Volks und Kultur
gebilde, die ihren Kräfteüberſchuß weithin ausſtrömen.

In ſpäter Jungſteinzeit erſt ſcheinen dieſe
großen Indogermanenwanderungen zur Ruhe zu
kommen und es beginnt, ſchon vor den erſten An
fängen der Bronzezeit, um 2000 v. Chr. etwa der Auf
bau von „Staatswefen“ zugleich mit der feſteren Bin
dung an den Boden. Dramatiſch iſt der 4 der
Völkergeſchichte, die in den dann folgenden zwei Jahr
tauſenden bis zur Zeitwende die raſſiſ che Grund
lage für jenen mitteldeutſchen Menſchenſchlag ſchuf,
der nach allen Wanderungen und Wandlüngen ge
ſchichtlicher Zeit auch heute ſeine Beſonderheit klar
erkennbar abzeichnet.

Auf der von weſteuropäiſchen Kräften getragenen
„Glockenbecherkultur“ und der Kultur der „Schnur
keramiker“ baut die durch ihre glatten und eleganten
Formen ausgezeichnete Bronzekultur auf, für die vor
faſt 4000 Jahren alſo bereits das mitteldeutſche Kupfer
den erſten Metallrohſtoff der europäiſchen Kuültur
geſchichte lieferte!

Dieſe erſten Zeugen der frühen Bronzezeit lieferte
uns die

„Aunjetitzer Kultur“,
in der neben fernerliegenden böhmiſchen, mähriſchenund ſchleſiſchen Zentren das ne Gebiet in
Schwerpunkt bildet. Auf rätſelhafte Weiſe iſt dieſe
Kultur plötzlich verſchwunden. Und nun, um 1500
v. Chr. etwa, treten uns, in immer veicher werdenden
Bodenfunden belegt, die drei Kulturkreiſe entgegen,
deren Träger die ünmittelbaren Ahnherren des mittel
deutſchen Menſchen ſind.

Sſtlich der Saale iſt es die
„Lauſitzer Kultur“,

die in den Kreiſen Bitterfeld, Delitzſch, Torgau,

Lande Sachſen eine einzigartige Blüte wahrer Töpfer
kunſt hervorbringt, deren wundervolle, manchmal ba

äußerſt günſtig gelegenen Gebiete um Saale

Kriegervolk kann es keinen Widerſtand

Sinne erfolgen, daß die einer Zahlungseinſtellung vor
hergegangene rückſichtsloſe Preisunterbietung, die zur

d ren anvertrauter Werte geführt hat, als
beſondere ſtrafbare Handlung gewertet wird.

Bei ſolchen Sicherheiten liegt die Wahrung der
Htandesehre dann nicht mehr in der Jnnehaltung eines
irgendwie vorgeſchriebenen Preiſes, ſondern in der
Innehaltung der klar umriſſenen Bedingungen für den
Wettbewerb. Für Selbſtdiſziplin und Fleiß, Arbeits-
kraft und Arbeitsleiſtung iſt dann der Weg zum Erfolg
freigemacht.

Prager Poſſzeſbeamfe
für das Sacr gebiet
Prag, 23. Nov. (DNB.) Sieben Polizeibeamte

aus Prag und neun tſchechoſlowakiſche Gen darmen
ſind. am 19. November in das Saargebiet abgereiſt.
Die für die internationale Saarpolizei Angeworbenen
reiſen als Privatperſonen; ſie fahren über r

die Schweiz nach Straßburg, wo ſie Waffen und
Uniform erhalten. Die Beamken wurden in der
Tſchechoſlowakei für zwei Monate penſioniert; nach
e Rückkehr werden ſie den Dienſt in der Tſchecho
ſlowakei wieder antreten. Unter den Beamten, es ſind
die erſten aus der Tſchechoſlowakei, die ins Saargebiet
ne befinden ſich die beiden größten Prager Schutz
eute.

Poſens geringes Inferesse
für die Genfer Verhandlungen und den Oſtpakt.
Warſchau, 23. Nov. (DNB.) Polen iſt an den

meiſten diesmal in Genf behandelten Fragen offen
W wenig intereſſiert. Sehr im Gegenſatz zu frü
eren Genfer Tagungen, beſchränkt ſich die polniſche

Preſſe auf nüchterne Tatſachenberichte aus
Genf und vermeidet die ſonſt üblichen erläuternden
Artikel und Eigenberichte. Nicht einmal die Genfer
Kuliſſengeſpräche haben darin bisher eine Anderung
gebracht Die halbamtlichen polniſchen Blätter be
wahren ebenſo wie die amtlichen Stellen weiterhin die
größte Zurückhaltung in der Frage der neuen
Verhandlungen über den Oſtpakt, die Laval in der
et m Note an Polen wieder in Gang bringen
will, und die in Genf zwiſchen Laval und den Sowjet
vertretern erneut beſprochen wurde. Dem amtlichen
und halbamtlichen Schweigen über die Frage des Oſt
paktes ſchließen ſich faſt alle politiſch bedeutſamen
Blätter an, auch die der Oppoſition.

Bemerkenswert iſt der bisher einzige Kommentar
in der Frage des Oſtpaktes, die der „Kurjer Poranny“
bringt, das größte Blatt des Pilſudſki Lagers. Das
Blatt iſt der Uberzeugung, daß die Anregung zur
Wiederaufnahme der Verhandlungen über den Oſtpakt
von ſowjetruſſiſcher Seike gusgegangen
iſt. Es bezweifelt, daß Miniſter Laval gern
dieſer Anregung folge, üm ſo mehr, als in der Zwiſchen
zeit nichts geſchehen ſei, was auf eine Anderung der
Lage hinſichtlich des Oſtpaktes ſchließen laſſe Dem
Ton der Ausführungen des „Kurjer Poranny“ kann
man ohne weiteres entnehmen, daß die neue ſowjet
ruſſiſche Anregung die der Note Lavals zugrunde liegt,
in Polen keinerlei beſondere Begeiſterung auslöſt.

Naubüberfall auf einen Juwelier.
Der überfallene gekötet.

Der Inhaber des Uhren und Goldwarengeſchäfts,
Max Schliigermann in Düſſeldorf, wurde abends
von 2 Verbrechern in ſeinem Laden überfallen und
niedergeſchoſſen. Die Täter halten vorher das Geſchäft
wiederholt aufgeſucht und ſich Ahren vorlegen laſſen.
Nachdem andere Käufer das Geſchäft verlaſſen hatten,
zogen die beiden Räuber mit dem Ruf „Hände hoch
ihte Vevolver. Einer verſuchte, die im Nebenzimmer
befindliche Schweſter des Aberfallenen mit dert Piſtole
jn Schach zu halken. Inzwiſchen fielen im Laden die
ködlichen Schüſſe. Trotz Bedrohung drängte die
Schweſter des Ermordeten den Bandiken zur Seite,lief zur Tür und rief um Hilfe. Hierauf ergriffen
die Verbrecher die Flucht. Sie wurden zwar ver
folgt; es gelang ihnen aber, unerkannt zu entkommen.

In Kürze
Die franzöſiſche Regierung beankragt 800 Millionen

Frank Heereszuſatzkredite. Die Regierung hat der
Kammer eine Vorlage über Ergänzungskredite zum
Heereshaushaltsplan in Höhe von 800 Millionen Frank
unterbreitet. Es handelt ſich um die von Marſchall
Pétain angekündigte Vorlage für die Moderniſierung
des Heeresmaterials.

Der Kirchenſtreik in Mexiko. Die Regierung des
mexikaniſchen Bundesſtaates Chihuahua hat für ſämt
liche katholiſche und proteſtantiſche Geiſtliche die Er
laubnis zu gmntieren zurückgezogen. Jn Thihuahua
können deshalb keinerlei Gottesdienſte ſtattfinden.

entgegenſetßzen, es geht unter, geht auf in ſtärkeren
Nachbarn. Um 500 iſt die tauſendjährige Blütegeit
des Oſtens zu Ende

Ahnlich iſt das Schickſal der
„keltiſchen“ Thüringer,

deren Miſchkultur uns freilich nur ziemlich ge
ſchmackloſe keramiſche Formen mit merkwürdigen, pri
mitiv veräußerlichten Plagiaten nach Lauſitzer Vor
bildern hinterlaſſen hat. In dieſer Kultur, die die

en en a unterirdiſch und ohne Grabhügel bei
ſetzt, beginnk übrigens auch die Kulturgeſchichte Halles

Schwerterfunden reden!
Wer war nun dieſes Kriegervolk, das im Laufe

ſchen Raume erkämpft? Um 1500 v. e beginnt
im Norden des Landes, im heutigen Kreiſe Jerichow ſII,

germaniſche norddeutſche Kultur,
deren Träger zunächſt langſam, ſpäter aber in wuch

findet, die Überreſte.
Auch in der frühen Eiſenzeit treten germaniſche i

in den Gräberfunden zeugen von primitiven, aber
gläubiſch verkümmerten Religionsvorſtellungen.

In den en n e zwiſchen den großenGermanengruppen vom Oſten bis zum Rheingebiet
endet die Vorgeſchichte der bodenſtändigen Bevölke
rung des mitteldeutſchen Raumes.

Zum ſiebenten Male AlbrechtDürer Stiftung
Am 6. April 1935, gelegentlich der Wiederkehr des

Todestages Albrecht Dürers, wird die von der StadtIrnen mit dem Leichenbrand der Toten in ſarggroßen Rürnberg errichtete Deutſche AlbrechtDürerStif
tung zum ſiebenten Male vergeben. Sie dient der
Förderung deutſcher bildender Künſtler. Zur Erfüllungals geſchloſſene Stedlung an den wichtigen Salz es Stiftuüngszwecks können aus dem Jahreserträgnis

uellen. In der Gegend von Halle, die die jüngſten der Stiftung an hervorragende Maler und Graphiker
unde birgt, iſt dieſe Kultur auch unkergegangen. Stipendien gewährt werden. Die Stiftung kann auch

Allerdings hat ſie ſich den von Norden andrängenden an hervorragend begabte Künſtler zur Ausführung be
Stämmen nicht ſo widerſtandslos unterworfen wie die deutender Werke auf
Lauſttzer Schickſalsgenoſſen;, eine Unzahl von ſchüſſe leiſten oder einzelne ausgezeichnete Kunſtwerke

h e e oder n der Err 9 n werbu eteiligen. Bewerbungen um Leiſtungen auseines Jahrtauſends ſich die Herrſchaft im mitteldeut der Süftung ſind bis 15. Januar 1935 bei en Vor

Grund vorgelegter Entwürfe Zu

itzenden des Kuratoriums, Oberbürgermeiſter Liebel,
ürnberg A, Norishalle am Marientorgraben, einzueine unzweifelhaft reichen
H. Edith Gräfin Salburg: Hausmeiſter Hermaun.gen Ststzen nach Süden vordringen. Wie die Thü Die Geſchichte einer „Hand Leipzig 10 Koehler

ringer ſind auch ſte keine kunſtreichen Töpfer. Konnten Amelang. Ganzleinenband 3,80 M. Die Geſchichte
ſie aber im Ton ſich auch nicht ausdrücken, ſo haben einer Hand das iſt die Geſchichte eines Handarbeiters,

uns doch wahre Mei terwerke der Bronze geſtaltet aus dem Tagebuche einer ſchlichten Bauern
Hmieekünſt, vor allem in Waffen und Ge ochter, die als Jrau eines Fabrikarbeiters in der

wandfibeln, hinterlaſſen. Daneben finden ſich wun Stadt Glück und Elend kennenlernt, und deren Sohn
dervolle Gold arbeiten. Die Aſche ihrer das Tagebuch weiterſührt bis zu ſeinem Ende. Dem
Toten ſetzten dieſe Frühgermanen in einer Urne zu warmherzigen Empfinden und der dichteriſchen Gabe
ſammen mit einem Beigefäß in einer kleinen Stein der Gräſin Salburg verdanken wir ſo einen tiefen Ein

z kiſte bei. Am Ende dieſer Kultur, um 600 v. Ehr., blick in das Seelenleben des ſchlichten Volksgenoſſen.Schweinitz und Liebenwerda und im benachbarten bergen „Hausurnen“, die man vor allem am Oſtharz Katharina Jngerer, n
die Bauerntochter, die einem an

ſtändig denkenden Arbeiter in die Stadt folgt, vertraut
hre Sorgen und Freuden dem Tagebuch an, bis ihrrock anmutende Formen, wie z. B. die merkwürdigen Funde in zunehmender Zahl im Thüringer und Laü elfjähriger Sohn aus dem „Merkbüchl“ der Mutter

Buckelurnen, von den beiden Nachbarkulturen ſpäter ſitzer Gebiet auf. Jntereſſant iſt es, e ſeh die Aus a e e Und durch dieſen Beohſen von weib
zwar nachgeahmt, aber weder in ihrem glatten, gold einanderſetzung mit den vorhandenen und aufgeſogenen I
glänzenden Ton, noch in der künſtleriſchen Formgebung nichtgermaniſchen Kulturen ſelbſt in der Ornamentik
erreicht werden. Es iſt die Kultur eines friedlichen, ſpiegelt. In dieſer Zeit, unter germaniſcher Herr jüngſte Buch
in Dörfern zuſammenlebenden Volkes von Acker ſchaft, erlebt auch die Handelsſtadt Halle mit ihrer macht, iſt ihre ſtarke Liebe zu dem grauen Heer der
bauern, das uns bemerkenswerterweſſe keinen einzigen ſicherlich nichtgermaniſchen Bevölkerung ihre erſte Schaffenden, die allein die 8 l

ichem Fühlen und männlichem Erleben werden die
chlichten Aufzeichnungen beſonders lebendig. Was dies

der Gräfin Salburg ſo eindrucksvoll

rücke über alle ſozialenSchwertfund hinterlaſſen hat. Dem eindringenden Blüte als Großſtadt. Schauerlich verrenkte Skelette Klüfte zu ſchlagen vermag.
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Nr. 274. Merſeburger Korreſpondent (Mikkeldeutſche Neueſte Rachrichten). Freikag, den 23. November 1934.
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Aus Merseburg
Der Betriebsappell!

Jm Zeichen der Arbeiksgemeinſchaft.
Das Leben zahlloſer deutſcher Volksgenoſſen ſtand

jahrzehntelang im Zeichen der Kontrollühr. Sie be
gaben ſich am frühen Morgen zu ihrer Arbeitsſtätte.
Die Kontrolluhr vermerkte gewiſſenhaft, daß und zu
welcher Zeit ſie erſchienen und der Betrieb nahm ſie
auf. Und Unzählige haben es täglich aufs neue be
drückend empfunden: So wie die Kontrolluhr auto-
matiſch mein Kommen regiſtriert, ſo bin ich ſelbſt im
Augenblick meines Eintritts in die Arbeitsſtätte ein
Stück des gewaltigen Uhrwerks. Freilich ein not
wendiges Skück, ein ſehr wichtiges Rädchen aber
im Grunde eben doch eine Maſchine. Vielen un
bewußt, drückte die Kontrolluhr dem Leben zahl
reicher deutſcher Volksgenoſſen den Stempel auf. Sie
wurden Maſchinen

Dieſe Auffaſſung aber verträgt ſich nicht mehr mit
dem Adel der Arbeit, wie wir ihn heute fordern.
Der deutſche Arbeiter iſt ſich deſſen bewußt, daß auch
die niedrigſte, untergeordnetſte Arbeit mit Bewußtſein
und vollem Einſatz der Perſönlichkeit getan werden
muß, daß auch ſie dazu beiträgt, das gewaltige
Schwungrad der deutſchen Wirtſchaſt in Bewegung zu
ſetzen. Pflichtgefühl und Verantwortungsbewußtſein
für das Ganze müſſen die Grundlage ſein für die Zu
ſammenarbeit einer größeren Gemeinſchaft. Da ſich in
wirtſchaftlichen Betrieben eine tägliche Überſicht über
die Anweſenheit und Pünktlichkeit der Belegſchaft nicht
entbehren läßt, ſo wird in Zukunft an die Stelle der
Kontrolluhhr der tägliche Frühbetriebs-
appell freten. Jn einem großen Raum oder im
Hof des Betriebes verſammelt ſich die geſamte Beleg
ſchaft, ſämtliche Arbeiter der Stirn und der Fauſt.
Der Betriebszellenobmmann hat dann dem Betriebs
führer zu melden, daß die Belegſchaft angetreten ſei
bzw. vorher feſtzuſtellen, wer fehlt.

Die derzeitige Deutſchlandreiſe des Reichsorganiſa
tonsleiters der NSDAP., Dr. Ley, der bereits in
Großkayna in einem Großbetriebe die Umſtellung
von der Kontrolluhr zum Frühbetriebsappell vornahm,
dient der Durchführung dieſer Einrichtung für alle
deutſchen Gaue. Der Betriebsappell wird eine Stär
kung der Arbeits gemeinſchaft bedeuten. Jeder einzelne
wird ſich in Zukunft darüber im klaren ſein, daß er ein
lebenswichtiges Glied der Gemeinſchaft iſt, daß ſeine
perſönliche Arbeitskraft im Rahmen der deutſchen Wirt
ſchaft ihre wichtige Aufgabe zu erfüllen hat. Aus dem
Bewußtſein heraus, mehr zu ſein als eine Maſchine,
wächſt auch die Freude an der Arbeit, wächſt vor allem
Pflichtbewuüßtſein und Verantwortungsgefühl jedes ar
beitenden deutſchen Menſchen.

Perſonalien
Von der Regierung.

Landrat i. e. R. Dr. Bünger in Dillenburg iſt
der Regierung Merſeburg zur Beſchäftigung über
wieſen worden.

Regierungsrak Dr. Buchholz iſt mit dem 16. No
Wert 1934 an das Oberpräſidium Kiel verſetzk
worden.

Regierungsrak Voigkel kritkk auf eigenen Ankrag
am 1. Dezember 1934 in den Ruheſtand.

Gewerberat Hinſch iſt ab 26. November 1934 zur
beſonderen Verwendung bein Reichswirkſchaftsminiſte
rium beurlaubt worden.

Regierungsaſſeſſor Backhaus beim Polizeipräſi
drum Weißenfels iſt mit dem 23. November 1934 nach
Bielefeld verſetzt worden.

Gerichtsaſſeſſor Dr. Alfried Richter in Bochum
iſt dem Polizeipräſidenten in Halle zur Beſchäftigung
überwieſen worden.

Forſtaſſeſſor Gizycki in Prosken ſt zum 1. De
zember 1934 an das Regierungsforſtamt Merſe
burg verſetzt worden.

Kataſterdirektor Kunkel in Bitterfeld iſt zum
1. Dezember 1934 in gleicher Amtseigenſchaft nach
Gütersloh verſetzt worden.

Dem Kataſterlandmeſſer Nathwinkel iſt unter
Ernennung zum Kataſterdirektor die Verwaltung der
Kataſterdirektorſtelle in Bitterfeld übertragen worden.

Regierungsaſſeſſor Blaeſing in Halle iſt ab
10. November 1934 an das Landratsamt zu Oſtprieg
nitz in Kyritz verſetzt worden.

Regierungsinſpektor Thiele iſt mit dem 30 Oktbr.
1934 als Bürgermeiſter der Stadt Könnern beſtellt
worden.

Die Regierungspraktikanten Knolle und Michel
ſind mit dem T. Oktober 1934 zu Regierungsinſpek
toren ernannt worden.

Der Kaſſenoberinſpektor Haſſelberg in
Braunsberg iſt als Regierungsoberinſpektor an die
Regierung Merſeburg verſetzt worden.

Finanzinſpektor Matull tritt mit dem 1. Dezbr.
1934 in den Ruheſtand.

Als Beamtenanwärter für den gehobenen mittleren
Bürodienſt wurden einberufen: die Regierungsbüro
diätare Meſt und Hanke und die Regierungszivil
ſupernumerare Kredler, Eulitz, Glocke und
Zimmermann. e

Aus der Partei.
Zum Ortsgruppenamtsleiter des Amtes für Be

am ke und damit zum Ortswart der RBD. Ortsgruppe
Merſeburg wurde der Parteigenoſſe Ernſt Thiele
endgültig berufen.

Familienchronik des „M. K.“.
Den 85. Geburtstag begeht am Sonnabend

Fräulein Nanny Werner, Roßmarkt 7. Die greiſe
Dame erfreut ſich noch guter Geſundheit und iſt geiſtig
friſch. Seit Beſtehen des „MK.“ iſt ſie deſſen treue
Leſerin. Herzlich gratulieren wir der Jubilarin und
wünſchen ihr einen langen, ſonnigen Lebensabend!

Ein kaltes Bad. Am Donnerstagvormittag rief
hauter Wortwechſel zwiſchen zwei Männern und Schreie
einer Frau Unruhe unter den Paſſanten des Weges
unterhalb des Schützenhauſes hervor. Eine Frau war
auf Abwege geräten. Sie hatte ſich zu einem Stell
dichein am hinteren Gotthardteich eingefunden. Jhrem
Manne aber war der Seitenſprung nicht unbekannt
geblieben. Er überraſchte die beiden, verabreichte
ſeiner Frau eine Tracht Prügel. Jhr Freund wollte
ihr zu Hilfe kommen, trug aber blaue Augen davon
und wurde zum Schluß die Böſchung hinunter in den
Teich geworfen. Während der erboſte Gatte ſeine
Frau vor v hertreibend in das traute Heim zurück
kehrte, halfen die Paſſanten dem Liebhaber aus dem
naſſen Bad.

Verkehrsunfall. Am Donnerstagnachmittag,
gegen 15 Uhr, wurde ein etwa 3 jähriges Mädchen von
einem Radfahrer in der Gotthardſtraße angefahren.
Das Kind wollte zur Mutter auf die gegenüberliegende
Straßenſeite laufen, hatte einen Kraftwagen vorbeige

Die gutbeſuchte Vereinsverſammlung im „Alten
Deſſauer“ wurde vom Lehrer i. R. Pretzien er
öffnet. Er gedachte des an einem Augenleiden ſchwer
erkrankten Vorſitzenden Prof. Wedding und
wünſchte ihm baldige Geneſung. Ferner gab er be
kannt, daß im Sommerhalbjahr wiederholt wiſſen
ſchaftliche Kreiſe das Heimatmuſeum beſucht und ſich
ſehr lobend über dasſelbe ausgeſprochen hätten. Hier
auf ſprach Lehrer Gutbier über

Drei alte Bürgerhäuſer.
Burgſtraße Nr. 4 (L. Daumann).

Das Haus Burgſtraße 4 gehört mit zu den
älteſten Bürgerhäuſern unſerer Stadt. Seine Be
ſitz er können mit Sicherheit bis in die Zeit vor 300
Jahren feſtgeſtellt werden. Wenn auch das Alter des
Hauſes nicht bekannt iſt, ſo hat ein Gebäude an dieſer
Stelle ſicherlich ſchon in mittelalterlicher Zeit geſtanden.
Häuſer, die am Friedhof, dem heutigen Grünemarkt
lagen, werden ſchon um 1400 erwähnt. Zu ihnen mag
Burgſtraße 4 gehört haben, wenn es damals auch eine
andere Geſtalt aufwies. Mancherlei konnten ſeine Be
wohner aus nächſter Nähe beobachten: den Brand des
alten Rathauſes 1444, das Begräbnis von Aufrührern
in der Zeit des Bauernkrieges, prunkvolle Prozeſſionen,
die ſich um die Stadtkirche bewegten. Um 1630 war
der Kämmerer Paul Vogel Beſitzer des Hauſes.
Sein Amt als Mitglied des ſtädtiſchen Rates wird ihm
gerade im Dreißigjährigen Kriege viele Sorgen be
reitet haben. Nach ihm iſt es Martin Hülſe, der
Krämer und Ratsſchenk war und als ſolcher den Rats
keller zu betreuen hatte. Später, Ende des 17. Jahr-
hunderts, hat der Kantor an der Dom und Stadtkirche
Caſpar Schale ſein Heim Burgſtraße 4 aufgeſchlagen.
Sein Chor hatte nicht bloß im kirchlichen Gottesdienſt
zu ſingen, ſondern mußte auch bei Begräbniſſen,
Trauungen u. ä. Gelegenheiten aufwarten. Als der
Vikar Philipp Habermann Beſitzer von Burg
ſtraße 4 war, kamen einſt die Prinzen des herzoglichen
Hauſes in das Rathaus, um ſich dort eine Folkerung
anzuſehen. Von den Beſitzern aus jüngerer Zeit ſind
zu nennen Buchbindermeiſter Egius und der hoch
betagte Ludwig Daumann.

Burgſtraße 12 (Florheim).
Dieſes und ſein mit dem kunſtvollen Erker gezierte
Nachbarhaus waren urſprünglich ein Grundſtück
Eine Anderung trat nach dem großen Brande von
1662 ein. Da wurde nicht bloß Burgſtraße Nr. 12
(Florheim) wieder aufgebaut, ſondern es entſtand auch
auf dem Nebengrundſtück das Heineſche Haus. Jm
16. Jahrhundert wohnte hier der Bürgermeiſter Johann
Gutjahr. Später kaufte den Beſitz die Witwe des
Semiors von St. Maximi, Doktor Lüder. 1666 geht
er über auf den Hofbarbier Höving, ſpäter an den
Hofgoldſchmied Heinrich HShlbeer. Offenbar war es
der Herzog Chriſtian, der die beiden zu Hoflieferanten
gemacht hatte. Vor und nach 1800 tritt der Name
Rauſch unter den Beſitzern auf. Angehörige dieſer

Berufung im Vulle-Prozeß
Wie wir hören, hak die Naumburger Skagaksanwalt

Prri gegen das Arkeil im Brandſtifter- Prozeß gegen
en Glas- Induſtriellen Bulle (Großkayng) Berufung

eingelegk. Bekannklich war Bulle wegen Mangels an
Beweiſen freigeſprochen worden.

Bulle iſt trotz einer Haftbeſchwerde ſeiner Verkeidi
gung auf Grund des neuen gegen ihn ergangenen
Haftbefehls (der den 1929er Brand in Alkenfeld in
Thüringen bekrifft) bisher noch nicht aus der Haft
freigelaſſen worden.

1940: Dampferverkehr
Merſeburg Leipzig

Die Arbeiten zum Ausbau des Südflügels des
Mittellandkanals kommen nunmehr in Fluß. Jm
Merſeburger Kreisgebiet wird noch in dieſen Tagen die
Arbeit am Saale-Durchſtich Creypau, Eiſenbahnbrücke
Röſſen, aufgenommen werden. Auch in den Ge
markungen von Zöſchen, Wallendorf, Wüſteneutzſch und
Schladebach iſt mit dem baldigen Einſetzen der Erd
arbeiten zu rechnen.

Von ſachverſtändiger Seite wird mitgeteilt, daß
im Jahre 1940 der Schiffsverkehr mik 1000-
TonnenSchiffen ſowohl von Merſeburg nach
Leipzig wie auch auf der kanaliſierken Saale von
Merſeburg nach Halle ins Werk geſetzt werden
kann.

Dieſer Fortgang des Kanalbaues macht die Planung
des Merſeburger Hafens zu einer aktuellen Frage.

x

Kontrolle der Blumenpreiſe am
Totenſonntag.

Anläßlich des Buß und Bettages hat ſich die
unerfreuliche Erſcheinung bemerkbar gemacht, daß beim
Verkauf von Blumen und Kränzen an den Friedhöfen
vielfach weſentlich überhöhte Preiſe gefordert worden
ſind. Der Reichskommiſſar für Preisüberwachung
weiſt darauf hin, daß am kommenden Totenſonntag
durch Stichproben eine Kontrolle der Blumenpreiſe
rn d wird und gegen Blumenverkäufer, die ſich

er in dieſem enette wenig anſtändig anzuſehenden
Handlung der Preisüberhöhung ſchuldig machen, ſcharf
vorgegangen wird.

Die Verkaufszeit
an den Sonntagen vor Weihnachten
Der Reichswirtſchaftsminiſter hat in ſeiner Eigen

ſchaft als preußiſcher Miniſter für Wirtſchaft und Ar
beit in einem Erlaß an die preußiſchen Behörden zur
Frage der Verkaufszeit an den für den Verkauf frei
gegebenen Sonntagen vor Weinachten Stell ge
nommen. Jn dieſem Jahr handelt es W um drei
Sonntage. Der Miniſter erklärt, daß er nichts
dagegen einzuwenden habe, wenn künftig an allen
Verkaufsſonntagen vor Weihnachten eine Verkauf s
zeit bis 19 Uhr zugelaſſen werde. Allerdings
müßten die Vorausſetzungen der Arbentszeitordnung
erfüllt ſein, wonach Ausnahmen von den allgemein gel
tenden Vorſchriften nur dann zuläſſig ſeien, wenn ſie
im öffentlichen Jntereſſe, insbeſondere zur Bekämpfung
der Arbeitsloſigkeit oder zur Sicherſtellung der Volks
ernährung, dringend nötig würden. Die Genehmi
gungen ſeien unter der Bedingung zu erteilen, daß die
Verkaufszeit an jedem Sonntag nicht mehr als
fünf Stunden betragen dürfe. Durch die Geneh
migung dürfe keine Verlängerung der Verkaufsdauer
an einzelnen Sonntagen gegenüber der bisherigen
Regelung eintreten. Es könne ſich alſo nur um eine
Verſchiebung der Verkaufsſtunden, nicht
etwa um deren Vermehrung handeln. Den Ange
an. die nach 18 Uhr beſchäftigt werden, ſei nach

baſſen und dabei den Radfahrer üherſehen; dieſer, ein
Knabe, kam dabet ebenfalls zum Sturg

Aus Alt-Merseburg
Verein für Heimatkunde.

Familie waren es, die ſpäter die Klauſe hatten und
nach denen „Rauſchens Wäldchen“ ſeinen Namen be
kommen hat. Seit zwei Menſchenaltern iſt das Haus
im Beſitz der Familie Florheim.

Burgſtraße 18 (Leberl).
Starkausgebaute und umfangreiche Kellerräume ſind

Zeugen von dem hohen Alter dieſes Hauſes. Sie haben
gewiß den großen Brand von 1662, dem das Gebäude
zum Opfer fiel, überdauert. Beſitzer ſind ſchon aus dem
16. Jahrhundert nachweisbar. 1678 gehört es einem
Lizenkigten Glauch, der Pfarrer an der Stadtkirche
war. Er ſiedelte über nach Leipzig an die dortige
Thomaskirche. Hundert Jahre ſpäter iſt es in den
Händen des Stadtkämmerers Warnecke, wieder
hundert Jahre ſpäter betreibt Meiſter Heine hierſelbſt
das ehrſame Bäckerhandwerk, bis dann Konditor
Mitzzſchingk und Adam ſüße Leckerbiſſen verkaufen.
Mehr als 50 Jahre beherbergt das alte Bürgerhaus
die Drogerie von Leberl. Der Vortragende hat das
aus vier Jahrhunderten ſtammende Material in jahre
langer, mühſamer Kleinarbeit aus dem Ratsarchiv zu
ſammengetragen. Es wurde der Wunſch ausgeſprochen,
daß das Ergebnis dieſer Forſchung einmal als Häuſer
chronik der Stadt Merſeburg erſcheinen

möchte.
Jm zweiten Teil des Abends ſprach Mittelſchullehrer

Altehage über
Pflanzenkundliche Studienfahrt

vom Harz zum Eichsfeld.
Aus der Fülle des gebotenen Stoffes geben wir

folgende Gedanken wieder. Das Pflanzenkleid der Erde
iſt abhängig von Boden und Klima. Gerade Mittel
deutſchland weiſt Pflanzenextreme auf. Die verſchie
denſten geologiſchen Geſtaltungen, Temperatur und
Niederſchläge, Waſſer und Grundwaſſer wirken auf das
Pflanzenleben ein. Unſere Gegend iſt niederſchlagsarm;
wir wohnen im Regenſchatten des Harzes.

Nun führte der Vortragende an der Hand pracht-
voller Lichtbilder an die Gipsberge vonFrankenhauſen, an die Steinklöwe von Nebra, zu dem
Salzgebiete von Artern. Die Verwitterungsſpuren
haben überall ein neues Pflanzenbild entſtehen laſſen.
Am Kuyffhäuſer iſt im Laufe der letzten 70 Jahre Nadel
wald heimiſch geworden. Auf den Granitbrocken des
Oberharzes wachſen Flechten, die eine Humusdecke er
zeugen, auf der ſich Pflanzen anſiedeln können. Das
von der Bode durchſägte Bodetal bringt die Fichte
hervor auf ehemals totem Geſtein. Jn den Seitentälern
wachſen Krüppeleichen und Eiben. Vorſicht muß walten
bei der Kultivierung von Hdland und Mooren. Was
Jahrtauſende geſchaffen haben, kann in wenigen Jahren
vernichtet werden. Es gilt, Rückſicht zu nehmen auf
die Wunder der Schöpfungskraft der Natur! Den Zu
hörern konnte der Vortragende eine Fülle der herr
lichſten Blumen zeigen, deren Anblick eine Freude für
jedes empfängliche Herz war.

Mit Dankesworten an die beiden Vortragenden
wurde der heimatliche Abend geſchloſſen.

Von der Straße
Neuer Bebauungsplan für den Weſten?

Gegenwärtkig ſind auf dem Ehrenkrautſchen Felde
nördlich der Elobicauer Straße Vermeſſungstechniker
an ihrer Arbeil. Die Annahme, daß es ſich dabei um
die Markierung der Verlängerung des
Preußenringes zwiſchen der Clobicauer Straße
und der Lauchſtädker Straße handelt, krifft indeſſen
nicht zu. Ob das große Ringſtraßenprojekt
von der Naumburger Straße bis zur Lauchſtädker
Straße bei Marckſcheffel (Preußenring) und von der
Lauchſtädker Straße zur Halliſchen Straße (Sachſen
ring) überhaupt zur Durchführung kommen wird, iſt
fraglich geworden. Aller Vorausſicht nach wird für
die weitere Entwicklung des Weſtvierkels ein neuer
Bebauungsplan aufgeſtellt werden.

Das Hochwasser in

Auch die Lindenauſtraße wird gepflaſtert.
Mit der Pflaſterung der Steinſtraße, die nun

endlich das holprige Kopfſteinpflaſter verlieren ſoll,
wird in den nächſten Tagen begonnen. Wie wir hören,
wird das in der Steinſtraße freiwerdende Stein
material zur Schaffung eines feſten Fahrdammes
in der Lindengauſtraße (zwiſchen der Chri
ſtianenſtraße und der MelchiorBrenner-Straße, pa
rallel zur Weißen Mauer) berwandt werden. Damit
wird die Hauptwohnſtraße in der Klauſenſiedlung auch
bei Regenwetter befahrbar werden.

Aus unſerem Leſerkreiſe wird lebhaft Klage ge
führt, daß ſich die Fahrbahn des Preußenringes bei
feüchtem Wetter wieder in einem Zuſtand befindet,
daß ſie einer Lehmgrube gleicht. Das verführt die
Perſonenkraftwagen dazu, den Fußweg zu benutzen,
der erſt kürzlich mit Schlacke befeſtigt wurde. Da
durch gerät dieſer in Gefahr, unbegehbar zu werden.
Vielleicht iſt es möglich, auch für die Fahrbahn einen
Streifen mit einer Schlacke zu befeſtigen?

Totenfeſtkonzert im Dom.
Jm Merſeburger Dom findet am Totenſonntag,20 ühr, ein Konzert ſtatt, deſſen Programm den Dom

organiſten Trenkner, Frau Bothe und den Chor
der Franz Schubert Vereinigung unter
Leitung von W. Utecht nennt. Kirchenmuſikdirektor
Trenkner hat ein dem Ernſt des Tages Rechnung
tragendes Programm zuſammengeſtellt mit Werken von
Bach, Händel, Reger und Brahms. Mit dem großen
H Moll Präludium von Bach wird das Konzert
ſtimmungsvoll eingeleitet, mit einem Chor aus dem
Brahms ſchen „Requiem“ wird es tröſtend ausklingen.
Wer als Abſchluß des Totenſonntags eine kirchen-
muſikaliſche Feierſtunde erleſenſter Art erleben will, be
ſuche den Dom.

Das Arbeitsdienſtorcheſter ſpielt
zugunſten des Winkerhilfswerkes.

Am Mittwochabend gibt die Kapelle des Arbeits
gaues 14 im „Schützenhaus“ ein Konzert. Die Leitung
liegt in den Händen von Muſikmeiſter Niemand
Der Abend wird mit einem Deutſchen Tanz beendet.
Der Saal müßte in Anbetracht der guten Sache, der
das Konzert dient, brechend voll ſein!

Lebensabendgeſtaltung.
Die Deutſche Arbeiksopferverſorgung, Orksgeuppe

Merſeburg,
veranſtaltet am Dienstagabend im „Strandſchlößchen“
einen Kameradſchaftsabend, zu dem Arbeits und
Kriegsopfer eingeladen ſind, an dem aber auch andere
Volksgenoſſen teilnehmen können. Uneigennützig
wirken mit das Granzau-Orcheſter, der BDM. mit
Volkstänzen, das Jungvolk mit Fanfaren und Geſang,
die Hitlerjugend mit geſanglichen Darbietungen Ferner
ſind Filmvorführungen vorgeſehen.

„Die luſtigen Weiber von Windſor“
als Fremdenvorſtellung im Stadttheater in Halle.

Kaum hat die halliſche Theatergemeinde bei der
kürzlich ſtattgefundenen Erſtaufführung der komiſch
phantaſtiſchen Oper von Otto Nicolai „Die luſtigen
Weiber von Windſor“ Gelegenheit gehabt, ihren
reichen Beifall über ihre Theaterlieblinge auszuſchükten,
ſo können auch die Theaterfreunde im Gau einmal
wieder einige frohe Stunden im Stadttheater Halle
verbringen. Noch iſt die „Polenblut“ Aufführung nicht
vergeſſen, die allein 900 Volksgenoſſen aus der näheren
und weiteren Umgebung zu einem Gemeinſchafts
erlebnis nach Halle führke. So wird es guch dies
mal ſein.

Allein das allen Theaterbeſuchern wohlbekannte
Trio Jmkamp-Heimbach-Vogler, voran Anton Jmkamp als Falſtaff, 1,92 Meter groß und dick
wie ein Faß, bieten in Maske und Spiel eine ſolche
Fülle von Humor und Temperament, daß man wieder
einmal herzlich lachen kann. Dazu die Muſik von Otto
Nicolai, heiter und gemütvoll, und als muſikaliſcher
Leiter Walter Trolldenier. Das ſind Namen,
die allein den Beſuch dieſer Vorſtellung begehrenswert
erſcheinen laſſen.

der Luppesaue fälſt

In der LuppeNiederung herrſcht ſeit einigen Tagen
Hochwaſſer. Die Strömung der Luppe iſt ſehr reißend,
im Gegenſatz zu dem kataſtrophalen Waſſerſtande des
Sommers. Man ſieht wieder, wie ſchlagartig ſich
rößere Regenfälle auf den Luppelauf auswirken unſudet hier wieder die Berechtigung der Forderung

nach einer vorteilhaften Regulierung, wie ſie im Wege

Gemeinde Leung.

Geflügeltes Getier auf der Saale.
X Leuna. Seit einigen Tagen kann man wieder

an e Stellen zwiſchen Röſſen und Merſe
bug große und kleine Taucher (Waſſerhühner) ſowie
Kruckenten beobachten. Beſonders in der Nähe der
Waldbadbrücke bewegen ſich die ſonſt ſo ſcheuen Kruck
enten oftmas direkt zwiſchen ihren zahmen Artgenoſſen,
den Röſſener Hausenten, und ſcheinen ſich ſelbſt vor
der Nähe der Gänſe nicht zu fürchten.

Schulraumnot in Leung.
53 AbcSchützen.

N Leuna. Bei den Anmeldungen der Schul
neulinge für Oſtern 1935 in der Ludwig-JahnSchule
wurden insgeſamt 25 Knaben und 28 Mädchen an
gemeldet. Für die Gemeinde wird die Schulfrage
wieder brennend. Es ſind zur Zeit 430Schüler der Ludwig Jahn Schule vorhanden die
auf 9 Klaſſen verteilt ſind. Da nur ſieben Klaſſenräume

eend t Tätigbeit ei terbr en rochene Ruhe Verfügung ſtehen, werden zwei Klaſſen im MuſikFee b im Kellervanm amntesrichtet. Angeſtchts

der Flutrinne geſchehen ſoll. Der Schaden, den das
Hochwaſſer in der jetzigen herbſtlichen Landſchaft an
richtet, iſt naturgemäß nicht ſehr hoch. Der Waſſerſtand
iſt am Donnerstag beträchtlich gefallen, doch werden

d die Wieſen noch längere Zeit nach Ablauf des Waſſers
einen ſumpfigen unpaſſierbaren Grund aufweiſen

Tatſache, daß die Merſeburger Rentengutsgeſellſchaft
durch einen neuen Häuſerblock am Jnduſtrietor
für etwa 40 Familien Wohnungen ſchaffen wird,
iſt mit einem weiteren Wachſen der Schulkinderzahl
zu rechnen. Die Gemeinde wird alſo in kurzer Zeit
an einen Schulerweiterungsbau herangehen
müſſen.

Die Baracken ſollen verſchwinden.
N Leung. Die Barackenſtadt der Baufirmen am

Leunator gegenüber dem „Heiteren Blick“ wird in ab
ſehbarer Zeit verſchwinden, da das Gelände am Bahn
körper zur Kiesgewinnung gebraucht wird. Damit
wird der Eingang in den Jnduſtrieort Leung von
Merſeburg aus ein erheblich ſchöneres Geſicht erhalten.

e

Im greiſen Alker.

z Bad Dürrenberg. Die Witwe Emilie Eſchen
bach feierte am Donnerstag den 91. Geburtstag.
Wir wünſchen der Greiſin einen geſegneten Lebens

der abend
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5 Später iſt eine Winddrehung auf nordweſtliche RichVorausſichtliche Witterung tung wahrſcheinlich und wir miſſen danit rechnen,

z d d daß dann auch wieder kühlere Luftmaſſen aus höherenbis Sonnabend abend. Breiten nach Mitteldeutſchland e
Die Wetterlage geſtaltet ſich immer mehr zu einer dueltſichet W. Bei ziemlich friſ weſtlichen bis

ſogenannten „Weſtwekterlage um. Das Hochdruck nord weſtlichen Winden wechſelnde Bewölkung und
gebiet, das uns in den letzten Tagen ruhiges, aber ſtrichweiſe Regen, anfangs recht mild, ſpäter kühler.
neblig trübes Wetter brachte, weicht langſam nach Wetterdienſtſtelle Magdeburg
en m e n an 8 t e über das Gemeinde Leung
nördliche Europa hinfließen armluftſtrom Raum
nach Süden gewinnen kann. So ſtiegen die Tempera D. Schoektler predigt am Totenſonnkag.
turen im mikteldeutſchen Flachlande am Donnerstag X Leunga. Der Gottesdienſt in der Friedenskirche
bereits auf 6 bis 8 Grad über Null; auf dem Brocken wird am kommenden Sonn g eine beſondere Weihe
wurde 1 Grad über Null erreicht Da die eben be dadurch erhalten, daß Prof. D.ſchriebene Entwicklung der Wetterlage ſich zunächſt noch Schoettler Predigt und Abendmahl aus Anlaß des
fortſetzt, iſt mit weiterem Temperaturanſtieg zu rechnen. Totenfeſtes übernommen hat.

Versaſztes Nest im Gracdiſerwerke
Bad Dörrenberg. Das iſt eine Seltenheit, nicht P die ein Appell an alle Volksgenoſſen war, im

wahr So etwas haben Sie gewiß noch nicht e rn nicht zu erlahmen. Die Flamme, die za dem
und nicht gekannt. Das kommt auch in unſerem Kreis Altar entzündet wurde, ſolle zum erſten eine Ma
bloß in Bad Dürrenberg vor. Und ſelbſt da iſt es ſein für alle die, die zu inicht häufig anzutreffen Man muß ſchon Glück haben, zum zweiten eine Hoffnung für diejenigen, deren Herd
wenn man ſo ein ſeltenes Stück erwiſchen will. Die flamme oft am Erlöſchen ſei, daß ſie wieder aufleuchten
e en e n dann wenn ge wird und daß alle Not verſchwindet.
rade ein Teil der Gradierwerksmauern erneuert wer Der Geſangverein verſchönte die Feier durch dasden muß. Und dabei entdecken die arbeitenden Volks Singen An Weree n re
genvſſen mirinter ſo e Koſtbarkeit c Jm großen Saale des Gradierwerkes hielt nach

Eigentlich ſchade daß der Gefiederte ſein Heim Muſſtſtüden des Schmidt Orcheſters und Eroöffnungs-
verlieren mußte. Wie die Dornen noch nicht im Ge worten des Ortsbeauſtragten für das WHW. g.
brauch genommen waren, hatte er mit viel Fleiß ſein Schmidt, Weißenfels, eine tieſſchürfende Rede über

das Winterhilfswerk. Bei dem Opferſinn handele es
ſich um den Geiſt des Opferns, um das Bekenntnis
ur ſozialiſtiſchen Tatgemeinſchaft. Daraus ſolle erſt
er wirkliche nationalſozialiſtiſche Staat entſtehen.

Unſer Opfer ſei im Verhältnis zu dem, was die bei
nahe 400 Gefallenen der Bewegung geopfert hätten,
gering. Sie opferten das Leben, um unſer Leben zu
erhalten. So gehe auch du hin und opfere, um das
Leben deines Nächſten mit garantieren zu helfen!

Die Ausführungen fanden ſtarken Beifall. Eine
im Anſchluß daran vorgenommene Tellerſammlung
brachte eine hübſche Summe zuſammen und zeigte deut
lich, wie tief der Redner in die Seelen der Zuhörer
geſprochen hatte.

Amtswaltertagung der DAF.
Bad Dürrenberg. Etwa 150 Amtswalter und

politiſche Leiter nahmen mit ihren Fahnenabordnungen
an der großen Amtswaltertagung der Deutſchen
Arbeitsfront, verbunden mit der Weihe der Geſchäfts
ſtelle der Dürrenberger Ortsgruppe, teil.

Der Kreisamtsleiter der NS.-Hago, Pg. Wolff,
betonte den gemeinſchaftsfördernden Charakter, den
die neuen Räume an Stelle von abgewirtſchaftetem
Bürokratismus tragen ſollen.

e Der Ortswalter der DAF., Pg. Len z, übernahm
Neſt hineingebaut, drei Eier hineingelegt und vielleicht die Geſchäftsſtelle mit dem Treuegelöbnis zum Führer.
ſogar ſchon begonnen, ſie zu bebrüten. Da wurden Der Ortsgruppenleiter der PO., Pg. Schröder, be
die Solleitungshähne oben auf dem Gradierwert ge kundete in ſeinen Worten die Verbundenheit mit der

Mahnun
eben imſtande ſeien, un

öffnet, und hernieder ergoß ſich Tropfen auf Tropfen. DAF.
Zuerſt mag der Vogel wohl an nichts Böſes gedacht Die eigentliche Amtswaltertagung wurde vom
haben; aber als dieſer Segen denn gar nicht auf Kreiswalter, Pg. Ungerer, eröffnet. In ſeinen Aus
hören wollte, da wurde es ihm doch zu bunt, Er ver führungen ſtreifte er zunächſt die Eingliederung der
ließ den ungaſtlichen Platz. Und die Tropfen rannen DAF. in die Partei und ging dann auf die Pflichten
und rannen. Unaufhörlich. Und jedes Tröpfchen ſetzte der Amtswalter ein. Er charakteriſierte die Volks
in. wenig ſeiner Beimengüngen ab, bis das ganze gemeinſchaft als Trägerin aller großen Leiſtungen des
Neſt ſamt den Eiern ſich mit einer Schicht überzog, Volkes
die dick und dicker ward. So erhielt es den Zuſtand, Uber Wirtſchaftsführer und Wirtſchaftsgeſtaltunden wir auf dem Bilde feſtgehalten haben. im neuen Staat ſprach See d t

Er wandte ſich beſonders ſcharf gegen Die gewiſſen
loſen, Kreiſe, die in letzter Zeit ihr Unweſen treiben,Der Opferaltar entzündet. die ſog. Hamſterer.

Der Bußtag im Zeichen des Winterhilfswerkes. Haubetrievsgemeinſchaftswalter Pg. Götze ver
Bad Dürrenberg. Der Bußtag ſtand im Zeichen breitete ſich über den Sinn der Betriebsgemeinſchaft.

de großzügigen Winkerhilfswerkes 1984/85. Am Nach über die Aufgaben des Treuhänders der Arbeit
mittag fand auf der Preſuhnkampſbahn ein Wohl und deſſen Stellung im Wirtſchaftsleben referierte
tätigkeitsſpiel zwiſchen Sportverein und dem halliſchen Rechtsberater der DAF., Pg. Léßke.
Fußballklub Eintracht ſtatt, das der Gemeindeſchulze
perſönlich als Schiedsrichter leitete Vom Reichstreubund.

Bei Einbruch der Dunkelheit verſammelten ſich die 4 Bad Dürrenberg. Bei einem Kameradſchafts-
Einheiten der NSDAP. und ein Großteil der Be abend des Reichstreubundes in der „Eiſenbahnbrüge“,
völkerung auf dem Hindenburgring, um die dort zur zu dem auch die Damen anweſend waren, wies der
Aufſtellung gekommene quadratiſche Säule, die an Ortsgruppenführer auf die Ziele des Bundes hin. Dem
ihren Seitenwänden in Großbuchſtaben Mahnrufe für Kameraden Gieſe überreichte er für 10jährige treue
das WHW. leſen läßt. Mitgliedſchaft das Ehrenzeichen des Bundes Ein ge

Von dem von Fackelträgern der Hitleriugend er mütliches Kränzchen hielt die Verſammelten nochleuchteten Mal hielt der Ortsgruppenleiter ſeine An längere Zeit penammen

Lancdkreis Merseburg
Silberhochzeit. Aus dem GHeiſeltal,

8 r Am e n et er m mOswald Barth mit ſeiner Gemahlin das Fe erſilbernen Hochzeit. Auch unſern herzlichſten Glück Neuerung m e nſchlußbeteies

wunſch! cheln.Ein neuer Meiſter o d r r mer iſt fol5 Bad Lauchſtädt. Vor dem Prüfungsausſchußz in gendes auf Grun rerrerung ignalanlage
Weißenfels legke der Bäcker Arno Schwalbe die im Selbſtanſchlußamt Mücheln zu beachten
Meiſterprüfung mit Erfolg ab. Wir gratulieren! 1. Deek n des r z chet ab

z warten und dann wählen. Je önt elnd700 Prozent Bürgerſteuer. ein kurzes und ein langes Wenn das
8 Kriegsdorf. Jm Einvernehmen mit den Ge Zeichen ertönt, iſt für den ilnehmer die Ge

meinderäten wurde vom Ortsſchulzen für das kommende währ vorhanden, daß er Verbindung mit dem
Jahr die Bürgerſteuer auf 200 Prozent feſtgeſetzt. Amt erhalten hat.

Verkehrsunfall. 2. Das Zei bei abgehenden Ruf hat dieſelbe Tons Wölkau. Jm Begriff, ſpielenden Kindern auf der lage e r ein langgezogener, hoher
Straße Wölkau-Lennewitz auszuweichen, fuhr am Sümmerton Zu hören. Das Zeichen iſt ſtels zu
Mittwochnachmittag ein Motorradfahrer gegen ein auf Tann wenn die Leitung frei iſt. alſo wenn der
der Straße ſtehendes Laſtauto. Durch den Zuſammen un r wählen und auf Verbindung rechnen
ſtoß wurde ſein Fahrzeug ſtark beſchädigt und mußte ann.
ſofort in Reparatur gegeben werden. Perſonen wurden 3. Als Beſetztzeichen iſt ein tiefer Summerton r

nicht verletzt. en V n e i r tez n eilnehmer r das Amt beſetzt, alſo nicht zuNeue Feſtſetzung der Säuglingswiegeſtunde. erreichen. Der Hörer muß aufgelegt und nach
5 Schladebach. In der Folgezeit findet hier bis auf kurzer Zeit erneut gewählt werden.

weiteres die Säuglingswiege und Mütterberatungs
ſtunden an jedem zweiten Mittwoch im Monat ſtatt. Nund uen Qu furt.

Die neuen Schöffen.

8 Günkhersdorf. Bauer Oswin Ro und Steinſetz Poſtauto in Flammen.
O Querfurk. Has Poſtauto der Linie Querfurt

meiſter Heinrich Kupfer ſind vom Landrat auf die
Dauer von 12 Jahren als Schöffen beſtellt worden. Linie u

5 Halle verlor am Mittwochvormittag bei Weidenbach einEin nettes Früchtchen! Vorderrad und fuhr in den Straßengraben, der bei
der Unfallſtelle glücklicherweiſe nicht ſehr tief iſt. Plötz16jähriger als Einbrecher. iSchladebach. em. Melkermeiſter St. auf der lich ſchlugen aus dem Vorderteil des n Flam

Domäne in Schladebach wurde öfters Geld in großen men, die nach längeren Bemühungen vom Kraftwagen
und kleinen Beträgen aus einem Küchenſchrank ſeiner führer gelöſcht werden konnten. Die Fahrgäſte haben
verſchloſſenen Wohnung entwendet. Der Diebſtahl zwar einen gewaltigen Schrecken bekommen, erlitten
wurde in der Zeit ausgeführt, wo St. mit ſeiner Frau aber glücklicherweiſe keine Verletzungen. Sie konnten
im Kuhſtall arbeitete. Auch die Anbringung eines ihren Weg z u nach Querfurt fortſetzen. Der
neuen Schloſſes an der J war e e kein Autobus wurde im Laufe des Tages abgeſchleppt.
Hindernis, denn die Diebſtähle nahmen ihren ortgang.
Der Dieb verſtand es, durch Nachſchlüſſel ſeinem unſau Von einem Pferd getreten.
beren Handwerk weiter zu frönen, und ſo geſchah es, O Nemsdorf. Bei der Feldarbeit war dem Arbeiter
daß das Geld in 2 bis 8 Tagen immer wieder ver St. die Mütze vom Kapf gefallen. Er wollte ſich zwi
ſchwunden war. Endlich iſt es der Gendarmerie ge ſchen den beiden Pferden bücken, mußte dabei aber
lungen, den Dieb in der Perſon des 16jährhigen Lehr eine etwas allzu zärtliche Liebkoſung eines der beiden
ling Otto E. aus Schladebach zu ermitteln und zur Tiere et Es verſetzte ihm einen derartigen
Anzeige zu bringen. Tritt gegen die Backe, daß er mit einer ſtark blutenden

Wunde ſofort den Arzt aufſuchen mußte. Der Backen
knochen ſcheint glücklicherweiſe nicht lädiert zu ſein.

Die Greiſin im Dorfteich.
O RNemsdorf. Die 82jährige Einwohnerin H. ver

lor beim Waſſerſchöpfen das Übergewicht und ſtürzte
in den Dorfteich hinein Es gelang ihr aber,
ſich an den Steinen feſtzuhalten, ſo daß ſie von
Paſſanten dem naſſen Element entriſſen werden konnte.
Hoffentlich hat das kühle Bad keine unangenehmen
Folgen.

Furchtbarer Tod eines Knaben
Vom Poſtauto überfahren und voll

ſtändig verſtümmelt.
O Rokenſchirmbach. In der Dienstagnacht

wurde der 15jährige Rudi Schuchert aus Eisleben das
Opfer eines ſchweren Verkehrsunfalls. Der Junge be
fand ſich mit ſeinem Fahrrade auf dem Wege nach
Eisleben, als er hinter ſich das Signal des Poſtaukos
der Linie Eisleben Querfurt vernahm. Er bog vor
ſchriftsmäßig ſcharf auf die rechte Straßenſeite, um
das Auto vorüberfahren zu laſſen. Ein tragiſches Ge
ſchick wollte es, daß er auf dem naſſen Sommerwege
ins Rulſchen kam und ſo unglücklich ſtürzte, daß er
unker das im ſelben Augenblick vorüberfahrende Auto
zu liegen kam. Die Hinkerräder des ſchweren Wagens
gingen dem Knaben über Kopf und Schulker, ſo daß

der Tod auf der Stelle einkrak. Her Verungläckt
wurde derart verſtümmelt, daß er nicht erkannt wer
den konnte. n a er keine Ausweispapiere bei
ſich, ſo daß die Feſtſtellung der Perſonalien erſt nach
großen Schwierigkeiten gelang.

Aus dem Unſtruttal.
Einkopfgerichtſpende.

O Laucha. Die Sammlung der Eintopfgericht
ſpende brachte in der Stadt Laucha einen höheren Be
trag als im Vormonat. Das Geſamtergebnis beläuft
ſich auf 220,85 RM. gegen 212,05 RM. im Vormonat

Straßenbauarbeiten.
O Laucha. Die Straße Querfurt-Laucha iſt vom

27. November bis 10. Dezember bei Carsdorf halb
ſeitig geſperrt.

80. Geburkskag.

O. Laucha. Frau Thereſe Erfurth geb, Riedel
vollendete jetzt ihr 80. Lebensjahr. Wir gratulieren!

Kameradſchaftsabend der SS.
O Roßleben. Die SS. hatte die Einwohnerſchaft

zu einem Kameradſchaftsabend im „Deutſchen Haus“
eingeladen. Der Sturmführer ſprach herzliche Worte
der Begrüßung. Die Stadtkapelle Wiehe gab ein Kon
zert, im übrigen wurde die Programmfolge durch die
Darbietungen einiger Kameraden vervollſtändigt. Eindeutſcher Tanz beſhlop den Abend.

Weißenfels und Umgebung
Kleingärkner und Winkerhilfe

K. Weißenfels. Die Stadtgruppe Weißenfels der
Kleingärtner hatte ſämtliche Vereinsleiter ihres Be
e nach der Gartenhalle des Schrebervereins Neu
tadt eingeladen. Nach einer Begrüßung durch den

Vorſttzenden, der einen Rückblick auf die Geſchichte
der Schrebergartenvereine gab und beſonders auf die
Gründung des neuen Reſchsbundes näher einging,
nahm der Kreisführer des Winterhilfswerkes, Pg.
Vögeler, das Wort, um auf das Winterhilfswerk
einzugehen. An dieſem müßten ſich auch die Klein
gärtner beteiligen, da das große Werk nur erfolgreich
durchgeführt werden könnte wenn alle Volksgenoſſen
Opfer bringen. Anſchließend wurde der Beſchluß ge
faßt, daß die Stadtgruppe ſelbſt 50 RM. ſpendet und
jeder Verein pro Mitglied 10 Rpf. erhebt. Das würde
insgeſamt 250 RM. ergeben. Nachdem der Vorſitzende
noch über die kürzlich ſtattgefundene Führertagung be
richtet hatte, wurde die Verſammlung mit einem
„SiegHeil!“ auf den Führer geſchloſſen.

Vom Weißeenfelſer Ferkelmarkt.
Weißenfels. Auf dem am Donnerstag abgehal

tenen Ferkelmarkt waren 120 Saugſchweine angefahren.
Bei leidlichem Geſchäft wurden für das Paar je nach
Alter und Größe 16 bis 28 RM. bezahlt. Es blieb
einiger UÜberſtand zurück.

Der Miekerverein beſteht noch!
Weißenfels. Nachdem man ſeit Jahren vom

Mieterverein nichts gehört hatte, trat dieſer kürzlich in
einer im „Hermannsgarten“ abgehaltenen Verſamm-
lung wieder an die Offentlichkeit. Wie der Vorſitzende
mitteilte, ſind von den ehemals 700 Mitgliedern nur
noch 80 übrig geblieben.

Einbruch in einen Lagerſchuppen.
Weißenfels. Nachts wurde in einen Lager

chuppen der Firma Seiffarth Petzold eingebrochen
und folgende Gegenſtände geſtohlen. Eine Wagen
winde mit Geſtänge, ein Patentſchlüſſel, eine neue
ſchwarze Kühlerhaube mit Firmenbezeichnung „Opel“.
Die Täter erbrachen ferner eine verſchloſſene Kiſte
und entwendeten drei kleine Sitzkiſſen und eine
Schraube.

Hohes Alter.
K. GHoſtau. Den 84. Geburtstag feierte in

beſter Rüſtigkeit am Dienstag die Einwohnerin Wil
helmine Wetzel geb. Epheſer Noch bis vor wenigen
Jahren war die Greiſin eine treue Arbeiterin, wofür
ſie als Auszeichnung mehrere Ehrenurkunden erhielt
Auch heute kann ſie ſich von dem Dienſt in der
Landwirtſchaft noch nicht reſtlos trennen, Möge ihr
ein geſe zrhöter Lebensavend eſc e en ſein

Im geſegneten Alter.
S Großkorbetha. Den 81. Geburkskag feierte

am Dienstag der penſionierte Eiſenbahner Friedrich
Landmann. Das Geburtstagskind iſt geſundheitlich
noch ſehr auf der Höhe. An den Geſchehniſſen des
Tages, die ihm der „M. K.“ täglich übermittelt, nimmt
er noch regen Anteil. Dem Jubilar nachträglich
unſere beſten Glückwünſche

Bauernopfer und Pfundſammlung.
HK Nellſchütz. Bei der Sammlung des Bauern

opfers für das Winterhilfswerk wurden in unſerer
Gemeinde 25 Zentner Kartoffeln, 18,5 Zentner Weizen
und 3 Zentner Roggen geſammelt. Für unſeren
kleinen Ort ein gutes Ergebnis

Auch die Pfund ſammlung brachte ein be
friedigendes Ergebnis Jm gangen konnten 24 Pfund
Weizenmehl, 24 Pfund Zucker, 10 Pfund gebranntes
Korn, 5 Pfund Reis und 5 Pfund Wurſt abgeliefert
werden. Auch dieſe Sammlun iſt gut zu nennen,
da ſich faſt niemand ausgeſchloſſen hat.

Einkopfſammlung im Skützpunkt „Rippachkal“.
Pörſten Bei der am Sonntag abgehaltenen

Einkopfſammlung im Skützpunkt, „Rippachtal wurde
e n in Kreiſchau 7,25 RM., Poſern a3,40 RM., Pörſten 20,90 RM., Rippach 11,80
Reichsmark und Löſau 21,80 RM.

Schützt die Salzquelle!
H. Poferna. Vor längerer Zeit wurde, wie wir

berichteken, die Salzquelle unter Naturſchutz geſtellt.
Damit iſt jede Verunreinigung polizei
lich verboten. Auch die Pflanzen, die an der
Quelle dank des ſalzhaltigen Bodens gedeihen, ſollten
von der Bevölkerung geſchützt werden. Es handelt ſich
hier um botaniſche Seltenheiten, die von vielen Bota
nikern er und bewundert werden. Es iſt erfreu
lich, da aßnahmen zum Schutze dieſer Raritäten
in die Wege geleitet worden ſind. Aber auch jeder
einzelne Einwohner ſollte ein großes Intereſſe an der
Exhaltung der Salzquelle mit ihren Eigenarten haben.

Einkopfſammlungen.
K. Tagewerben. Ein etwas geringeres Ergebnis

wie im Vormonat erbrachte der Novemberertrag derEintopfſammlung. Von einer nachlaſſenden Hpfer
bereitſchaft dürſte man aber wohl kaum ſprechen
können, ſondern die kleinere Summe mag vielmehr
auf den für den gleichen Tag feſtgelegten Steuer
zahlungstermin zurückzuführen ſein.

A Granſchüß. Die zweite Eintopfſammlung für
das WHW., die von SA. Männern durchgeführt
wurde, erbrachte den erfreulichen Betrag von 105,05
Reichsmark. Dieſe Summe iſt um rund 21 RM.
höher als die der Oktoberſammlung.

Einen Fuchs geſchoſſen.
Leißling. Dem Jagdaufſeher der Ritterguts

verwaltung in Langendorf gelang es vor einigen

längere Zeit zwiſchen der Leißlinger und Langen
dorfer Flur wechſelte.

Mäßiges Jagdergebnis.
K Langendorf. Kürzlich fand in der Langen

dorfer und Leißlinger Flur eine Feld und Holzfagd
ſtatt, bei der nur ein mäßiges Jagdergebnis errei
werden konnte. An beiden Tagen wurden von 26
ſaßen 224 Haſen, 20 Kaninchen und 80 Faſanen ge

oſſen.

Die Ergebniſſe müſſen beſſer werden
Borau. Die Eintopfſammlung in den Gemein

den Barau, Selau und Eleben hatte Ergebniſſe, die
nicht reſtlos befriedigen können. Es kamen ein in
Cleben 7,45 RM. (8,85 RM. im Vormonat), in
Selau 19,20 RM. (15,65 RM.), in Borau
17,25 RM. (18,75 RM.). Es ſteht ſomit ein Geſamt
ergebnis von 43,90 RM., gegenüber 43,25 RM. im
Vormonat Man muß dabei aber berückſichtigen, daß
bei der letzten Sammlung 14 Familien mehr erfaßt
wurden als bei der Oktoberſammlung.

Zwei Autobahnbrücken im Bau.
Cleben. Zwiſchen Cleben und Nellſchütz und

Nellſchütz und Löſau werden zwei rieſige Betonbrücken
über die Reichsautobahn gebaut. An der Brücke hinter
Cleben ſind die Arbeiten ſchon ſo weit vorgeſchritten,
daß in den nächſten Tagen mit der Betonierung be
gonnen werden kann. Falls bis zu Weihnachten kein
Froſt mehr eintritt, wird die rieſige Brücke, die
75 Meter lang und 6,60 Meter breit iſt, im Rohbau
fertig ſein, ſo daß dann nur die An und Abfahrt
noch angelegt werden müßte. Bei der großen Länge
werden die Brücken immerhin ein ſehr ſchmales Aus
ſehen haben.

Einkopfergebniſſe.

A. Wählitz. Am Sonntag wurden aus den Er
ſparniſſen des Eintopfgerichtes in Wählitz 53,60
Reichsmark geſammelt. Jn Kautſchen kamen ein
29,40 RM., in Großgrimma 63,40 RM in
Wuſchlaub 6,05 RM. in Mödnitz 7,55 RM.
und in Göthewitz 18,70 RM.

Hebung der Verkehrsſicherheit,
K. Dehlitz. Um eine beſſere überſicht für Loko

motivführer und Straßenbenutzer zu ſchaffen, wird an
der Bahnſtrecke Dehlitz- Pörſten, unterhalb der Bahn
überführung die Böſchung abgetragen. Die Erdmaſſen werden mit einer Seldbahn in den Frankſchen

Steinbruch befördert, wo ſie zur Zufüllung Verwen
dung finden. Die Bahnüberführung war bisher be
ſonders für den Kraftfahrverkehr eine große Gefahren
ſtelle. Die Maßnahme wird deshalb allſeitige Be
grüßung finden.

Diebſtahl an einer Autobahnbauſtelle.
K FKröſſuln. An der Bauſtelle der Reichsautobahn

hinter Kröſſuln wurden mehrere vier Meter lange
eichene Bohlen und mehrere Spaten und Picken ge
ſtohlen. Dem zuſtändigen Gendarmeriewachtmeiſter ge
lang es, die Bohlen in einem Verſteck zu finden, jedoch
ohne den Täter zu faſſen.

Im geſegneken Alter verſtorben
A Oberneſſa. Die älteſte Einwohnern unſeres

Ortes, Frau verw. Marie Roſenhahn iſt im voll
endeten 95. Lebensjahr geſtorben. Sie war auch
eine der älteſten Einwohner des Kreiſes.

Scharlach!

S Deuben. Die gefährliche Halskrankheit ſcheint
nunmehr auch in unſerem Orte Fuß gefaßt zu haben,
nachdem ſie bereits in Tackau zur Genüge bekannt
iſt. Die Erkrankungen ſind glücklicherweiſe noch gut
verlaufen. Die entſprechenden Vorſichtsmaßnahmen
der Gemeindemitglieder können weſentli dazu bei
tragen, eine epidemiſche Ausbreitung der Krankheit zu
verhindern

Nervenzſammenbruch. Selbſtmord
K. Wernsdorf. Jn ſeinem Grundſtück fand man

den 44 Jahre alten Bauer R. erhängt auf. Der ſchon
immer etwas kränkliche Mann hatte einen Nerven
zuſammenbruch, und dürfte aus dieſem Grunde ſeinem
Leben ein Ende gemacht haben.

Skraßenſperrung,
Wernsdorf. Wegen der Durchführung von Bau

arbeiten zwiſchen Wernsdorf und Zeitz iſt die Straße
Weißenfels-Heitz auf dieſer Strecke bis auf weiteres
halbſeitig geſperrt.

Kind unter dem Auto.
K Hohenmölſen. Veim Spielen auf der Straße

in der Nähe der Abzweigung der neuen Straße nach
Großgrimma lief das Töchterchen des Ehepgares H. in
ein Auto. Mit einem doppelten Schädelhruch
wurde das Mädchen von dem Führer des Unglücks
wagens, dem Fleiſchermeiſter M. aus Domſen, in das
Knappſchaftskrankenhaus gebracht. An dem Aufkommen
des Kindes wird gezweifelt. Nach den Ausſagen von
Augenzeugen trifft den Kraſtwagenführer keine Schuld
Allerdings ſind die Feſtſtellungen noch nicht abgeſchloſſen.

Zwei Wilderer gefaßt.
H. Teuchern. Die Arbeiter Sch. und K. aus

Teuchern wurden in der Flur BonauSchelkau beim
Frettieren erwiſcht. Den Wilderern konnte ein
Frettchen, drei Nehe und ein friſches Kaninchenfell ab
genommen und beſchlagnahmt werden.

Ergebnis der Eintopfſammlung.
Teuchern. Bei der Sammlung der Erſparniſſe

Tagen, einen ſtrammen Fuchs zu ſchießen, der ſchon des Eintopfgerichts kamen 221,28 RM. ein.
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Nr. 274. Merſeburger Korreſpondenk (Milteldeutſche Neueſte Nachrichten). Freikag, den 23. Reovember 1934. Nr. 274.

Mftoliecder des Arbeitscane!
Liebe Kameraden?

Vor einigen Tagen hat der
Führer zum Winterhilfswerk 1934
1935 aufgerufen. Jeder National
ſozialiſt iſt daher verpflichtet, ſein
Beſtes zu dieſem Werk herzugeben.
Die Leiter des Winterhilfswerks,
Reichsminiſter Dr. Goebbels, und
der Leiter der NS.Volkswohlfahrt
in ſeiner Eigenſchaft als Reichs
beauftragter des Winterhilfswerks,
Pg. Hilgenfeldt, ſind Ehrenmitglie
der des Arbeitsdank. Dies gibt

unſerer Verpflichtung, mitzuarbeiten, einen beſonderen
Anſporn. Wo liegen nun die Möglichkeiten unſeres
Einſatzes? Bereits der Arbeitsdank als Organiſation iſt
ein Stückchen Winterhilfswerk.

Durch ſeine ſoziale Fürſorge für zu
Schaden gekommene Kameraden, durch
die Berufshilfe, durch ſeine Schulungs-
maßnahmen, durch Auffanglager uſw.
ſorgt er dafür, daß viele Kameraden vor äußerſter
Not verſchont bleiben.

Das genügt natürlich nicht. Der Arbeitsdank wird
ſeine Aufgabe nie in der Organiſationsform erſchöpfen.
Sein höchſter und edelſter Sinn iſt vielmehr der, die
an en Kräfte, für die die Schule des Arbeitsdienſtes

en Keim gelegt hat, fruchtbar zu erhalten und ſie
immer mehr in der Volksgemeinſchaft zu entfalten. An
der Spitze dieſer ſeeliſchen Kräfte ſteht die im Arbeits
dienſt gepflegte Kameradſchaft. Es iſt dies keine
Kameradſchaft im herkömmlichen Sinne iſchen
Menſchen, die in einer Gemeinſchaft zuſammenkommen
und die dann gewöhnlich auch aufhört, wenn die Ge
meinſchaft verlaſſen wird. Die im Arbeitsdienſt ge
pflegte Kameradſchaft geht weit über einen ſolchen Vor
gang hinaus. Hier hat nicht nur eine Kameradſchaft
zwiſchen den einzelnen Menſchen ſtattgefunden, ſonderneine ſolche zwiſchen den Vertretern der verſchiedenſten

Berufe, Klaſſen und Stände, kurz geſagt,
eine Kameradſchaft von deutſchem Blut zu deutſchem
Blut, geheiligt in der Arbeit am Boden.

Eine ſolche e n kann nie vergehen; ſie be
gleitet die jungen Menſchen, die ihrer teilhaftig ge
worden ſind, auch über die Ausgangstore des Arbeits
dienſtes hinaus. Was im Arbeitsdienſt ihr Erlebnis
war, wird jetzt heilige Tradition.

Hier entfaltet ſich das, was der Arbeitsdank über
haupt an Arbeitsdienſttradition verſteht, hier aber ſetzt
auch unſer Anteil am Winterhilfswerk ein. Jn zu
nehmendem Maße werden wir in den Städten und in
den Dörfern junge deutſche Männer und Mädel mit
dem Wahrzeichen des Arbeitsdank ſehen, das von dem
geleiſteten Ehrendienſt am Volke Kunde gibt. Das
Arbeitsdankabzeichen iſt aber nicht nur ein Erinnerungs
abzeichen, ſondern in n viel höherem Grade Ausdruck
einer außerordentlichen Verpflichtung. Der Arbeitsdank-
kamerad bekennt ſich mit dieſem Abzeichen un Auftrag,
Pionier beſten angewandten National
ſozialismus' ſein zu wollen. Die Not des
Winters bietet hierzu reiche Gelegenheit. Uberall
werden ſich Kameraden finden, die nach getanem

h

Gegen den Preiswucher'
Die in allen Kreiſen des Reiches dem Führer zu

nd Berichte über zunehmende Preiserhöhungen
aſſen erkennen, daß heute wieder h
Elemente Morgenluft für ihren Geldbeutel wittern.
Da aber jede Preisſteigerung den Kampf
gegen die Arbeitsloſigkeit und damit auch das
ganze deutſche Aufbauwerk gefährdet,muß dieſem aſozialen Verhalten verantwortungsloſer
Elemente mit aller Schärfe entgegengetreten werden.

Aus dieſem Grunde wurde vom Führer Dr. Goer-
deler als Reichskommiſſar für die Preisüberwachung
mit allen Vollmachten ausgeſtattet. Wenn nun die
Partei und von dieſer ihre Gliederung, die NS.-Hago,
beauftragt wurde, Erhebungen über ungerechtfertigte
Preisſteigerungen anzuſtellen, ſo zu dem Zwecke, durch
Sammlung von zahlenmäßigen Unterlagen über die
Preis entwicklung die Arbeiten des Preiskommiſſars
mit den Einrichtungen der Partei zu unterſtützen.

Es iſt ſelbſtverftändlich, daß die Partei und ihre
heauftragte Gliederung es entſchieden ablehnen müſſen,
ſich nun im Rahmen dieſer Erhebungen als Tummel-
platz kleinlicher Verleumdungen oder böswilliger
ne nen herzugeben. Es werden daher nur
ſolche Angaben entgegengenommen, die wirklich belegt
werden können. Die e beziehen ſich in erſter
Linie auf folgende Bedarfsgüker:
a) Lebens und Genußmittel,

Textilwaren, Rohſtoffe und Fertigergzeugniſſe,

er am Volke noch nicht den Segen der Arbeit
enießen können. Für dieſe Kameraden beſteht die Geſah daß ſie wieder in die alte Hoffnungsloſigkeit ver

fallen, aus der ſie der Arbeitsdienſt herausgeriſſen hat.
Hier muß der Kameradſchaftsdienſt des Arbeitsdank ein
ſetzen, hier wird ſich zeigen, daß die im Arbeitsdienſt
e n ſeeliſchen Werte eine unausrottbare Lebens
raft erhalten haben. Ebenſo wie mancher Kamerad
noch mit verbiſſenen Zähnen Kun Darben gezwungen

iſt, wird es ſicher noch mehr Kameraden geben, die in
Arbeit ſtehen oder gar ſolche, die ſich in wirtſchaftlich
günſtigen Verhältniſſen befinden.

Es iſt eine heilige Pflicht dieſer beſſer geſtellten
Arbeitsdankmitglieder, ihren in Not befindlichen
Kameraden zu helfen.

Dies kann auf die verſchiedenſte Weiſe geſchehen, z. B.
in der Berufsliſte. Jn der Arbeit befindliche Kame
raden erfahren oft von beabſichtigten Neueinſtellungen
ihres Betriebes. Da der Arbeitsdienſt als Hochſchule
beſter Geſinnung und Haltung heute allgemein an
erkannt iſt, ſo wird es meiſt ein Leichtes ſein, dafür
mit Erfolg einzutreten, daß der noch arbeitsloſe Kamerad
vom Betriebe beim Arbeitsamt angefordert wird.
Arbeitsdankkameraden als Söhne von Bauern und
Siedlern werden gern noch brotloſe Kameraden, die viel
leicht im Sommer als Landhelfer in der väterlichen
Wirtſchaft geweſen ſind, auch im Winter weiter halten.
Anderen Kameraden fehlt es oft an der nötigen
Kleidung zum Antritt einer Arbeitsſtelle, auch be
finden ſie ſich bei Ubernahme einer Arbeitsſtelle oft in
Schwierigkeiten, weil die Löhne nachträglich gezahlt
werden und es ihnen daher in der erſten Zeit am Aller
notwendigſten fehlt. Wieder bei anderen Kameraden
fehlt es oft nur an einer guten Beratung Hier
wird die im Arbeitsdienſt gepflegte Kameradſchaft
n dem Arbeiter der Stirn und dem Arbeiter der

auſt eine beſonders fruchtbare Anwendung finden
können. Wie manchem ſchriftungewandten Kameraden
iſt nicht ſchon genützt, wenn ihm beim notwendigen Be
werbungsbrief geholfen wird, oder wenn er beim Gang
auf das Arbeitsamt von einem ſprach- und geſetzes
gewandten Kameraden begleitet wird. Nicht die Not iſt
die Wurzel der Hoffnungsloſigkeit, ſondern erſt das
Gefühl, in der Not verlaſſen zu ſein. Der Arbeitsdank
kann nicht die Not der Arbeitsloſigkeit aller noch er
werbsloſen Kameraden bezwingen, zumal ja nach dem
Erlaß vom 28. Auguſt 1934 die Arbeitsämter für die
Arbeitsvermittlung zuſtändig und daher auch verant
wortlich ſind.

Er wird aber über ſeine tatſächlichen Maßnahmen
hinaus durch ſeinen Appell an den Kameradſchaftsgeiſt
dafür ſorgen, daß einer, der der Arbeitsdienſtkamerad
ſchaft teilhaftig geworden iſt, ſich nicht mehr verlaſſen zu
fühlen braucht. Jn dieſer ſo ungemein naheliegenden
Aufgabe, die ja nur aus dem Geiſte des Arbeitsdienſtes
heraus gedeihen kann und gleichzeitig für alle Volks
genoſſen vorbildlich wirken wird, ſoll unſer Anteil am
Gelingen des Winterhilfswerks liegen! Heil Hitler!

v. Hertzberg,
Oberarbeitsführer und Beauftragter des Reichs

arbeitsführers für den Arbeitsdank.

Metalle, Rohſtoffe und Fertigerzeugniſſe,
ch Baumaterialien, Rohſtoffe und Fertigerzeugniſſe.

Um jedem Volksgenoſſen die Möglichkeit zu geben,
durch Auskünfte an dieſen Erhebungen mitzuwirken,
werden begründete Angaben angenommen:
Für den geſamken Gau:

NS.HagoGauamtsleitung. Pgg. Gohlke, Dr.
Treiſe, Halle, Harz 42744 (Haus der deutſchen
Arbeit).

Für die Kreiſe
Naumburg und Querfurt NS.HagoKreis amtsleitung, Pg. Martin Schmidt, Naum

burg, Kindenring 13;
Weißenfels: NS. Hago Kreisamtsleitung,

Pg. Fritz Köhler, Weißenfels, Beuditzſtraße 2;
Merſeburg NS.Hago-Kreisamtsleitung, Pg.

Hans Wolf, Merſeburg, Luiſenſtraße 2.

Erwirb das Saar-Jahrbuch 1935
deſſen e wie der des SaarabſtimmungsKalenders ausſchließlich dem Winterhilfswerk an der
Saar zugute kommt!

1 Million Saar-Jahrbücher ſollen demnächſt die
Not unſerer Brüder an der Saar lindern helfen und
e davon ablegen, daß das Reich der deutſchen

eſtmark in ihrem Grenzlandſchickſal vbeiſteht!

Zur Eröffnung
des Geiseltaſ-Museums

Seit der Umwälzung im Geiſtesleben des deutſchen
Volkes beginnt auch die Univerſität mehr und mehrdie rh zur Praxis des Lebens zu gewinnen.
Die Wiſſenſchaft wird wieder zu dem volks und leben
r Teil des organiſchen Volksganzen, der ſie
ein muß.

Bei dieſer neuen Jormung der et bildet
die Eröffnung des Geiſeltal-Muſenms einen
beachtlichen Vorſtoß. Welche Bedeutung der Eröffnung
dieſes Muſeums zukommt, zeigt die rege Anteilnahme
aus Fach und anderen Kreiſen. Das Geologiſ
Paläontologiſche Inſtitut der MartinLuther-Univerſi
tät Halle Witkenberg geht Wege, die die Erneuerung
unſerer Hochſchule außerordenlich günſtig beeinfluſſen

Schon die Anlage der Arbeit, die für die n
dieſes Muſeums geleiſtet wurde, zeigt, wie die Landſchaftsarbeit der hen en deutſchen Wiſſenſchaft ange
legt ſein muß n und genaueſte Durch
dringung der deutſchen Landſchaft, die in unmittelbarer
Nähe der Univerſitätsſtadt liegt, iſt eine der wichtigſten
Vorausſetzungen. So hat das Geologiſch-Paläonkolo-
giſche Jnſtitut unter Leitung von Prof. Dr. Weigelt
es a zur Aufgabe gemacht, die mitteldeutſche Erd
e ichte zu erſorſchen und übergibt die net

ieſer Forſchung in dem Geiſeltal-Muſeum nunmehr
der Offentlichkeit.

Aber nicht nur die e der neuen e
iſt e ſondern auch Wege und Mittelzum Ziel gehen in Richtung einer ſtſtematiſchen Ge
meinſchaftsarbeit.

So haben bei der Vorarbeit für das Geiſeltal
Muſeum Anteil nicht nur die Fachwiſſenſchaftler, ſon
dern guch Bergarbeiter, junge deutſche Menſchen aus
dem Arbeitsdienſt, Studenten, Pale und die großen
fachlichen Gruppen der Wiſſenſchaft ſelbſt.

Die Forſchungen des Jnſtituts haben ein Ergebnis
gezeigt, welches ebenfalls von echter Verbundenheit mit

Am 1. März 1934 erfolgte der Zuſammenſchluß
aller Saardeutſchen in der „Deutſchen Front“, um
ebenſo geſchloſſen am 13. Januar 1985 ein feierliches
Bekenntnis zum Deutſchen Reich abzulegen!

Es iſt daher unſere heilige Pflicht, unſere Brüder
an der Saar in ihrem heroiſchen Kampf um die Heimat
zu unterſtützen und Not und Leid von ihren Schultern
zu nehmen, ſoweit es in unſeren Kräften ſteht! Kein
Opfer darf uns zuviel ſein!

Wieviel Leid iſt auf unſere Weſtmark eingebrochen,
und wie dankbar können wir ſein, daß ein wieder er
ſtarktes Reich unſere Saar bald heimführen wird!

Keiner ſoll daher e wenn es gilt, einen kleinen
Beitrag zur Saarhilfe z opfern! Jn jedem Wohnund Arbeitsraum ſoll das Saar- Jahrbuch Aufnahme
finden. Jeder deutſche Volksgenoſſe erwirbt das Saar-
Jahrbuch 1935! (Preis 1 RM., zu haben in jeder
Buchhandlung.)

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Merſeburg.
Willi T. aus Zöſchen ſtand unter der Anklage,

am 19. Auguſt 1934 zwiſchen Creypau und Zöſchen ein
Kraftrad geführt zu haben, ohne im Beſtitze eines
Führerſcheines zu e das Rad nicht genügend be
ſeuchtet und auch ſonſt die für ſolche Fahrzeuge er
haſſenen polizeilichen Anordnungen nicht beachtet zu
haben. Hierdurch hat er fahrläſſigerweiſe die Körper-
verletzung des Friedrich B. aus Zöſchen herbeigeführt,
Dieſer führte auf der genannten Straße ein Fahrrad,
und T. fuhr auf dieſes We wodurch B. einen ſchweren
Unterſchenkelbruch erlitt. Der Verletzte wurde auf einer
Krankenbahre vorgeführt. T. wurde zu 90 RM. evtl.
30 Tagen Haft bzw. Gefängnis verurteilt.

Guſtav B. aus Merſeburg war n n im
Herbſt 1934 fortgeſetzt nach geſetzmäßigem Ladenſchluß
ſeine offene Verkaufsſtelle für den geſchäftlichen Ver
kehr nicht geſchloſſen zu haben. Das Gericht erkannte
auf eine Geldſtrafe von 30 RM. evtl. 6 Tage Ge
fängnis.

Emil K. in Körbisdorf war angeklagt, am
9. September 1934 in Wallendorf als Führer eines
Laſtkraftwagens einen eingeholten anderen Wege
benutzer nicht auf der linken Wegeſeite überholt und
einem ſchnelleren Wegebenutzer, welcher die Abſicht, zu
überholen, kundgab, dies nicht durch ſofortiges Rechts
halten ermöglicht zu haben. Die Verhandlung mußte
zwecks weiterer Beweisaufnahmen vertagt werden.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Straf

dem Volk zeugt. Die Arbeit iſt wirklich volkstümlich.
Denn wie den mar Menſchen heute das Verſtänd
nis für Leben und Wirken ihrer Vorfahren aufge
angen iſt, ſo dürfte auch gerade das Intereſſe gewecktan für die Kenntnis der Erdgeſchichte und die Fragen

wie hat es einmal in dieſem Lande, in dem ich nun
u vielen Generationen wohne, vor vielen Millionen

hren ausgeſehen.

Es wird e geben, die nicht wiſſen, daß es
vor 30 Millionen Jahren in unſerer h mat
Feigen und Brotbaumfrüchte gab, daß Myrten
gewächſe, Lorbeer, Zimt, Muskat und PalmenFer wuchſen, daß Schildkröten, Krokodile, kleine

Urpferdchen, Beuteltiere und Halbaffen in unſerem
Gebiete lebten.

Jn dieſe Vegetation und Tierwelt gibt das Geileltal
Muſeum einen hervorragenden Einblick. Das Ver
ſtändnis wird vor allem auch durch Tafeln, Skelette
aus der Gegenwart, die zum Vergleich dienen, und
durch große bunte Bilder, welche einerſeits die frühere
Landſchaft, andererſeits den Stand der Grubenarbeit
ur Zeit der Ausgrabungen darſtellen, weſentlich er
eichtert und damit vor allem auch den Nichtfachleuten

beſonders intereſſant gemacht.
Die ungeheure mühſame Arbeit des Forſchers hat

in dieſem Getiſeltal-Muſeum einen Erfolg errungen,
der gerade deshalb ſo zeitgemäß iſt, weil das Er
forſchte nicht Eigentum der gelehrten Welt und der
Wiſſenſchaft bleibt, ſondern weil das Geheimnis der
Urgeſchichte unſerer Erde für weiteſte Kreiſe deutſcher
Menſchen entſchleiert iſt. a liegt die eigentliche Be
deutung der Forſchungsarbeiten in jenem mitteldeut
ſchen Braunkohlenbezirk im Geiſeltal, daß eine Ver
bindung zwiſchen Hochſchule und Praxis gefunden
wurde, die auch dem Nichtfachmann die Bedeutung
wiſſenſchaftlicher Arbeit klar vor Augen führt.

ff. a,üeeeeabiSAtsISaaaaau
dadurch fahrläſſig den Brand eines zur Wohnung von
Menſchen beſtimmten Gebäudes herbeigeführt zu haben,
daß er ſich in der Küche ſeiner Wohnung S
anzündete, ohne das hierzu benutzte Streichholz mit
der nötigen Sorgfalt auszulöſchen, wodurch die Dielen
der Küche ſo in Brand geſetzt wurden, daß ſie ſchließ
lich in hellen Flammen ſtand. Er erfolgte Verurteilung
zu 20 RM. evtl. 10 Tagen Gefängnis;

Hilmar K. aus Kötzſchen, dem zur Laſt gelegt
war, im September 1934 einen Hund unnötig gequält
und roh mißhandelt zu haben. Er hatte den äfer
hund an einen Lattenzaun angebunden und mit einem
Stock bzw. einer Spitzhacke ſolange auf ihn ein
geſchlagen, bis er verendete. Das Gericht erkannte auf

eine Geldſtrafe von 60 RM. evtl. 20 Tagen Gefängnis;
Karl K. aus Kötzſchlitz, der beſchuldigt war, am

10. Auguſt 1934 in Wegwitz einen Perſonenkraftwagen
geführt und dabei die Fahrgeſchwindigkeit nicht ſo ein
gerichtet zu haben, daß er in der Lage blieb, ſeinen
Verpflichtungen Genüge zu leiſten. Der Einſpruch
wurde vor Eintritt in die Verhandlung zurück

Weiße Wand
„Cavaleade.“

Die Geſchichte einer Generakion.
Kammerlichtſpiele.

Nach dem gleichnamigen Theaterſtück von Noel
Coward wurde unter der Regie von Frank Lloyd
dieſer Film gedreht. Es iſt ein Fox-Tonfilm in
deutſcher Sprache und zeigt die Geſchichte einer Ge
neration von 1900 bis 1933 in äußerſt ſpannender
Handlung. Mit ſchönen Bildern vom anheimelnden
Familienleben um die Jahrhundertwende beginnend,
folgen Einzelheiten aus dem Burenkrieg, dem Unter
gang der „Titanic“, dem Tod der alten Königin
Viktorig von England, dem Beginn und dem Ende
des großen Weltkrieges und der Nachkriegszeit. Jn
gut verſtändlicher Weiſe hat hier der Regiſſeur dieſe
Ereigniſſe mit der Geſchichte zweier Familien in Ver
bindung gebracht. Es rollen 30 Jahre Weltgeſchehen
mit Leidenſchaft und Schnungsloſigkeit vorüber mit
eindrucksvoller Schilderung von enſchenſchickſalen.
Es iſt ein Monumentalfilm von ganz beſonderen Aus
maßen, ein Meiſterwerk der Tonfilmkunſt.

Leitſpruch des Tages:
befehle hatten erhoben:

Willi W. in Bad Dürrenberg Lennewitz, der
beſchuldigt war, in der Nacht zum 8. September 1934

Was ein Menſch mit großer Mühe erſtreiten muß,
das wird ihm eine Herzensfreude, und dann wird es

fruchtbar. Eckart.
Der Kaiserwwalzer

Ein Liebesroman
aus der Zeit des Walzerkönigs Johann Strauß.

Von Helmuth Kayſer.
(Nachdruck verboten.)

„Nur in der Eh', gnädiger Herr aber i glaub
auch da net recht dran. Aber i kann ja auch arbeiten,
dort wo's hingehen.“

Pepi ſah ihn froh an.
„Freilich, das kannſt ja, Faverl!“

Komteſſe Madelaine war eine Schönheit.
Groß, ſchlank gewachſen, war ihre Figur von

wundervollem Gleichmaß, das Antlitz milchweiß, mit
tiefen braunen Augen und von hellbraunem Haar um
rahmt.

Sie war 23 Jahre alt, aber ſie wirkte jünger, denn
das Antlitz hatte etwas Kindhaftes an ſich, zugleich
aber lag um den ſchöngeſchnittenen Mund ein fraglicher
Zug. Sie war das verwöhnte Schoßkind der Familie
geweſen. Sie wußte, daß ſie ſchön war, ſo ſchön, daß
ein alter Mann um ihretwillen zum Narren wurde.

Sie kam etwa um die Stunde, da Pepi oben in
ſeinem Zimmer war, vom Ausritt zurück, begleitet
von einem bildhübſchen jungen Manne, dem man trotz
ſeiner eleganten Zivilkleidung doch den ehemaligen
Offizier anſah.

Es war der ehemalige Oberleutnant Alexander von
Battenberg, der mit der Familie von Hochberg von
Wien her auf beſte bekannt war.

Alexander war ein bildſchöner Mann, ſein Geſicht
war von einem unerhörten Gleichmaß, tiefe dunkle
Augen loderten, ſeine Figur war ohne Tadel.

Er hatte das nachläſſig-liebenswürdige Auftreten
des Mannes von Welt und als er ſich jetzt dem Feld
marſchalleutnant vorſtellte, da geſchah das in einer
o ſicheren, feinen Art, als wenn er den alten Herrn
chon immer gekannt hätte.

„Herr von Battenberg“ erklärte Madelaine mit
frohem Lachen, iſt ein guter Bekannter le

8)

Hauſes von Wien her, lieber Otto. Wir haben oft in
der Hofburg miteinander getanzt. Jch habe ihn zufällig er oſen er will nach Schloß Thereſtenthal und

Natürlich freute ſich der alte Herr und kam Alexan-
der mit der ganzen Liebenswürdigkeit, der er fähig
war, entgegen.

Im erſten Augenblick hatte er mißtrauiſch geſchaut,
aber als er dem jungen Manne dann im Salon gegen
überſaß, da ſchwand das Mißtrauen, denn Alexander
von Battenberg verhielt ſich Madelagine gegenüber
reſtlos korrekt.

Er gab ſich liebenswürdig. Der alte Herr hörte
eine klangvolle Stimme ſehr gern und freute ſich
ſeiner Ausführungen.

Alexander erzählte ihm, daß er einen Verwalter
poſten auf Schloß Thereſtenthal angenommen habe.
Die Offizierslaufbahn habe er aufgegeben

„Jſt's Jhnen net ſchwer gefallen, den bunten Rock
auszuziehen?“ fragte der Feldmarſchalleutnant.

„Das iſt nicht ſo einfach zu beantworten, Exgellenz!
Jch war gern Soldat und habe fröhliche Kamerad
ſchaft genoſſen. Aber es kommt ja nicht darauf
an, den Rock zu lieben, ſondern das Vaterland.
Und ich liebe mein Hſterreich, liebe das Land, das
ſchön und vielgeſtaltig iſt wie kein Land der Erde, das
ſoviel verſchiedene Völker um ſich vereint. Und ſeinem
Vaterland dienen, heißt für ſein Vaterland zu ſchaffen,
zu arbeiten. Und mir iſt es jetzt vergönnt, einen
Arbeitsplatz einzunehmen, der mir gewiß Freude
machen wird.

Leicht werdens auf Thereſienthal net haben, Herr
von Batkenberg. Der Jaromir Marſch iſt ja ein guter
Kerl aber er hat eine Tochter!“

n weiß! Baroneß Teſſal Sie hat mich enga
giert!“

„Ja, die hat überhaupt alles in den Händen! Der
Vater hat da nix zu ſagen! Nennen das Mädel alle
die wilde Teſſa!“

Alexander lächelte
„Soll mich nicht ſcheren. Jch habe meine Arbeit

und werde meine Pflicht tun!“
Madelaine ſah Alexander lächelnd an.
„Es gibt Menſchen, die finden die wilde Teſſa

bildſchön, lieber Herr von Battenberg! Jch kann's
zwar nicht finden, aber wer weiß, ob Jhnen da
nicht Gefahr droht!“

Alexander lachte wieder.
„Mir droht keine Gefahr, Komteſſe! Mir nicht

ich bin ein ganz ſtiller, ſolider Menſch geworden! Hab
in n gelebt, jetzt will ich arbeiten und es ſoll mir

n.

Vor der Tafel erwiſchte Pepi den Onkel noch ein
mal.

„Onkel, ich muß dich ſprechen!“
„Was haſt denn! Hat's doch Zeit mit dem Reden

bis nach dem Eſſen!“
„Nal J brauch Geld!“
„J hab dir doch zweitauſend Kronen nach Wien

giſchicktt
„Des hat net g'langt! Mein Diener, der Xaverl,

kriegt noch 1800 Kronen. Sein Salär und dann hat
er für mich 1000 Kronen verlegt! J will aber dem
Xaverl jetzt nix mehr ſchuldig ſan. Und ein paar
Kreuzer brauch i auch!“

Der Onkel war gutmütig. Er griff in ſeine Brieftaſche und langte zwei Taufentrone mcheine heraus

„Da da n Mach's glatt! Und denn iſt's
gut! Nach dem Eſſen da da reden wir über
die Kreszenz! Net wahr?“

„Da reden wir über die Kreszenz!“ lachte Pepi
fiffig. n Geſicht.

„Und jetzt kommſt mit zur Tafel!“
„J komm' gleich! Hab ſa eh einen Mordshunger!“
Als er dann wieder in ſeinem Zimmer war, da

ſagte er zum Taver: „Du, Xaverl i hab Betriebs
kapitall J hab dem Onkel vorgered', du kriegſt von
mir noch 1800 Kronen und da hat er mir zwei Tau
ſender geben! Was kriegſt eigentlich noch von mir?“

„Nur 300 Kronen, gnädiger Herr!“
„Gut, die kriegſt morgen, wenn i gwechſelt hab!

Jetzt gehts zur Tafell! J hab einen ſakriſchen Mut!“

Die Sgf verlief ganz ruhig und ſtimmungsvoll.
Pepi ſaß an Kreszenz Seite und mußte zwar die

Konverſation des Mädchens über ſich ergehen laſſen,
aber ſie ſtörte ihn doch wenig beim Eſſen und er langte
wacker zu.

Jmmer, wenn das Mädchen Andeutungen machte,
die die künftige Ehe betrafen, dann lenkte Pepi in ge
ſchickter netter Weiſe das Thema auf etwas anderes
und ſo verging die Tafel in ſchönſter Harmonie.

Baronin Gelina mimte die Hausfrau mit Würde
und geradezu unverſchämter Selbſtverſtändlichkeit. Sie
fühlte ſich abſolut als Herrin des Hauſes.

Sie pfiff die Diener an.
Die Gans war nicht ganz nach ihrem Wunſch zu

mit

da habe ich e eingeladen, einen Abſtecher hierher zu
machen! Du freuſt dich doch, lieber Otto?“ gu bereitet, obwohl ſie allen ausgezeichnet ſchmeckte.

Kurzerhand begab ſie ſich nach der Küche, um die
Köchin zur Rede zu ſtellen, alles Zeremoniell vergaß
ſie in ihrer Aufgeregtheit.

Xaver ſaß gerade in der Küche und aß ein Schnitzel,
als die Baronin ſchnäufend eintrat.

Zwiſchen ihr und der Köchin entwickelte ſich nun
eine erquickliche Ausſprache

Frau Gelina ahnte nicht, daß die Köchin ſich ſowie
a in aller Kürze nach Wien verheiraten wollte und
aß ſie deshalb keine Veranlaſſung hatte, ſich weiter

hin zu ducken, ſonſt hätte ſie ſich vielleicht mehr in
acht genommen.hre Vorwürfe brachten die Köchin in Wut.

„Was ſagens, gnä' Frau? Die Gans wär' hart!
Die iſt weich, daß ſie auf der Zungen zerläuft! Alle
Müh' hab i mir geben! A Schand iſt's, mir mit dena
Vorwürf' zu kommen!“

„Redens net! J verbiet's Jhnen!“
S e Köchin ſtemmte beide Arme in die kräftigen

eiten.
„Woas! Verbieten wollens mir das Wort! Des

laß i mir net g'fallen! J. hab meinen Dienſt immer
gekan und der gnädige Herr war immer zufrieden!
Seit Sie da ſan, da is der Deibel im Haus, nix kann
j mehr recht machen! Kochens doch ſelber, wenns an
Verſtand dazu haben!“
G n unverſchämte, freche Perſon!“ kreiſchte Frau

elina.
Das war der Auftakt zu einer ſo erquicklichen

Auseinanderſetzung, wo eine Grobheit die andere
übertraf, die damit endete, daß die Köchin in ihrer
Wut die Baronin mit dem großen Schöpflöffel aus
der Küche jagte.

„Sie ſind entlaſſen!“ hörte der Taver die Baronin
draußen noch ſchreien.

„So a Weibsbild!“ ſagte die Köchin ſchweratmend
und ſah Taver fragend an.

Xaver aber trat zu ihr und gab ihr einen Kuß auf
den Mund.

„Was fällt Jhnen ein!“
„A nix, goarnix i will Jhnen nit den Schatz

abſpenſtig machen. J hab mich nur ſo gfreut, daß
den Drachen ſo aus der Küchen getrieben haben!“

Da war die Köchin verſöhnt.
„Wars net arg?“
„Ganz ſchlimm! Wo Sie ſo gut kochen können!“
Die Köchin lächelte. „Das ſagt mein Maxl auch!

Und den heirat i jetzt und drum geh i gern aus dem

n

S
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Aus Halie und Umgebung
Die Gaufiſmsteſſe Helle-Merseburgs

im Kampf für cie deutsche Ssar
Die Gaufilmſtelle Halle Merſeburg ſchreibt

uns:
„Vor 20 Jahren hatte ſich Deutſchland nicht nur

gegen eine Welt voll Neidern und Feinden zu ver
teidigen, eine Aufgabe, die in heldenhaftem Kampf
der deutſchen Armeen gelöſt wurde ſondern es ging
auch darum, eine Lügen und Greuelhetze einer deutſch
feindlich geſinnten internationalen Journaille abzu
wehren. Das kaiſerliche Deutſchland ſtand dieſer Wühl
und Hezzarbeit vollſtändig machtlos gegenüber, und an
den Folgen dieſes Hetzfeldzuges mußte Deutſchland ſehr
zu ſeinem Leidweſen die Macht erkennen, die in einer
ſolchen Waffe liegt. Jn der gleichen Weiſe glaubt die
gleiche Preſſe auch heute das neue Deutſchland be
kämpfen zu können. Sie hat dabei ſehr vergeſſen, daß
die Führung des Dritten Reiches bei Männern liegt,
die aus den Fehlern der Vergangenheit gelernt haben.
Unſer Führer weiß, welche Macht in einer bewußt ge
leiteten Propaganda liegt, und ſo finden die Herren der
internationalen deutſchfeindlichen Journaille heute
einen wohlgerüſteten Gegner denn unſer Reichs
propagandaminiſter, Pg. Dr. Goebbels, hat ſich im
Laufe der Kampfjahre der NSDAP. einen durch und
durchgearbeiteten und bewährten Propagandgapparat
zu ſchaffen gewußt, der nach der Machtergreifung auch
dem Staat zur Verfügung ſteht.

In dieſen Wochen erſt wieder iſt die gegneriſche
Preſſe-Weltmeinung zu einem neuen Größangriff
gegen das Dritte Reich vorgegangen. Die Saar-
abſtimmung ſteht vor der Tür, um die Saar wird ge
kämpft. Der Kampf ſelbſt wird nur mit Propaganda
mitteln ausgeführt. Es iſt leicht zu erkennen, wie
verderblich es wäre, wenn Deutſchland in Sachen der
Propaganda noch der gleiche Stümper von ehedem
wäre. Eine lügneriſche Preſſe, ein feindlicher Rund
funk, gefälſchte und geſtellte Filme, verſuchen in
fremden Ländern vom Deutſchland Adolf Hitlers
falſche Vorſtellungen zu erwecken, und man hofft, durch
dieſe Methoden fremden Ländern klarzumachen, daß
es eine Unverantwortlichkeit wäre, das arme Saarvolk
dem jetzigen Führer Deutſchlands anzuvertrauen Man
verſucht das Saarvolk mit Angſt und Schrecken von
dem Geiſte des Nationaſſozialismus zu erfüllen, und
hofft dadurch, am 13. Januar 1935 Abſtimmungs
berechtigte gegen das neue Deutſchland zu beeinfluſſen.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß unſer Reichspropaganda
miniſter nach Erkennen dieſer Gefahr zum Gegen
angriff übergegangen iſt. Jn dieſem Gegenangriff
findet auch die Gaufilmſtelle unſeres Gaues Ver
wendung. Wir kennen die im Gau Halle Merſeburg
hergeſtellten Berichtsfilme aus dem Leben der Partei.
Wir erinnern uns des vorzüglichen Reportagefilmes
vom erſten Gauparteitag des Kampfgaues Halle Merſe
burg. Wir erinnern uns, wie die Gauſtadt Halle dem
Führer des Dritten Reiches zufubelte. Wir erlebten
im Film der Gaufilmſtelle die Begeiſterung der mittel
deutſchen Volksgenoſſen, als unſere Reichsminiſter Dr.
Goebbels und Göring auf den Brandbergen zu

Giſt in Trinkgefäßen
Todesopfer einer alten Anſittke.

Torgau. Der Unſitte, giftige Flüſſigkeiten in
Bierflaſchen oder Trinkgefäßen aufzubewahren, fiel der
Uhrmachermeiſter Ernſt Le h mann zum Opfer. Nach
den Ausſagen ſeines Angeſtellten hatte Lehmann in
ſeiner Werkſtatt an ſeinem Werktiſch gearbeitet, auf
dem die verſchiedenſten Geräte und Behälter ſtanden,
die üblicherweiſe bei der Uhrmacherarbeit benutzt
werden. Wahrſcheinlich in der Abſicht, ein durſt
löſchendes Getränk zu ſich zu nehmen, vergriff ſich
Lehmann in den auf dem Tiſche ſtehenden Taſſen und
trank ein äußerſt giftiges Reinigungsmittel. Gleich
danach bemerkte er den verhängnisvollen Jrrtum und
verlangte nach dem Arzt, der bald zur Stelle war und
Lehmann nach dem Krankenhaus brachte, wo der Un
glückliche durch den Tod von ſeinen Leiden erlöſt wurde.

Ein Deſſauer Arteil angefochten.
Eine Erklärung des Oberſtagksanwalts.

Deffau. Aus Anlaß eines Prozeſſes, bei dem
der ehemalige Kreisleiter der NSDAP. in Deſſau
Stadt, Stadtrat Walter Sommer, und ſeine Mit
arbeiter in der Kreisleitung, Friedrich T em plin und
Willy Churatis, wegen Untreue in Tateinheit mit
Unterſchlagung verurteilt wurden (und zwar die beiden
erſten zu je 1 Jahr und 6 Monaten Gefängnis und
300 RM. Geldſtrafe und Churatis zu 7 Monaten Ge
fängnis und 400 RM. Geldſtrafe alle drei außerdem
zu 3 Jahren Ehrverluſt), veröffentlicht der Oberſtagts
anwalt folgende Erklärung. „Mit Rückſicht auf die in der

Dienſt! Nur um den Herrn iſt mirs leid! Der war
immer gut zu mir und alles hat ihm geſchmeckt. Der
tut mir leid um die Schwiegermutter! Die iſt ſo bös
und kommandiert alles Bringt das ganze Geſinde
durcheinander. Sind ſchon eine ganze Reih weggejagt
und dann hat ſie andere angenommen, hinterliſtige
Kerls. J geh gern hier weg!“

Komteſſe Kreszenz bat Pepi, ſie in den Garten zu
begleiten. Was Pepi nicht beſonders gern tat.

Wie ein Dragoner ſchritt das ſtarke Mädchen neben
her und wartete, daß Pepi die Konverſation auf

nähme. a

Aber Pepi dachte nicht daran, er war ſchweigſam
wie ein Fiſch.

Bis die Kreszenz ſagte: „Sinds immer ſo redſelig,
Herr Baron?“

„Na, nur wenn mir akkurat nix einfällt!“
„Jn Wien habens alle geſagt, daß Sie ſehr gut

unterhalten.“
Pepi ſeufzte. „Ja, in Wien des iſt auch was

anderes geweſen! Des iſt nun vorbei!“
„Jetzt werdens brav!“
„Ganz brav!“
„Und hörens auf den Onkel!“
„Das kommt drauf an, was er ſagt!
„Der Herr Onkel heiratet die Madelaine!“
„Das ſtimmt! Ja, ja, alt iſt der Onkel, abers Herz

iſt noch jung! Soll er glücklich werden i gönns
ihm von Herzen.“

„Der Onkel will ja auch Jhr Glück, Herr Baron!“
„Meinens wirklich?“
„Ja, freilich! Er möcht halt ſo gern, daß endlich

mal ein geſetzter Mann werden.“
Pepi lächelt. „Ja, ja, a Hollodri wau i lang

genug! Aber es iſt net ſo leicht, ſich da ändern.“
„Den Mädels ſans lange genug nachgekaufen?“
„J7“ ſagte Pepi nz unſchuldig. „J bin kan

Mädel nachgelaufen. Umgedreht!“
„Ach gehns, Baron!“ tut die Kreszenz verſchämt.
„Sehns, Komteſſe der Onkel war immer gut

zu mir aber jetzt hat er was mit mir im Sinn, was
ganz ſchreckliches! J ſoll heiraten Meinens net, das
iſt das Allerletzte!“

„Nein, das Allerbeſte! Da werdens mal ſolid
„Teixel, Teixel das kann ſchon ſein, aber i

weiß no garnet, wen mir der Onkel andrehen will!

GSSGO9a. e e e e

Hunderttauſenden von re ſprachen. Alle
dieſe Filmberichte ſind in den ampf eingeſeßt worden,
und zwar werben dieſe Filme auch außerhalb der
Grenzen unſeres Vaterlandes. Jn dieſen Tagen K.
die „Monte Paſgzoel“ der Hamburg SüdamerikaLinie
nach Südamerika, um Volksgenoſſen aus überſee zur
Abſtimmung nach Deutſchland zu bringen. Der Boden
deutſcher Schiffe iſt es, auf dem Filmberichte aus dem
Gau Halle Merſeburg abrollen werden, um ſo der
Wahrheit über das Reich Adolf Hitlers Geltung zu ver
ſchaffen. Daß es gerade Filmberichte aus dem Gau
Halle Merſeburg ſind, ſoll unſeren gangen Gau mit

Stolz erfüllen. eFür die Gaufilmſtelle Halle Merſeburg kommt
darin eine große Anerkennung ihrer Leiſtungen aufdem Gebieke nationalſogialiſtſſcher Filmarbeit a
Ausdruck. So wird alſo der abſtimmungsberechtigte
Saardeutſche, der aus der Ferne herbeieilt, um über
das Schickſal ſeiner Heimat mitbeſtimmen zu können,
in die Arbeit der NSDAP., und damit Heutſchlands,
einen Eindruck durch Filmberichte aus unſerem Gau
bekommen. um dann nach Verlaſſen des Schiffes das
im Film Geſchauke in Wirklichkeit beſtätigt zu erhalten.

Halliſcher Profeſſor Ehrendoktor
der Aniverſität Bern.

Halle. Dem außerordenklichen Profeſſor für alt
keſtamentliche Wiſſenſchaft an der Univerſität Halle,
Dr. Galling, iſt von der Berner Univerſikät die
Würde eines Ehrendoktors verliehen worden.

90 Jahre Induſtrie und Handelskammer.
Halle. Die Jnduſtrie und Handelskammer Halle

blickte im vergangenen Monat auf ihr 90 jähriges Be

ſtehen zurück. eDampfkeſſelerylofion
Ein Heizer getötet

f. Halle. Im Keſſelhaus der Zucerraffinerie
Halle ereignete ſich am Dienstag in der Nachkſchicht
eine ſchwere Exploſion, deren Urſache unſachgemäße
Bedienung eines Flammrohrkeſſels war. Dadurch, daß
der Waſſerſtand des Dampfkeſſels unker den kiefſt
zuläſſigen Stand geſunken war, erhitzten ſich die vom
Waſſer nicht mehr bedeckten Flammrohre bis zum
Glühen. Der unker 5 Akmoſphären ſtehende Dampf
ſprengte ſchließlich die Röhrtwand und brach durch die
Feuerung in den Keſſelraum aus, Fenſterfüllungen
und Mauerwerk dabei mit ſich reißend. Zwei Heizer,
die ſich in nächſter Nähe des UAnglückskeſſels befanden,
erlitten ſchwere Verbrühungen, denen der eine, der in
den fünfziger Jahren ſtehende Hermann Rannefeld aus
Teukſchenthal nach wenigen Stunden erlag.

Stadt und im Lande umgehenden Gerüchte zum Fall
Sommer und Genoſſen erkläre ich, daß ich das Urteil
des Schöffengerichts in Deſſau angefochten und Be
rufung eingelegt habe, da mir die erkannte Strafe zu
gering erſcheint. Jch werde die Berufung aus dieſem
Grunde durchführen

Hoher Waſſerſtand
der Schwarzen Elſter.

F Herzberg (Elſter). Infolge des Regenwetters der
letzten Tage hat die Elſter einen ziemlich hohen
Waſſerſtand erreicht. An niederen Uferſtellen iſt be
reits das ganze Ufergelände überſchwemmt. Die
Elſterfiſcher freuen ſich darüber, denn bei dem Höch
waſſer kommen auch wieder größere Fiſche ſtrom

Mord aus Hahſucht

i Chemnitz. Am Bußkag wurde in der Nähe
des oberen Bahnhofs Wittgensdorf ein Mann kot
aufgefunden, der offenbar einem Mord zum Opfer ge
fallen war. Die Sonderkommiſſion, die ſofort am
Takort erſchien, ſtellte in dem Token den Heilpraktiker
Oskar Heidevogel aus Chemnitz feſt. Der Mörder
konnte bald feſtgeſtellt werden; es iſt der 34 Jahre alte
Heilprakliker Kurt Erich Röhler, der Heidevogel ge
köketk hakle, um ſich deſſen beſſerbezahlte Stellung zu
verſchaffen. Er lauerke am Dienskagabend Heidevogel
auf und gab auf ihn zwei Schüſſe ab, von denen
einer Heidevogel ſofort kötete.

irgendwen heiraten und er gfällt mir net Würden
Sie das tun? Na, na, das kuns net! Jhna muß er
doch auch g'fallen! Stellens ſich vor, Jhre Frau Mutter
ſägk: Du heiratſt den und den und das iſt g. mords
langweiliger, ſchiacher Kerl da würdens ſich ſchön
bedanken.“

Kreszenz iſt unſicher geworden, ſie weiß keine rechte
Antwort.

„Und da iſt a noch was anderes! Sehgens i
denk, der Onkel hat mir wen her ausgeſucht und könnt
ſchon ſein, daß i dem Mädel gefall

„Könnt ſchon ſein!“
„Und mir g'fallt das Madel net! Dann tät mir ja

das arme Haſcherl ſo leid, daß ich s enttäuſchen müßt.
Und wenns mir das Mädel ſchon g fallen könnt,
wenns dann ſo eine Mutter hätt, daß i Angſt haben
müßt, i krieg eine Schwiegermütter, die mir net gffallt,
ui jegerl, das wär was, das wär was

Kreszeng druckſt, ſchließlich fragt ſie: „Wie müßt
denn das Madel ausſehen, das S heiraten möchten?“

Pepi guckt die Kreszenz an und ſieht, daß ſie
größer iſt als er ſelber.

„Net zu groß, ja net größer als ich ſelber
Kreszenz zuckt zuſammen.

„Und dann net ſo ſtark ſchlank mitFeſſeln wie a Reh! Und blaue Augen müßts haben
und fein zart und lieblich müßt's ſein und lüſtig dazu.“

Pepi ſieht's und ſie kut ihm leid
„Sehgens, Komteſſerl iſt doch immer ein

Kreuz, wenn ſich ſo alte Leut' in die Herzensdinge
von die Jungen miſchen Soll jeder ſich ſelber ſeinen
Schatz ausſuchen! Net wahr?“

Da ſieht ihn die Kreszenz mit einem bitterböſen
Blick an, dann fängt ſie herzbrechend zu ſchluchzen an
und ſtürmt davon, läßt den Pepi ſtehen.

Der atmet auf und ſagt: „So, ſetzt iſtis klar Alles
iſt klar!“ Und befriedigt ſpagiert er im Park herum.

Wie er da dicht vor dem reizenden Gartenhäuschen
ſteht, das vor Jahren und Jahrzehnten ſo manchen
Liebesſeufzer gehört hat, da ahnt er nicht, daß hinter
ihm das Unheil naht.

„Herr Baronl“ hört er entſetzt die Stimme der
Baronin

Er dreht ſich herum und ſagt ſiebenswürdig: „Ah
ſchau, die Frau Baronin!“

S S t t
Menſch hat ſeinen Geſchmack und i kann doch nun net

Der Fall
Seit drei Wochen ſchon läuft im Großen Schwur

große Rundfunkprozeß. Um dieſen Hauptprozeß nun
nicht unnötig in die Länge zu ziehen, hat man zwei
Teilabſchnitte aus dem Geſamtbilde herausgelöſt, näm
lich den bereits abgeurteilten „BauFall“ und die An
gelegenheit der Hergabe von Schmiergeldern an den im
Dezember des vorigen Jahres durch Selbſtmord
geendeten. Direktor der Funkdienſt G. m. b. H. Georg
Knöpfke.

Die Schmiergelder wurden von den Jnhabern der
Druckereifirma J. S. Preuß gezahlt, in deren Betrieb
die Funkſtunde“ gedruckt wurde. Gegen die Inhaber
der Druckereifirma und ihre Helfer begann heute vor der
zu dieſem Zweck gebildeten 6. Hilfsſtrafkammer des Ber
liner Landgerichts der Prozeß. Die beiden Haupt
angeklagten, die Jnhaber der Druckerei, der 37fährige in
Unterſuchungshaſt befindliche Dr. Max Radziejew
ſki. und der 64jährige Hans Wedekind, ſollen nach
der Anklage mit Hilfe ihres Vertreters, des ebenfalls

Im Gukshaus Knauten im Kreiſe Preußiſch-Eylau
begann ein großer Oſthilfeprozeß. Es geht um einen
Bekrag von 280 000 RM., wozu noch 45 060 RM. aus
einem Betrugsverſuch kommen. ugerlegt ſind die
Z8jährige Frau v. Boddien auf Knauten, ihre Tochter
Frau Marxianne Luz und der Oberinſpektor Adolf
Schacht. Die Verhandlung findet im Gütshaus ſtatt,
da Frau von Boddien ſo hinfällig iſt, daß ſie nicht
vor Gericht erſcheinen kann.

Frau v. Boddien beſaß außer dem Gut Knauten
noch das Gut Grodtken, das nach dem Vertrag von
Verſailles mit dem Soldauer Zipfel an Polen ab
getreten worden war. Das Gut wurde an einen Grau
denzer für 550 000 Dollar verkauft, doch hat dieſer
Mann keinen Pfennig an Frau v. Boddien begahlt,
das Gut jedoch völlig zugrunde gewirtſchaftet. Nach
endloſen Prozeſſen liquidierte der polniſche Staat das
Gut und zahlte Frau v. Boddien eine einſtweilige
Entſchädigungsſumme von 720 000 polniſchen Zloty,
gleich etwa 320 000 RM. Zur Durchführung ihrer
Prozeſſe um das Gut in Polen erhielt ſie von der
Deutſchen Stiftung (Reichsgeld) 304000 RM. Ent
ſchädigungsdarlehen. Bei beiden Beträgen beſteht je
doch die Klauſel, daß ſie zurückgegahlt werden müſſen,

Schwerer Anfall im Nebel.
Vier SA. Männer ſchwer verletzk.

Bei Schwere begegnete eine SA.Kolonne, die
ſich auf einem Gepäckmarſch befand, im dichten Nebel
einem Lieferwagen mit Anhänger. Als der Wagen
führer verſuchte, ſein Fahrzeug zum Halten zu bringen,

kam der Anhänger auf der Straße ins Schleudern,
ſtreifte einen Baum und brach einen weiteren Baum

glatt ab. Die in dieſer Höhe marſchierenden SA.
Männer wurden von dem Anhänger eine ſteile
Böſchung hinuntergeſchleudert. Der Lieferwagen blieb

ſchließlich an einem Baume hängen. Eine Anzahl SA.
Männer wurde leicht verletzt; vier SA. Männer mußten
mit ſchweren Verletzungen dem Krankenhaus zugeführt

werden.

Fuhrwerkszuſammenſtoß im Nebel.
Ein Toter, zwei Schwerverletzte.

Auf der Rückfahrt von einem Beſuch in Ohlau
verunglückten bei Greblwetz am Bußtagabend ein
Motsrradfahrer und ſein Mitfahrer aus Breslau. In
folge des dichten Nebels fuhren ſie in ein Milchſuhrwerk
hinein, das wenige Minuten vorher von einem über
holenden Kraftwagen angefahren worden und um
nen war. Der Motorradfährer erlitt ſchwere Ver
etzungen, u Mitfahrer wurde auf der Stelle getötet

Auch der Kutſcher des Milchfuhrwerkes wurde bei dem
Zuſammenſtoß ſchwer verletzt.

Eiſenbahnunglück bei Verſailles.
Zwei Tote.

In Mareil ſur Mauldre in der Nähe von Ver
failles ſprang ein Güterzug, weil die Brems
vorrichtung der Lokomotive verſagte, auf abſchüſſiger
Strecke aus den Schienen und raſte gegen die Pfeiler
einer Uberführung. Der Lokomotivführer und der
Heizer wurden gektötet.

teſſe nur erzählt, wie meine Zukünftige ausſehen muß!
Und da hats angefangen zu weinen und iſt davon
g'laufen.“

Frau Gelinas Augen blitzten und ihre Stimme
wird kreiſchend.

„Sie Sie ſan a herzloſer Patron!“
„Aber woſo denn?“
„Sie ſan a Heimtücker. Wo Sie doch genau wiſſen,

i S die Kreszenz auf des Onkels Wunſch heiraten
müſſen.

„J muß heiraten?“
g „Freilich, ſonſt gibt der Onkel keinen Sechſer mehr

eraus.“

„Sechſer brauch i net! J nehm dann mit die
DTauſendkronenſcheine vorlieb.“

Da bricht aller Zorn aus dem Herzen der Frau.
Sie ſan a ausg ſchamter Menſch ſo reſpektierens

den Willen des Herrn Onkel? Er wird's Jhnen zeigen!
Jawohl, dafür werd i ſorgen! Statt daß froh ſein
könn, wenns da unterſchlupfen können und meine
Tochter heiraten, da werdens unverſchämt!“

„Hörens, Frau VBaronin, i bin höflich mein Leben
e aber wenns noch weiterreden, da werd

i gro 44
Was werdens?“ kreiſcht die Frau.
„Grob!“ brüllt der Pepi und iſt hochrot.

Wieder will die Frau anſetzen, aber da iſt plötzlich
der Xaver zur Stelle. Mit der unnachahmlichen Ruhe
des geborenen Kammerdieners tritt er zu Pepi und
reicht ihm das Etui.

Da ſan die Zigaretterln, Herr Baron!“
„Schön Dank, Xaver! Haſt a Feuer?“
„Jbitt' ſchön, gnädiger Herr!“
Ganz umſtändlich brennt er ein Streichholz an,

verlöſcht es, und dem zweiten geht's net
eſſer

Da ſchreit Pepi mit wütender Stimme: „Du Depp,
du trauriger!“

Faver weiß, daß ſein Herr ſich verſtellt und tut
furchtbar erſchrocken.

Frau Gelina zittert vor Wut, aber ſie weicht nicht
von der Stelle.

Drei vier ſechs Streichhölzer löſchen aus.
„Gnädiger Herr entſchuldigens tauſendmall“
Wieder ein Streichholz, es brennt abermals nicht-
„J glaub, gnädiger Herr, das ſan JubiläumsſtreichJ hab doch ſo meinen Geſchmack. Net wahr, jeder Herr Baron die Kreszeng weint! J. will

wiſſen, was mit ihr g'redt haben t

gerichtsſaal des alten Kriminalgerichts in Berlin der

Beginn cies 3. Rundfunkprozesses
Knöpfke.

angeklagten 49fährigen Herbert Jennewein, an den
Beherrrſcher der Funkdienſt G. m. b. H., Georg Knöpfte,
Schmiergelder in Höhe von 200 000 Mark gezahlt haben,
um dadurch den Druckauftrag für die „Funkſtunde“ zu
erhalten. Die Schmiergelder ſollen aber die angeklagten
Druckereiinhaber durch überhöhte Preiſe wieder ein
gebracht haben. Die Anklage richtet ſich ferner noch
gegen die 47jährige Ehefrau Helene des Angeklagten
Radziejewſki, den 52jährigen Albert Dünnemann,
den 36jährigen Richard Strempel, den 42 jährigen
Harl Rudolf Heetfeeld und den Sfährigen Otto
Lapaczewſki.

Die Anklage lautet. gegen Radziejewſki und Wedekind
auf aktive Beſtehung im Sinne des Geſetzes gegen den
unlauteren Wettbewerb, Betrug, Anſtiftung zum Betrug
und zur Untreue. Gegen die übrigen Angeklagten lautet
die Anſchuldigung auf paſſive Beſtechung bzw. Bekrug
und Untreue. Zu der Verhandlung iſt als Nebenkläger
auch der Vertreter des Vereins zur Bekämpfung des
Beſtechungsunweſens zugelaſſen.

Osthilfeprozeß um 280000 R
wenn die immer noch ſchwebenden Prozeſſe um
Grodtken zugunſten der Frau v. Boddien ausgehen.

Da das Gut Knauten keinen Ertrag abwarf, ließ
ſich Frau v. Boddien 280 000 RM. Oſthilfegelder
zohlen und beantragte weitere 45 000 RM. Zur Er
langung der Oſthilfegelder war die Aufſtellung einer
Vermögensdarlegung notwendig, in der ſich weder die
720 000 Zloty noch die 304 000 RM. aus der Deutſchen
Stiftung und einige kleine Beträge befanden.

Frau v. Boddien erklärte vor Gericht, daß die
e Angelegenheiten ihre Tochter und der

berinſpektor erledigt hätten. Schacht gab an, daß
er zwar das Gut verwaltet habe, daß ihn aber die
Vermögensangelegenheiten nichts angingen. Frau Luz
erklärte, daß ſte weder das polniſche Geld noch das
Geld der Deutſchen Stiftung als Vermögen angeſehen
habe, da es ja wegen der Rückzahlungsklauſeln un
angreifbar geweſen ſei.

Alle drei Angeklagten bekunden überdies daß ihre
Bücher von der Büchführungsgenoſſenſchaft geführt
worden ſeien. Frau v. Boddien allein iſt übrigens
noch angeklagt, 3000 RM. Vermögen bei einer Steuer
aufſtellung nicht angegeben zu haben.

„Ja, i hab mich ſchon g'wundert! J hab der Kom

Der Prozeß dürfte 3 Wochen dauern.

Eine der größten Ahrenfabriken
Frankreichs durch Großfeuer zerſtört.

Jn Rouen wurde eine der größten Uhrenfabriken
Frankreichs, die faſt 400 Arbeiter beſchäftigt, durch
Großfeuer zerſtört. Der Sachſchaden beläuft ſich auf
2 Millionen Frank.

Das Nathaus in St. Quentin
von Arbeitsloſen beſetzt.

Jn St. Quentin rotteten ſich Arbeitsloſe vor dem
Rathaus zuſammen und drangen trotz heftiger Gegen
wehr der Ortspolizei in das Gebäude ein, in dem die
Stadtväter tagten. Sie ſchlugen verſchiedene Türen
und Fenſter ein, beſetzten ſämtliche Räume und
weigerten ſich, eher abzuziehen, bis gewiſſe Kürzungen
der Arbeitsloſenunterſtützung aufgehoben ſeien Die
Stadtväter ſind gewiſſermaßen die Gefangenen der
Arbeitsloſen. Ein Eingreifen der bewaffneten Macht
iſt nur mit Genehmigung des Präfekten möglich, die
bis zum ſpäten Abend noch nicht eingetroffen war.

Entſetzliche Bluttat in Litauen
Vier Perſonen wegen Familienzwiſtes

ermordet.
Im Kreiſe Aken a verübte, wie erſt jetzt bekannt

wird, am vergangenen Sonnkag ein gewiſſer Jucys
eine furchtbare Blutkat. Wegen eines alten Familien
zwiſtes geriet er mit ſeinen Angehörigen in einen
Streit, in deſſen Verlauf er ſeinen Bruder, deſſen Frau
und ſeine Schweſter, die bei ihrem Bruder zu Beſuch
weilte, ermordete. Noch im Blukrauſch rannke er zu
feinem Schwager, dem Ehemann der ermordeten
Schweſter, und kötekle auch dieſen. Dann ergriff der
Maffenmörder die Flucht. Er konnte bisher noch nicht
feſtgenommen werden.

„Dann nimm das Fünfundzwanzigſte zuerſt! Du
wann i meine Reitpeitſch hätt“ i ſchlüg di,

bis du tot biſt!“
Frau Gelina hört's und ſieht das raſende Geſicht

Pepis und da krièégt ſie es mit der Angſt zu tun und
zieht ſich zurück.

Als ſie um die Ecke iſt, ſagt Pepi ganz gemütlich:
„So und jetzt laß amal brennen!“
Und ſiehe da, es brannte.

„Exzellenz möchte Sie ſprechen, Herr Baron!“ ſagte
der alke Chriſtian zu Pepi, als er nach dem Schloſſe
zurückkam.

„Bon! Wo iſt der Herr Onkel?“
„Ich will Sie führen, Herr Baron!“
Nach wenigen Minuten ſteht Pepi vor dem Onkel.

Er raucht ganz gemütlich ſeine Zigarette, flegelt ſich
in den Seſſel und macht ein gang gemütliches Geſicht,
obwohl er merkt, daß der Onkel aufgeregt iſt und ganz
böſe Augen macht.

Dann ſchaut er ihn treuherzig an und fragt liebe
voll „Du wollteſt gern mit mir ſchwatzen, Onkell“

„Gern mit dir ſchwatzen! Du Lausbub mit
dir hab i noch nie net gern geſchwatzt!“

„Alsdann, Onkel“ ſagt Pepi ſanft und ſeelenruhig,
„was haſt denn?“

„Die Frau Baronin hat ſich über dich beſchwert!
Haſt dich unerhört gegen die Kreszeng benommen!“
g r wie i? Das iſt erlogen von Anfang bis zu

nd!“
„Pepil“ verſuchts die Exzellenz väterlich, „ſo nimm

halt ſchon Vernunft an. Biſt mir immer lieb geweſen!
Das weißt doch!“

„Das weiß i, Onkel, und drum tuts mir leid, daß
des jetzt aufhört.“

„Braucht net aufzuhören! Aber mußt nun endlich
mal'n braver Kerl werden! Hab di lange genug in
Wien gllaſſen und hab immer zahlt! Aber nun mußt
ein braver Mann werden, mußt heiraten!“

„OHnkel, kann man denn net brav ſein ohne zu
heiraten

„Malefizer, dreh mir net alles im Munde herum!
J heirat die Madelaine!“

„Tuft mir leid, Onkel!“
„Was! Gönnſt mir mein Glück wohl net! Wo ſie

mich ſo lieb hat!“
Pepi wird ganz ernſt und beuat ſich weit vor.hölger. Da brennt erſt das Fünfundzwangigſtel“

(Fortſetzung folgt.)
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Reraren

Hrei Merſeburger Städtemannſchaften
für die Winkerhilfsſpiele am 2. Dezember.

Wie immer, ſo ſind auch diesmal die Handballer
recht rührig, denn ſie haben die zu den Spielen zu
gunſten des Winterhilfswerks benötigten drei Städte
mannſchaften bereits aufgeſtellt.

Die A-Mannſchaft, die gegen die Vereinsmann
ſchaft des TusSpB. Lenng e ſteht wie folgt:

er

e SRiek Lichtenfelß Jerſch Bach Bö(TVg.) Gr We Gr be e
Zu dem Spiel gegen die Kombinakion Dürrenberg

Spergau ſchickt Merſeburg folgende Vertretung:
Kirchner

e
Dörrbecker mere n Echimy
V. S (MV.)K. Becker, W. Becker shnitzſch Sieler Seiferth

(beide 1885) (ATV.) (VſC.) GrDie dritte Merfeburger Verkrekung, die gegen die
Landespolizei antritt, ſteht wie folgt:

Weber, Heinz Mohr Bielig Konieczuy
(beide TVg.) (VfL.) (ATV.) (VfL.)

Die Merſeburger B Mannſchaft bekommt in
Dürrenberg von der Kombination Dürrenberg Spergau
folgende Mannſchaft präſentiert:

Pawlitzopk; Böttcher (beide Dürrenberg), Stein; Krüger
(beide Spergau), Reutzſch (Dü.), h (Sp.); Peter, Weber
(beide Dit.), Hartung (Sp.), Niedner (Dür.), Knauth E. (Spp.).

Handball im SaaleElſter- Kreis
Sonnabendſpiel in Weißenfels:

Polizei gegen Reichswehr Leipzig.
Am Totenſonntag finden keine Handballſpiele im

Kreis ſtatt, dafür hat aber Polizei VfL. Weißenfels
bereits am Sonnabend einen ſehr guten Gegner
nach Weißenfels verpflichtet, und zwar die 6. Komp.
vom Reichswehr- Regiment Leipzig. Die Leipziger, die
die Meiſterſchaft der 4. Diviſion erkämpfen konnten,
häben ſich in den letzten Wochen verſtärken können,
ſtehen doch in der Mannſchaft die beiden früheren
Spieler der Leipziger Sportfreunde Doſſin und
Göllner. Da die Soldaten auch ſo ſchon eine ſehr

gute Mannſchaft hatten, wird ſie wohl auch im kom
menden Jahre als Neuling in der Gauklaſſe des
Baues Y ſpielen. Auch bei Weißenfels iſt nach den
ſtarken Abgängen wieder Verſtärkung dazugekommen,
und zwar ein epräſentativer. Wer
ner (früher 98 Darmſtadt) ſpielt am Sonnabend zum
erſtenmal in Weißenfels und hat in ſeinen 15
le a in der ſüddeutſchen Verbands
mannſchaft gewiß ſoviel Spielerfahrung geſammelt,
daß er ſich auch mit den Weißenfelſer Stürmern ver
ſtehen ſollte.

Weſtdeutſchland ausgeſchaltet.
5wiſchenrunde um den Handball-Pokal,

In der e Tr len Vere wiſchenrande
wurde in den vier Spielen überall erbittert um den
Sieg gerungen. In Berlin ſetzte ſich Brandenburg
über Oſtpreußen äberlegen mit 15:7 (10 5) durch
An dem reichen Torſegen hakken auch die Läufer regen
Ankeil. Einen Aberraſchungsſieg feierke in Minden

Schleſien über Weſtfalen mik 9:7 (629). Die
junge Schleſiermannſchaft verdankt dieſen Sieg vor
allem ihrer Schnelligkeit in den Anfangsminuken. Den
ſchönſten Kampf lieferten ſich in Mannheim Bayern
und Baden, der erſt in der Verlängerung den Bayern
einen zahlenmäßig hohen Sieg von 16:14 (7:6, 11:11)
brachte. Die Mannſchaften waren ſich im Felde faſt
n vielleicht halke Baden im Siurm einleines Plus, doch verdarb die Hinkermannſchaft alle
Siegesausſichten. Als vierker Teilnehmer quälifizierte
ſich in Barmen die Elf der Rordmark durch einen
verdienken Sieg von 1227 6) über Riederrhein.

Spergau I-- Braunsdorf T 123 (0: 1). Der Herbſt
meiſter Braunsdorf ſtieß hier auf ſtarken Widerſtand.
Das Spiel war reich an ſpannenden Momenten und
wurde in anſtändigſter Weiſe durchgeführt. Mit einem
Uberraſchungstor ging Braunsdorf nach 5 Minuten in

1. Gründung und e e e
Nachdem die e e en e eröffnet war, erhielt

ich vom Gauführer Dehne den Auftrag zur Gründung
der Ortsgruppe Merſeburg. Dabei wurde mir derBereich mitgeteilt, der zu h gehört, und der neben der

Stadt Merſeburg 80 Ortſchaften des Landkreiſes
Merſeburg, mit Ausnahme von Lützen und n
umfaßt. er iſt das Geiſeltal mit der Stadt
Mücheln einbezogen.

Die Gründungsverſammlung fand am 18. Februar
in Anweſenheit des Gauführers Dehne, des Gruppen
e n Gauditz, zahlreicher Angehöriger des

KK. und der Motor-SA., ſowie Vertreter hieſiger
Behörden im „Kaſino“Saal ſtatt.

Die Führung liegt in meinen Händen. Der Be
rat ſetzt ſich aus folgenden Herren zuſammen1. elveeteetenbe Ortsgruppenführer: Fabrikbeſitzer

Dr. Blankenburg, Merſeburg
2. ſtellvertrekender Ortsgruppenführer und Schatz

meiſter Kaufmann Heberer, Merſeburg;
rtsgruppenSportreferent: Rechtsanwalt von Dehn

Rotfelſer, Leung;
n reren Preherefe vent Dr. Heberer, Halle,
HrisgruppenSyndikus: Rechtsanwalt Dr. Penfert,

Merſeburg

weſen: Kreiskommiſſar Schrappe, Merſeburg

Ortsgruppen Sachverſtändiger für techniſche Fragen
Auto Mechanikermeiſter Brömme, Merſeburg.

Die Zahl der Mitglieder vergrößerte ſich erfreu
licherweiſe ſehr bald, daß wir. heute einen Mit
e von 141 aufweiſen, von denen in Merſe

urg ſelbſt 93 wohnen. Mitglieder ſind heute u. a.
ſämkliche in Merſeburg anſäſſigen Behörden, die Pro
vinzialverwaltung, Regierung, Landratsamt, Städte-
euerſozietät, Landes-Verſicherungsanſtalt, Lebens Ver
icherungsanſtalt, Oberbürgermeiſter, ſowie vor allem
auch die Leunawerke. Die Zugänge, die wir ſeit der
Gründung hatten, berechnen ſich, in Prozenten aus
gedrückt, auf 52 Prozent.

2. Veranſtaltungen und ſonſtige Tätigkeit.
Am 1. Mai unternahm die Ortsgruppe Merſeburg

e mit dem NSKK. eine Kriegsbeſchädigtenſa rt nach dem Segelflugplatz Laucha und nach Frey

burg, wo die Kriegsbeſchädigten bei Kaffee und Kuchen
unſere Gäſte. waren. Es ſtartetn insgeſammt
105 Wagen mit über 400. Kriegsteilnehmern. Eine
Sammlung unter den Mitgliedern unſerer Ortsgruppe
für dieſen Zweck ergab die ſtattliche Summe von 345
Reichsmark, die dieſer vaterländiſchen Veranſtaltung
zugute kam. Allen Spendern ſei nochmals an dieſer
Stelle herzlichſt gedankt.

Am 24. Mai veranſtalteten wir einen gut beſuchtenOrtsgruppen Sachverſtändiger für Verſicherungs
Kameradſchaftsabend, in dem ich über die Tagesereig

Führung. Trotz eines leichten Ubergewichts gelang
in dieſer Spielhälfte kein weiterer Erfolg. Gleich
nach dem Wiederanpfiff kam Braunsdorf durch den
Linksaußen zum 2. Erfolge. Der Platzbeſitzer drückte
dann zeitweiſe, jedoch ſtand Braunsdorſs Schlußdreieck
bombenfeſt. Kulpe erhöhte dann auf 0 3, nachdem
kurz zuvor vom Platzbeſitzer ein Elfmeter verſchoſſen
wurde. Jn der 31. Min. kam Spergau durch einen
Handelfmeter zum Ehrentreffer. II-- II. 0 0.

TuspV. Leung--Turnerſchaff Bad Dürrenberg
7:2 (4- 1). Die Leunger bewieſen auch in dieſem
Winterhilfsſpiel ihr derzeit glänzendes Können. Sie
führten bereits mit 4: 1, als die Gäſte zum erſten
Tor kamen, dem ſie erſt nach der Pauſe durch einen
Elfmeterball einen weiteren Erfolg anreihten.

Sporiv. Dürrenberg-- Eintracht Halle 9: 3. Man
hatte hier ein beſſeres Abſchneiden der Dürrenberger
erhofft. Oſtrau--Huetz 2:4 (2:2), Obhauſen gegen
VſL. Huerfurt 2:5, Amsdorf-- Wansleben 0 1. Eine
Uberraſchung! Nehmlitz--Osmünde 131 (1 0).

1 Iahr DDAC. n Merseburg!
Der Bericht des Ortsgruppenführers, Rechtsanwalt Dr. Penkert, Merſeburg.

niſſe im Motorſport berichtete und das Programm für
die nächſte Zeit bekanntgab.

Auf Einladung der Ortsgruppe Halberſtadt ſtartetenwir mit einer erfreulich groten Wagenzahl am 10. Juni

zur HuyGeländefahrt bei ſchönſtem Wetter. Die Tour
ging über Sangerhauſen, Wippra durch den Harz nach
dem Regenſtein bei Blankenbürg, wo wir auf einer
Wieſe beim Picknick verweilten und noch einen Teil
der Geländefahrer beobachten konnten. Wir fuhren
dann weiter nach Halberſtadt, ſahen den ſchönen hiſto
vriſchen Umzug, der dort zur 1000-Jahrfeier veranſtaltet
wurde und wohnten darauf der Feſtvorſtellung ſowie
dem hochintereſſanten Reiterturnier bei, das von An
gehörigen der Reichswehr muſtergültig geboten wurde.
Auf der Rückfahrt fanden wir uns noch einmal in
Stollberg zuſammen.

Es folgte am 23. Juni die Zuverläſſigkeitsfahrt
„Rund um e die verſchiedene Teilnehmer unſerer
Ortsgruppe ſah.

Am 21. Juli wohnten viele unſerer Klubkameraden
der 2000-Kilometer-Fahrt in Leipzig und anderen Ort
ſchaften bei. Eine Ehrung der Sieger fand zuſammen
mit der Ortsgruppe Halle am 25. Juli im Saale des
Hotels „Rotes Roß“ zu Halle ſtatt. Dieſer Kamerad
ſchaftsabend war auch von unſerer Ortsgruppe ſtark
beſucht.

Hierbei mag beſonders hervorgehoben Werden, daß

Hett, in friſcher Luft zu ſein. Richtig betriebener zweite?“ Niemand meldet ſich. „Weiß es denn
Winterſport iſt für das Kind genau ſo wichtig, wie niemand?“ der Lehrer und um gewiſſer
Schwimmen, Paddeln, Wandern im Sommer.

Jch. im Jungvolk!
es e e eKleiner auf un e

das auch nicht 9 iWorauf der Nachbar des Kleinen ganz deutlich
örbar dieſem beruhigend zuflüſterk: „Du, das

maßen anzuſpornen, fügt er hinzu „Jch weißi t Ganz erſtaunt ſteht ein
„Herr Lehrer, Sie wiſſen

r Lehrer beſtätigt: „Nein.“

ich der is doch vochDas Horn ruft zum JungvolkAppell. n er e voch noch nich,
Jeht heißt es: Uniform anziehen und zum Appell noch nich lange dal
gehen.
Heute verkündet uns der Führer: „Es wird

m r en J IchHel! 8 iſt das Richtige für uns Jungen.muß auf Patrouille. Jetzt heit es: uns leiſe an

den Feind heranſchleichen; dort hinter kleinen
DTannen liegt er. Jch muß zurück, Meldung brin
gen. a greift meine Jungenſchaft an. Mti
„Hürra“ geht es an den Feind; wir nehmen ihm
die Fahne ab und reißen die Armbinden herunter.
Wir ſind die Sieger!

Als wir uns nach dem Kriegsſpiel ſammeln,
ſehen wir plötzlich jemand in Uniform den Weg
entlangkommen. „Das iſt ja der Fähnleinführer“,
rufen einige von uns. Unſer Jungzugführer läßt
antreten, und nun geht es im Parademarſch am
Fähnleinführer vorbei. Der grüßt uns und ſa
zu unſerer größten Übervraſchung: „Jch habe
Geſchenke mitgebracht!“ Jeder von uns ſieht mit
Spannung auf die Mappe, die geöffnet wird. Ja,
n erhält ein ſchönes Bild, ein Bild von einem
rommelbuben des Jungvolkes. Wir freuen uns

alle ſehr.
Zum Schluß hält unſer Fähnleinführer noch eine

Leicht
Die V zeigt uns die Stunden an.
Mit dem 0 man vieles hören kann.

r

Zahlenrätſel.
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An Stelle der Zahlen ſind Buchſtaben zu ſetzen,

hören wir gern zu. Er ſpricht davon, wie Kame
vadſchaft unſere Väter im Weltkriege verbunden tehen. Gibt man dieſen Wörtern neue Köpfe,
Anſprache über das Thema „Kameradſchaft“, der daß Wörter von obenſtehender Bedeutung ent

hat, wie ſie auch bei den Vorkämpfern des Dritten
Reiches alles geweſen iſt. Niemals hätte unſer
Führer ſeine große Einigungstat für Deutſchland
vollbringen können, wenn er nicht von Anbeginn
den Kameradſchaftsgeiſt unter ſeinen Anhängern
geweckt und wachgehalten hätte. „Einer für
alle alle für einen!“ das müſſe auch für
uns vom Jungvolk das Loſungswort werden.

Nach der Anſprache dürfen wir nach Hauſe gehen.
eil Hitler!8 O. M.

50
„Aber, Franz“, ſchilt der Lehrer, „wie kännſt

du ſo ſchmutzig zur Schule kommen Ich kannn deinem Weh ſehen, was du heute gegeſſen

a

„Was denn fragt Franz,
„Rührei!“
an Herr Lehrer! Das hatten wir vor

geſtern

Ein jüngerer Lehrer, der neu an eine Schule
gekommen iſt, b die d s n DieKleinen können e gang hübſch leſen. Da

kommt in einem Leſeſtück das Wort Axt vor. Der
r Buchſtabe iſt noch unbekannt. Der Lehrer

agt: „Wie heißt der erſte?“ „A.“ „Und der

o daß wieder ſinnvolle Wörter entſtehen, ſo
nennen dieſe neuen Köpfe eine deutſche

Stadt. e
Auflöſung des letzten Silbenrätſels.

Richter, S Elfriede, Jsland, Norden, Geld,
Oder, Li, wina S Rheingold.

Richtige Löſungen

Kurt Gehrmann, Paula Große.
Von den letzten Rätſeln gingen noch Löſungenein: ar en Georg Werner Se

nitz), Kurt Weber eutſchenthal).

Olx hHorſt Flint; bin Dich an jedem Tag,S uhr, d n ine be
ſtellen!

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

Ar. 47

t

Saar-Liecs
Deutſch iſt die Saar,

t tinmerdar!
Und u iſt unſeres Fluſſes Strand,
und ewig deutſch mein Heimatland,
mein Heimatland!

Deutſch ſchlägt das Herz
ſtets ſonnenwärts.Deutſch ſchlug s, als uns das Glück gelacht,

deutſch ſchlägt es auch in Leid und Nacht,
in Leid und Nacht

Deutſch bis zum Grab,
Mädchen und ab'!
Deutſch iſt das Lied und deutſch das Wort
und deutſch der Berge ſchwarzer Hort,
der ſchwarze Hort.

Reicht euch die Hand,
ſchlinget ein Band
um junges Volk, das deutſch ſich neunt,
in dem die heiße Sehnſucht brennt,
Mutter, nach dir.

Jhr Himmel hört,
JungSaarvolk ſchwört:
Laßt uns es in die Himmel ſchrein:
Wir wollen niemals Knechte ſein,
nie Knechte ſein!

Bunter Herbſt!

Von Horſt L. (14 J.).
Nun hat wieder der Herbſt mit ſeinen Stürmen

die Regierung übernommen. Mit Macht fegt er
die Blätter von den h r die bald Meine Freundin J. Schmidt und e zweich ſo ſehr er uns ans Puppen waren eingeladen. Um drei UVergehen alles Irdiſchen mahnt, ſo luſtig kann der ſie bei mir. Jede 5

W

kahl daſtehen werden.

Meine Puppe hatte Geburkstag.
Von Annemarie Hottenrott (11 J.),

Merſeburg.
Am Dienstag hatte meine Puppe Geburtstag.

hr waren
atte ein Geſchenk mitgebracht,

ungeſtüme Geſelle ſein. Welch eine Wonne iſt um der Kleinen zu gratulieren. Die Puppen-
es, den Drachen a zu laſſen oder dem Spiel mutter J. Schmidt brachte einen Schal, ihre 5-
des Windvades zu folgen. Die Großen lächeln jährige Puppe Käthe hatte eine Mütze und ihre
wmit etwas Schadenfreude, wenn ein Hut zum jährige Puppe Urſula hatte eitten kleinen Schirm
AUrgernis des Beſitzers eine unfreiwillige Berüh mitgebracht. Schnell ſtellte ich die Kanne, Taſſen,

rung mit dem S hen maächt, wenn es dein Milchkanne und Zucker auf den Tiſch. Jeder be
Ausreißer in der

laſſen will. Aber der Herbſt hat auch S

reiheit beſſer gefällt als auf kam Zucker mit Kakao. Dazu einen Bonbon in
dem Kopfe ſeines Herrn und er ſich nicht e die Mitte. Das war nämlich der Kuchen. Bald

atten war alles verzehrt. Schnell wurde es um ſechs
ſeiten. Wenn der Sturm um die Ecken pfeift Uhr und alle mußten nach Hauſe. Meine Puppe
und der Regen peitſcht, iſt die günſtigſte de
Krankheiten. Schnupfen und Huſten ma en

h Ambrit wurde am Dienstag „ſieben Jahre alt“.
t

bréit. Das Wartezimmer des Arztes bekommt
immer mehr Beſucher. Doch die Vorfreude
auf den Winter, auf Weihnachten, W
vergeſſen. Die Herbſtabende werden mit aſtel-
und Handarbeiten ausgefüllt. Wie ſchön iſt es
da, wenn der Wind an den Fenſtern lärmt und

das Mein kleines Reich.
Von Urſula Hermann (12 J.).

Jſt es nicht herrlich, wenn nicht nur große,
ein luſtiges Feuer im Ofen praſſelt. Aber viele ſondern auch kleine Leute ihren eigenen Wohn
haben nicht einmal das. Deshalb iſt es der Wille flecken für ſich ganz allein haben Meine lieben
des Führers, daß niemand hungern und frieren Eltern haben mir ſolch ein nettes, kleines Reich
ſoll. Symboliſch iſt der Totenſonntag in dieſe geſchaffen. Jch finde, mein Zimmer iſt ein
Jahreszeit des Vergehens eingefügt. Aber die kleines Paradies. So manches Mal tröſte ichBuntheit des Laubes erfreut uns jedesmal von e hier, wenn ich Schelte bekommen habe.
Neuem. Da ſchleiche ich mich ſo ganz heimlich hinein, denke
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unſere Mitglieder Azerott, Barth, Heberer, Lowitzſch,
Lüttich, Nürnberger und Stenzel gelegentlich der 2000
KilometerFahrt, ſowie an den Veranſtaltungen, an
denen ſie ſonſt teilgenommen haben, jeweils mit der

oldenen Medaille ausgezeichnet worden ſind, eine Tatch die mit dieſer großen Zahl hervorragender Lei

ſtungen kein anderer Klub aufweiſen kann.
Am 11. November haben wir wiederum zuſammen

mit der Ortsgruppe Halle eine Abſchlußfahrt nach Bad
Lauchſtädt unkernommen. Wir waren dort bei Kaffee
tafel und Tanz mehrere Stunden vergnügt zuſammen.

Da die Zahl der Beteiligung bei einigen voraus
gegangenen Veranſtaltungen immerhin zu wünſchen
übrig gelaſſen hatte, ſo wurde letzthin nur an etwa
70 Mitglieder eine Aufforderung zur Beteili ung ge
chickt, von denen beſtimmt erwartet wurde, daß ſie ſich

eimachen würden. Leider war, das muß geſagt wer
den, die Zahl der erſchienenen Wagen nur klein im
Verhältnis zur halliſchen Ortsgruppe, die mit 87 Wagen
kam, ſo daß mit Recht auch die Gaugeſchäftsſtelle ihr
Erſtaunen über die ſonſt rege Ortsgruppe nicht ver
hehlen konnte. So etwas darf nicht wieder vorkommen!
Jch muß jedenfalls in et unbedingt verlangen,
daß diejenigen, die verhindert ſind, an einer Veranſtal-
tung teilzunehmen, dies mir vorher ſchriftlich oder
mündlich melden. Selbſtverſtändlich wird weitgehendſt
Rückſicht auf den einzelnen genommen. Die uge
hörigkeit zum DDAC. ſchafft aber nicht nur Rechte,
ſondern auch Pflichten für den einzelnen!

Was die n en Tätigkeit unſerer Ortsgruppe an
belangt, ſoll bemerkt werden, daß ich für ſie in ſtän
diger Fühlung mit allen in Betracht kommenden Dienſt
ſtellen geweſen bin und mit ihnen ausgedehnten Schrift
wechſel e habe. Der Umſtand, daß ich zu
gleich Syndikus des geſamten Gaues 18 Mitte vin,
Und ich dabei von München aus in allen das Kraftfahr
weſen betreffenden Rechtsfragen ſtändig auf dem laufen
den gehalten werde, kam unſerer Ortsgruppe in vielen
Fällen zugute. Jch konnte den ratſuchenden Mitglie
dern oft und ſchnell Auskunft über alle einſchlägigen
Fragen geben, insbeſondere in rechtlichen und tech
niſchen Angelegenheiten. Dabei ſoll auch bemerkt wer
den, daß u. a. auch ſtets die neueſten Mitteilungen über
Straßenſperrungen bei mir zur Einſicht ausliegen.

3. Beiträge.
Nach den Satzungen bedingt die Zugehörigkeit zum

Geſamtklub gleichzeitig die Mitgliedſchaft zur jeweiligen
Ortsgruppe. Gemäß 8 14 der allgemeinen Richtlinien
ſind die Ortsgruppen befugt, Beiträge bis zu 1 RM.
monatlich von ihren Mitgliedern einzuziehen.

Wenn die hieſige Ortsgruppenführung die Monats
beiträge bisher nur auf 0,50 RM. feſtgeſetzt und die
Einziehung von den einzelnen Mitgliedern häufig noch
nicht ſs ſtrikte durchgeführt hat, wie dies bei anderen
Ortsgruppen ſchon längſt der Fall iſt, ſo geſchah dies
aus einem beſtimmten Grunde Wir wollten unſeren
Mitgliedern zunächſt durch die Art der Veranſtaltungen
zeigen, was der BDAC. ſeinen Angehörigen bietet und
wie in Verfolg der geſteckten Ziele insbeſondere die
Förderung und Verbreitung des Kraftfahrweſens durch
den Zuſammenſchluß der deutſchſtämmigen Kraftfahrer
und deren zielbewußte Vertretung gedacht iſt.

Nachdem nun das erſte Sportjahr abgelaufen iſt
und jedes Mitglied Gelegenheit gehabt hat, an den
Veranſtaltungen der Ortsgruppe teilzunehmen, muß die
Einziehung der Mitgliedsbeiträge energiſcher betrieben
werden als bisher. Erfreulicherweiſe haben einige Mit
en bei ihrein Eintritt oder kurz nachher den Jahres

eitvag in einer Summe bezahlt. Andere haben ſich
bisher überhaupt noch nicht gerührt!

Es wird hiermit angeördnet, daß die ſeit 1. Sept.
fälligen Beiträge von monatlich 0,50 RM., d. h. bis
jetzt zuſammen 1,50 RM. ſofork und die künftigen je
weils bis zum 15 eines jeden Monats zu entrichten

und bei dem Schatzmeiſter Heberer, Merſeburg,
Riſchmühle. bar oder mit Poſtanweiſung einzuzahlen
ſind. Das für unſeren Klub einzurichtende Poſtſcheck
konto wird den Mitgliedern demnächſt bekannt geben,ſo daß dadurch die Überweiſung erleichtert r

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß unſeren Mitgliedern
mehr geboten werden kann, wenn die Beiträge regel
m und pünktlich eingehen.

iederholt ſer alſo nochmals betont, daß jedes Mit
glied. des DDAC. gleichgültig, ob es bereits ſeinen
Beitritt zur Ortsgruppe vollzogen hat oder nicht,
ſatzungsmäßig verpflichtet iſt, für die Ortsgruppe
einen Monaksbeitrag von 0,50 RM. zu zahlen Des
halb kann allen noch außenſtehenden Klubmitgliedern
nur r werden, ſich bei dem Unterzeichneten als
Mitglied der Ortsgruppe ſofort zu melden, damit jeder
Sportkamerad zu jeweiligen Veranſtaltungen eingeladen
werden und an ihnen teilnehmen kann.

4. Verſchiedenes.
a) Der DDAC. hat einen techniſchen berwachungs

dienſt für Reiſeingenieure geſchaffen, die von ihm
hauptamtlich angeſtellt ſind.

Noch im Laufe dieſes Winters werden dieſe ver
ſierten Fachleute im Kraftfahrzeugbau und in der Ver
brennungsmaſchine mit gut ausgerüſteten Fahrzeugen,
die Arbeits und Prüfgeräte enthalten, auf die Reiſe
gehen. Dieſe Jngenieure werden das Gaugebiet im
regelmäßigen Turnus bereiſen und bei jedem Klub
kameraden für ſein Kraftfahrzeug eine möglichſt jährlich
zweimalige Unterſuchung ausführen. Sie werden im
Zuſammenhang mit den Ortsgruppen des DDAC. nicht
nur in den größeren, ſondern auch gerade in den

Luktkalrre

Neuer Segelflugweltrekord in Nußland.
Der Sowjekflieger S uchom lin o w hat mit einer

lugdauer von 24 Stunden 10 Minuten im J wei
i er ſegelflug einen neuen Welkrekord auf

geſtellt. Den bisherigen Welkrekord im Zweiſitzer hatte
der Sowjetflieger Gawriſch mit 17 Stunden 19 Minuten
inne. Suchomlinow erhält den Titel „Meiſter des
Sowjetſegelfluges“.

C

„BlauRot“ weiter in Front
Verbands Klubmeiſterſchaftskämpfe in Merſeburg.
Nach kurzer Unterbrechung werden die Rückkämpfe

um die VerbandsKlubmeiſterſchaft fortgeſetzt. Am
Donnerstagabend ſtanden ſich daher im Keglerheim
„BlauRot“ und „TreuDeutſch“ gegenüber. „Blau
Rot“ ſiegte überlegen mit einem Vorſprung von 60
Holz. Wieder war es Walter Büttner, der die
höchſte Holzzahl erzielte. Mit 60 Wurf mit Bahn
wechſel konnte er 350 Holz umlegen und ſo erneut ſein
Können unter Beweis ſtellen. Er hat nicht nur bei
den Kämpfen um die Einzelmeiſterſchaft auf Aſphalt
einen großen Vorſprung errungen, ſondern ſteht auch
bei dieſen Kämpfen in der Geſamtwertung an erſter
Stelle. Die Reſultate: „Blau-Rot“: Büttner 350,
Weber 334, Kwias 328 1012 Holz. „TreuDeutſch“:
Wieſe 325, Gimpel 320, Bruch 3—-7 952 Holz.
Auch die zweite Mannſchaft von „Blau-Rot“
konnte ihrem Gegner mit einen Plus von 8 Holz die
Punkte abnehmen. Während es „Blau-Rot“ auf 954
Holz brachte, konnte „TreuDeutſch“ nur mit 946 Holz

gar nicht mehr an das, was hinter mir
und fange an zu ſpielen. Alles blickt mich freund
lich an, daß auch ich fröhlich ſein muß Jm
Winter, wenn es draußen ſchneit und ſtürmt,
wenn s Feuer praſſelt, die Lampe traulich

herunterblickt, iſt
meinem wonnigen Stübchen.
der ſchönſte Raum unſeres Heims, wenn es auch
nicht ſehr e iſt. O du mein goldiges kleines
Reich, wie habe ich dich gern!

kleineren Orten des Gaues Beſuchstage abhalten und
den dort anſäſſigen DDAC. Mitgliedern zur Verfügung
tehen. Die Unterſuchung durch die Reiſe-Jngenteure
iſt für die Mitglieder koſtenlos und erſtreckt ſich auf
Verkehrs und Betriebsſicherheit des vorgeführten
Fahrzeuges, wober über das Ergebnis der Prüfung eine e ausgeſtellt wird, der über beſtehende
Schäden oder Fehler Aufſchluß gibt. Eine Beratundes Mitgliedes in allen techniſchen Fragen geht dar
e e Sngenen mit der Unterſuchung Hand in

Jch weiſe wiederholt auf die freiwilligen Wohl
fahrtseinrichtungen des DDAC. hin, die ſich in großen
Zügen auf der Rückſeite der n e be
finden. Sie werden von den einzelnen Mitgliedern
immer noch zu wenig beachtet. Nähere Auskunſt hier
über wird jederzeit von mir bereitwilligſt erteilt.

c) Klub Wimpel, Wagenſchilder, Klub Nadeln uſw.
ſind beim Schatzmeiſter Heberer käuflich zu erwerben.

d) Jm Januar wird ein Lichtbildervortrag über
Fahrten in Südtirol und den Dolomiten gehalten wer
den, auf den ſchon jetzt hingewieſen werden ſoll.

Am 8. Dezember wird vom Gau ein DDAC.
Winkerfeſt in ſämtlichen oberen Räumen des Stadt
ſchützenhauſes zu Halle veranſtaltet. Es wird mit einer
Beteiligung von weit über 1000 Mitgliedern und deren
Angehörigen gerechnet. Der Abend verſpricht in jeder
Beziehung ein beſonderes Ereignis für den geſamten
Klub zu werden. Nähere Mitteilungen folgen in den
nächſten Tagen. Ich bitte ſchon jetzt ſich den Abend
freizuhalten und dafür zu werben, da er gleichzeitig
ein Treffen aller DDAC. Kameraden des Gaues dar
ſtellen ſoll.

e EESSSESESTEEDIDES
Rot“ Leihe mit 319 und von
Siebert mit 318 Holz.

Für die Olympiade
Großzügige Werbeaktion in Leung.

Nachdem die Werbung ſeitens des Olympiſchen
Ausſchuſſes bereits in vollem Gange iſt und die erſte
Werbewoche für die Winterſpiele durchgeführt iſt, ſind
auch alle Städte und Ortſchaften des Deutſchen Reiches
aufgefordert worden, Werbeausſchüſſe zu bilden. Auch
die Gemeindeverwaltung Le un a hat ſich in den Dienſt
der Werbung geſtellt. Gemeindevertreter Kupper
wurde mit der Führung des zu bildenden Ausſchuſſes
betraut und hat zu ſeinem Mitarbeiter Koch, Leunag,
beſtimmt. In einer kurzen Beſprechung mit den
Vereinsführern der in Frage kommenden Vereine
wurden die Arbeiten klar umriſſen. Alle Vereine ſagten
ihre Mithilfe zu.

In Leuna beginnen als erſte die Winterſportler mit
einer Werbung, indem ſie am Dienstag, dem
27. November, im Vereinsheim des Turn und Sport
ſpert Leung einen Vortrag mit Lichtbildern durch

ren.

C

Deutſcher Radfahrerſieg über Dänemark
Auf der Winterbahn in Kopenhagen fand vor

etwa 5000 Zuſchauern ein RadLänderkampf Dänemark
gegen Deutſchland für Berufsfahrer und Amateure ſtatt,
in deſſen zehn Wettbewerben die Deutſchen mit 22: 18
Punkten einen knappen Sieg davontrugen. Dabei ge
lang es dem deutſchen Fliegermeiſter Albert Richteéer,
Köln, im RundenZeitfahren den Bahnrekord auf
10,5 Sekunden zu verbeſſern, den bisher Ehmer mit
10,8 hielt. Bei den Amateuren blieb der Deutſche Toni

„Treu Deutſch

aufwarten. Die beſten Reſultate erzielten von Blau

es am allergemütlichſten in
Für mich iſt es

S'ist Schnupfen-Wetfter!
Von Elly Bauer (14 Jahre), Mitgl. d. Kl. Red.

Anni lief ſchon die ganze letzte Woche mit einer
roten Naſe rum, und heute ſagte ſogar die

Zeug ſchlucken.“ „Doch, doch“, erwiderte die
Mütter, „ſonſt wird dein Schnupfen noch lange

Mutter „Jetzt gehſt du aber ins Bett, ſonſt nicht gut, und du mußt noch mindeſtens eine
wird dein Schnupfen gar nicht beſſer!“ a ung Woche im Bett bleiben. So geht's aber viel
fügte ſich Anni in das Gebot der Mutter. Und fixer.
nun lag ſie im Bett und wußte nicht, was ſie
anfangen ſollte.

So o langweilig wars! Jmmer liegen und
ſchwitzen! ein, das war nichts für ſie. Nicht
mal mit der Puppe durfte ſie ſpielen. Nur immer
in die Luft ſtarren. Auf einmal kam die Mutter
e dem n r ne an. weh, irrt er
ie ganz und gar noch gemeſſen, ob ſie Fieberhatte. Schreckli Als die ten das aus
Thermometer rausnahm, blickte Anni erwartungs
voll hin. „89,9 Grad“, ſagte die Mutter. „Weißt
du was“, fügte ſie hinzu, „ich glaube, es iſt am
beſten, wenn ich mal zum Arzt gehe und dir was
verſchreiben laſſe!“ „Ach, nee, Mutti“, u
ſtierte Anni, „ich möchte nicht immer ſon ovlles

daß

hätte

wollte ja geſund werden. Und wirklich in vier
Tagen kam der Doktor wieder und ſagte, ſie dürfe
jetzt wieder aufſtehen.

Ei, wie freute ſich die kleine Anni, als ſie das
erſtemal wieder raus durfte

Paß nur auf! S So, ſei jetzt ſchön artig,
ich gehe jetzt zu Dr.

Es dauerte auch gar nicht lange und der Doktor
war da. Erſt prüfte er den Puls und ſtellte feſt,

es eine „halbe“ Grippe war. Dann verſchrieb er die „unvermeidlichen Aſperintabletten“.

Bald ging er wieder mit der Mutter fort, die
aber bald mit Tabletten wieder kam. Jetzt ging's

ſchlucken. Pfui, ſchmeckten die ſchlecht! Anni
ie am liebſten ausgeſpuckt. Doch nein, ſie

Hochmut kommt vor dem Fall
Ein Märchen von Elly Bauer (13 Jahre),

Gretchen ſaß auf der ſteinernen Schwelle eines
alten, halb zuſammengefallenen Hüttchens und
blickte trübſelig vor ſich hin. Vor 2 Monaten von
war der Vater verunglückt und bald darauf ge
ſtorben Geſtern erſt war die Mutter auf
den Friedhof gekommen. Nun hockte ſie hier und
e fröſtelnd zurück in das Stübchen, in dem
rüher von der Mutter ein luſtiges Feuer ange

macht wurde.

Nichts da! Bald wurde die ſtark verſchuldete
ütte von den Dorfleuten vermietet. Und wo
lieb Gretel
So ſinnend ſtarrte das Mädchen ins Leere ſt
Plötzlich narrte etwas hinter ihr! Erſchrocken

ſchaute ſie ſich um. Da ſtand vor ihr ein winziges
Männlein mit einem Bart, der bis zur Erde Mü
reichte. Er ſprach mit einer piepſigen, zittrigen
Stimme, daß ſie ihm folgen ſolle Gretel ſtand
wie im Traum auf. Aber nein, ſie ſchlief nicht!
Das Herz des Kindes klopfte ungeſtüm vor Er
wartung.

Gretchen ging dem Männlein immer
Tief, tief in den Wald führte es ſie! Plötzlich
ſtanden ſie vor einer ſinſteren Grotte. Das
Zwerglein faßte Gretels Hand und führte ſie
weiter hinein Auf einmal hörte das Mädchen
etwas Hämmern. Das Männlein erklärte ihr,
daß ſie im Reich der Zwerge ſei. Gretel blickte
ſich um. Wirklich! Da e Zwerglein mit
winzigen Hämmern gegenſam losbröckelte. Aue ſtanden ehrerbietig e als

ſie Gretchen und den Zwerg ſahen, denn ieſer
war ihr König. Er lächelte ihnen freundlich zu
und n mit Gretchen weiter.

nach.

Auf einmal blinkte fort
ndbefans ch in dem Zwergenſchloß! Alle ſeine Be

ganz klein war.
und wurde den Bewohttern als Prinzeſſin vor
geſtellt.

Gretel wurde in ein hübſches Zimmerchenbracht und hier durfte e e
ſetzte ſie ſich auf ein niedliches Sofa. Sie konnte
noch gar nicht
ſollte. Doch bald beſann ſie ſi
wollte Toilette machen.

ank ſah, ſtaunte ſie noch mehr.
glles zum Vorſchein!
gen und niedliche Schuhe

müti

Mitgl. d. Kl. Red.

wohner ſahen auf die Begleiterin des Königs, die
eine ſehr hübſche Erſcheinung war. x Gretel war

dem Zwerg verwandelt worden, ſo daß ſie
Sie hatte herrliche Kleider an

Staunend

begreifen, daß ſie Prinzeſſin ſein
ihrer Würde und

Als ſie in den Kleider
Was kam da

Gold und ſilbergeſtickteWunderhubſche

n und Mäntelchen lagen und hingen da.
Kurz alles war da, was zur Garderobe einer
Prinzeſſin gehörte!

So hätte Gretchen dort lange und glücklich
leben können.
derben, ihr Hochmut!

g bei ihrem Glück, übermütig und ſehr hart
herzig. Das war das Verhängnis

Kein Zwerg mochte ſie leiden
Der alte König war ſchon geſtorben und ſein

Sohn regierte jeßt.
dem tiefſten ſeines Herzens

Eines Tages, als es Gretchen gar zu ſchlimm
trieb, jagten die Zwerge das Mä

as Geſtein, das lang weg.

Aber eins wurde ihr zum Ver
Sie wurde nämlich über

Dieſer haßte Gretchen aus

n kurzerhand
Gretchen hatte noch immer ihre Zwergen

eſtalt und irrte ſo als winziges Weſen in der
elt umher.

und bat um Einlaß, aber ſie wurde immer wieder
Oft kam ſie an der Grotte vorbei

Jjagt.liste es vor den Augen des Mädchens Sie Als Sretchen ſchon zum fünftenmal v
regierte wieder ein anderer König Sie bat

Merkens unbeſiegt.

herzlich, ihr die Menſchengeſtalt wiederzugeben.
Der Herrſcher erfüllte ihr den Wunſch, da er
daß das Mädchen genug für ihren Hochmut
büßt hatte.

Ein Flaſche Wein
und das Flaſchenpfand.

„Zahlen Sie ein, was Sie
nehmen Sie mit, was Sie wollen

wollen,

in Amerika.
Friedrich zahlte fünf Pfennig ein.

wieder.
„Jch möchte eine Flaſche Wein“, ſagte er.
„Wie“, ſchrie der Ladeninhaber, Sie wollen

eine Flaſche Wein und haben nur fünf Pfennig
einbezahlt? Sie können natürlich nur Waren in
der Höhe des eingezahlten Betrages entnehmen

„Das werden wir ſehen“, ſagte Friedrich holte
einen Schutzmann, und dem Jnhaber blieb nichts
anderes übrig, als die Flaſche Wein herauszu
rücken, da die Worte des Aushanges zu unklar
gehalten waren, um etwas gegen Friedrich tun
zu können.

Eine Woche ſpäter trifft Friedrich den Schutz in die Küche
i der Kaufmann hat aber

neulich ein Geſicht gezogen, als ich ihm die Flaſche
mann. Der grinſt: „Na,

Wein für Sie abknöpfte!“

O Sportliteratur

Ein Dutzend Bilder vom Fußball- Ereignis des Jahres
England-gtälten finden wir in der neuen DeutſchenSport-JlIluſtrierten“, die ihre Leſer durch Zwei
Sonderberichte feſſelt. Mit an erſter Stelle zu nennen iſt eine
Plauderei des Gründers der beiden heute in der Auto Union
zuſammengeſchloſſenen Weltfirmen Hörch und Audi, Auguſt
Horch, mit Wolfgang Wanderer, dem „Reporter hinter Mo
toren“. Lloyds 2. Leichtathletik-Rachleſe, Ernſt Nebhuts Streif
lichter, „Aus König Fußballs Reich von h. p. m., der HockeyLänderkampf Deutſchland Belgien ſind neben den aktuellen
Gauberichten noch beſonders hervorzuheben. Die „Deutſche
Sport JIluſtrierte“ iſt bei jedem Buch und Zeit
ſchriftenhändler erhältlich und durch den Sportverlag, Skutt
gartW, Auguſtenſtraße 18, zu beziehen. Beſtellungen nimmt
jede Poſtanſtalt entgegen.

Nüßlein ſchlägt Tilden in 5 Sätzen,
Den Höhepunkt des Londoner Berufsſpieler

Tennisturniers bildete die Begegnung zwiſchen Hans
Nüßlein und William Tilden, die im ausver-
kauften WembleySportpalaſt vor ſich ging. Nüßlein
gewann in e erbitterten Fünfſatzkampf mit 3:6,
6 5 7, 6 2, 6

Die Deutſchen Tennismeiſterſchaften
1935 finden vom 3. bis 11. Auguſt in Hamburg
ſtatt. Für die Medenſpiele um die Meiſterſchaft der
Gaumannſchaften ſtehen 25./26. Mai für die beiden
erſten Runden, der 14./15. September für die Vor
ſchluß und Schlußrunden feſt.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt. Preisliſte.

Sonnabend, 24. November, 20.30 Uhr:
Monatsverſammlung im Reſtaurant

Preußen fameraden iſt
„Hohenzollern“. Erſcheinen aller Vereins

Pflicht. Jntereſſenten,
welche an der Fahrt am 2. Dezember nach Zeitz teil
nehmen wollen, können ſich beim Sportskamerad Kurt
Haaſe, Hatheburgſtraße 24, melden. Letzter Termin
24. November. Hin und Rückfahrt 1,50 RM.

Saale-Elſter Kreis
Gau VI, Bezirk II (DFB. und DsB.).

Amtliche Bekanntmachung vom 20. 11. 1934.

Uhr2a, Gr. 1I, Nr. 616,
Kl. 2e,

e 05 IV--05 III (Gräbner, NBC.).
Nr.

an e Jgd. A, Gr. 1, Nr. 621d, 18 UhrC. Fort. (Schöttge, NBC.). J.
13 Uhr: ken aucha (Göldner, Theißen).

erSpielverlegungen. Nr. 626: Dehlitz Polizei (Hahnemann,
SC. Fort.) findet am 25. II. nicht in Dehlitz, ſondern in
Weißenfels, 14 Uhr, ſtatt. Nr. 6294: Dehlitz TII--SC.
Se IV. (Meißner, TuR.) fiadet am 25. II. nicht in Dehlitz,
ſondern in Weißenfels, 14 Uhr, ſtatt. Nr. 584. Minkwitz
gegen Berg.Minkwitz, nern in Rasberg, 14 Uhr, ſtatt.

Neuer Fernſprechanſchluß. Der Fußballſportwart hat die
Nummer Zeitz 3278.

und
So beſagte

der Aushang eines großen Delikateſſengeſchäftes

Ließ ſich
eine Quitkung geben und kam am nächſten Tage

Ermiſſch, Kreisführer. Beck, Sportwart für Fußball.

„Das war noch gar nichts“, erwiderte Friedrich,
ſah, da hätten Sie erſt einmal ſein Geſicht am naä
ge ſten Tag ſehen ſollen, als ich ihm für die leere

zwanzig Pfennig Flaſchenpfand abver
ngte!“

Unſer Fitt.
Von Herta Neuenhagen (18 J.

Schon länger beobachteten wir, daß außer den
kecken Spatzen, die ſich täglich bei uns ihr Futter
holen, auch eine kleine Kohlmeiſe unſerem Küchen
c ten einen Beſuch abſtatkete. Eines Tages trug
ich folgendes zu: Meine Mutti und ich arbeiteten

in der Küche. Das Fenſter ſtand auf Auf ein
mal hörte ich draußen am r „fitt“ „fitt“,
und die kleine Kohlmeiſe hüpfte auf dem Anbau
vor unſerem Fenſter herum. Wir hatten nämlich
ein kleines Näpfchen mit Vogelfutter hinaus
geſtellt, und dieſes bemerkte unſer kleiner „Fitt“.a n er noch ein paarmal um den Napf

vum und nun auf den Napf hinauf. Jetzt fing
er an zu picken, daß die Körnchen nur ſo flogen
Es muß ihm geſchmeckt haben, denn plößlich
hüpfte er auf das innere Fenſterbrett und ſchaute
in di üche hinein. Das ſah ſehr drollig aus.
Mit einem nochmaligen „fitt“ flog er auf das
kleine Schutzgitter und ſchwang ſich im nächſten
Augenblick mit einem Jauchzer hinab in die Tiefe

Solſen wir Wintersport freiben?
Kinder auf dem Eis und auf den Brettern.

Bei inn der Winterſgiſon erhebtfür de Suern die Fra ar a n

ie Kinder einen in ter
Ganz anders iſt es beim Eislaufen. Hier

muß die unterſte n e höher geſetzt wer
treiben laſſen und welchen Den, da der Fuß des Kindes nur auf einer ſchma

e ganze Verwandſchaft gale guten len Kante ruht und deshalb das Fußgelenk ſtark
h r beanſprucht wird. Hier muß im Ginzelfall der
elten von richtigen. Die Folgen ſind orthopädiſch gebildete Sportarzt das Urteil fällen.

ren r e de Beſonders kräftige Kinder können vielleicht ſchon

e u n j i zFoer e e ter z mit ſieben bis r Jahren mit dem Eislaufen be
richtet ein

hrungen.
nun aus ſeinen

Für die 4 bis 8jährigen kommen als Winter
portarten eigentlich nur Skilauf und Eislauf
vage, denn Rodeln wird in den meiſten Fällen

Grund WBeſorgniſſe der Eltern wegen Er ZWachſ
e d e re zu zerſtreuen, denn

te Luft iſt weder gefährlich,
von derartigen Krankheit

mehr Spiel als Sport bleiben müſſen.al n
i nd be ehe

Er ginnen.
Sorgfältige Auswahl der Fußbekleidung

iſt beſonders wichtig. Keine alten Schuhe für den
in Anfang das Beſte iſt hier gerade gut genug.

Schuh und r bzw. Skibindung müſſen
tadellos ſitzen und dürfen keines Falles auf

ſen“ eingerichtet ſein. Leider wird gegen
dieſe Vorſichtsmaßnahmen häufig verſtoßen. Man
ſieht auf Eisbahnen nur zu oft Kinder, die ge
radezu auf den Knochengelenken laufen müſſen.

e eEbenſowenig iſt Bewegung in friſcher Luft ger Die Kleidung ſelbſt darf natürlich bei der Be
erlich. Kinder müſſen an die friſche Luft.

nicht durch ermüdenden Spaziergang in ſchmutzigen
und ſtaubigen e wobei ſie meiſt viel zu

ondern nach Möglichkeit hindick e ſind,aus in die freie Natur zum Winterſport.
Das Skilaufen kann jedes geſunde Kind ſich

mit 4 n beginnen, wenn es eine halbwegs

ſt und Bindunmüſſen natürlich dem kindlichen Alter entſprechen
angepaßt ſein. Ohne fachmännſichen Rat geht es

Wenn alles richtig gemacht wird, be
teht beim Skilaufen, wo der ganze Fuß des Kin

c Schule. Bei den Sommerſportarten iſt dieſe ExUberanſtrengungen des Herzens ſind
bei etwas Kberwachung ebenfalls nicht möglich.

Bewegungen des Skilaufens
pur zur Stärkung der Muskeln und gerade im Winter in der Schule mehr beanſprucht

normale Konſtitution beſitzt. Ski

ier nicht.

es auf den Holmen ſteht, gar keine Gefahrdie gehe n
Außerdem tragen die

der Langen bei

wegung nicht zu warm ſein. Beim Ausruhen
dagegen muß ein warmes Kleidungsſtück zum
Überziehen bereit ſein.

Beim Lernen ſollte ein Lehrer oder mindeſtens
ein erfahrener Läufer dabei ſein. Überängſtlich
keit iſt durchaus unangebracht, denn Kinder zeigen

meiſt überraſchend geſchickt und lernen ver
blüffend ſchnell. Iſt aber ein Kind einmal ſo
weit, daß es die Anfangsgründe beherrſcht, dann
oll es möglichſt auch im Sport zum Ernſt ange
alten werden. Man ſoll deshalb den Sport des

Kindes durchaus nicht als Spielerei betrachten,
ſondern als notwendige Ergänzung der Arbeit der

kenntnis ſchon weit verbreitet, aber Winterſport
ält man vielfach noch fälſchüch ſr
pieleret. Dabei werden die Kinder

für Kinder
Luxus und

und haben in den kurzen Tagen weniger Gelegen

Nr

auss
bei
setzu
Reio
Beir-
Gem
Vor
mit
Pinb
erfol
hat
sohle
den
1934
nicht
dem
erwi

D
daß
rufe:
Kanr
des
und

Es
gegen
ſtelger

giſtrie
appar

Die 1
u. Ve



S
S T

r. 2 274.
Nr. 27. 274.

es mnnen 2 Jwet

e nedi Anton

e e

zuts r I St S z
d Streit III

a o un Merſeburgerein P I z Korrefe a latz fü W n et n in St r unpü winnnnn n c nmelä einem euer pünktli u Neueſte Ra et R zah li III e Re r ler che N ilrxnnünnunt w 5 arihten)
zam g. verkt Iunnn O S

ifsſpiel 36 e ts e eue V un Pens Freitage bat n n a das erordn I O 8 liner Getr den 23.i ausv rats werde enordn ungen Janu 8 der NDZ Dem Pp ung 2 III na o wohl reideg Rovembere e 1 o I zu e e al re ne M Verb III n n er e n 41934
it 3: nach önn anu amit hören i i nach re is mis n9 ot mehr auptsäehl I al vom6 n dem nen ar ab die Aſ ist is 383 ch Verbo Zusa gekom sar fü en von I wi ptsächli n M s Au 22. Nsschü be Her Bei zu Miteli als und a t. v mine men r Prei Wwähr ird d. ich n ch R Norebei üsse ralisti eir Ta, iede ald aß si on P nsehlii daß reisübe m end di as Lo aus er o g mbede S r i isch at trit gung r de ge Fall e reisbi 886 Verbä r W ehl die G o Abs sorgt gen Fechaf setzu m Fi ist en 8 itt an gen ei s Bei i zu ormblä indu den V nde, achung i Men, abzu roß geschä chlüs gieh plieb Bte Rei ngen e ystem Stel inbe i Niteli Fall her r ors Ve ung ist gen setze miühl kt al sen er Kon erliher siobsfi n ben eringhen n le de raten ein ieder er kür dad e ere n e nes un Kon inerſchaſt der e nanzmint Pines r r a Alten alte nsetze Pergorg in Kost ureh ache und S n Verkü a e be h rmal v Weizen rahtberi Böx „mini asprüi W as J en St a Piss n. ende regelma enb zu n, da rst weni gung r sta aben, i ezei en- I erich Se

en der Semei raft i ter w rüchen ird bei gien euer- Ho e bin wi n und mähi erechn umgeh s Srziel e hält i nd ihr ichnet auf t d vom Nr. 27die eiden Vorb den res A eist d usw. ei St elemen r Koei reitlie rd auf Ko ger ungen en ord en. An es s ngebo nut t nür i Roggen on a Comm 23 274,
Vor mit éreitun und V mtes rauft h g. Jteue t ahe iehsk be Drei di sten olge von a eru uch schw ten. e r n ge ggen- s N erz Nohi ehö rfest K r ei ommi rei ese W und P an i n je A nge in er, di I er St rin o tie u. Pri vemPinber t n der orstehe angehö in, da t. Der len Vranne e rei ihre Poehlne und Pra ne a an ringe ber

eruf inwei Pinz r der rendh B di er nbere rord r fü etzung ver iszabl a r k läss Geb r a u ekord n d u urde apag 1 gen anksrfol ung is zu elbew Behö en Lei e gem R dies cehnun nung r Prei gen sucht en setz t w. e sechei ote hä ger's erten s t ri Nordd 2 r Mershat gen wi zu T ben ertu örde eiter Reich unte gen ig zur Bö eisüb zu ge en. aren neitert äuf t en Prei e Heieh Lio rs t ebur
e die a Her r er über den der ob sges rsagt in d örde erwa erziel gebr, d i en n a n so e e e 27.1 e Rsohläg Org Her e a ehtige e e a t 7 etzblat e Wirten Lünhg her ort oeh liseht mpte m P ne a G h urss

den ge fü ane 5 räsidh es Bei n sin agen die en St uwide u Di irtsch lernt hat s und ſtehe utter Karto u t t er, s iel 8 1481 5 M 28Fi r er Wi ent sirat dl, d jst, on rafe rhan nd is V att ändi ätze s K m al be ktkol rm i o daß erger t a1934 inanzä i Be Wirt des s n aß ih ne R m b älun. „Reie grord erlas iger mi sind artoff g Pü stand n lei itt Cont Se 9.12 berse ergb 2. 11
2 mte rufung schaft Land ach B ro osten elegt gen W hsanzei nung sen, i jtteln seh elpül üllmitt weit eieht o e Gumm le e Kous

e rn ten rn spätes der Mi zu esfina edarf und P Die A erde eiger“ wird n währe Komm r lebh o Zu el zu er r abzu en so e S SSt e n Meet Miteli nene Vor reis gabe d re in a d Naent, a n ger Be iel rade e e ehe Se aa erwi 30 Jan werd itele i e et Vor K r e gutes ent ren bat Nach verei M en nur e en et e e u so v30 liſte. iesen e 1 en glied d zum 1 es Bei or Die urze W ist jed n Porm rechen frage inzelt en u noch ß t e 8516 Riebe Stan e sUh D at, 933 Wer es Bei 5. D eirats gewe Zahl d irt och 2zult Plätt. eher War rigen e Um Feld Farb Kr, 60. 0 98.75 Rötge ek Monte g5. o seſtau r. daß or Mini 5 als un sich i eirats ezemb de rbe ist er A schaf ulässi rn (Fär 100 Berli noch e an d Futt SGel wühle 115. u ne S soe rut in e o pünketliet der soll u er er Machtü weit rbeitsl tsb g. 0 e ner P eins 7 n S S a es s r 80b Zei a gieru tüb er slosen 3 erich We 2 roduk un arkt n ür! en 114.75 134.2 Se 8 S S
reſſenten, Don dere le er Ste it nach nu ng ru ernah zurück im d te ken 2, I. tenbö ahme 5 e es un alZeitz ten, a e de e es al uerzah e nd 30 000 a gega bulsehen e märk örse. a e 108. es San e steil es st, g. ürke. r 80 ler gleich 13 6 000 er nHati ngen en Plei rauge wärü Fu ise 8 ergb bot 8 mens 53rad un ung nation h e eine lehe r on Zoi 16 Arb r J leis Kene Wir 204 a We l a nnr a lus oz Pei 1 alsozi ie b cher- ind Wis 164 kg Lise Wo chers e Thö s0 soDa theurer aneingee dene e D it des Vortant- Oktob zialisti etrug bei er et Abts 22 en h e l ein e unigr Agent Wehr zwei nossen ieh, D er 7 orjaht s gege er d ischen ei re and Des Kl. grtgerbes 22 11. e 9226 Worte Sta hre 352

Adol n St kt a ifelsfrei be eutsehb ementa os. über J. Ven i Sarke? Pelarehlen o 3 Se r b 82. J

f Ni aate uf d rei b Jah en 7 s e r 205. aren g eizes r. A e bses 5,00 70.28 71 Ak st 9 37. 12itle s und em e re 1 em atz 30 i es wer mehl 188 W erb n 37.00 201 212 v Aldhof 107.80 307Devisens r ſtehen n e See W e e e 26168 e i 12.00 (Mit Berlin e e S

3 j enkl 00 i
parens e n h So e e rn an him 7 für Treibst r er h n i von r odt a a r Vstärk r 3 hro en T D re e wenn e ins n eb tag vie at r eichsnàä (d redli gsst 00 opol-7 kg offelt 4. Re al A nk MMeaſtg ag fü das z hei rebung e Fa e snäh ere itan elle kö t Zuseh ſo h locke c 1 echte ei usl. ersebZur nn stokk ür die ND7 misch gen, gi hrze währ rstand m Ah istallt für P ſag e v 6.50 v hen urg.)

n e kur do z ehe ie u a end 1 tienme die er ggey m 8.60 e ha h ingustri 22.brinne ein z u e en 2 n en Mue e (Prei e Eiernoti märk. 72178 je h e t04.60 e
le Spi moi der G. em Ware Page eutsohe zielen er racht en rei roze redite Zinss rigens and- was sfestse Fierprei ſerun 1 89 be el s 1046 a Fant perpiele ne emei uns ahrz ng de o Geone hat werd inerlei nt g an atz kü pei on we etzun preise gen an r t 91.2 s Bau ehe 67.75oh erw. ind ch eu uts rein en i gesen L F. ine eis gen i vo m G 5 Zuderu ber 89. 63.
143 mung alt etag i d ge ei ch de rovisi t. andwi neu ste en in Rei m S piä 41.1 Ch S igenea e r e en e en n S
NB e st. rarb a di ler 8 di n Dre j m e tfrei nnig T. Mei Sert g Dai w. P. senk 82.2 nC. fol meind offe lei eit i die ppell ung de ie 8 e ehnu ins- u an B nnzei ei B ſo St ein i s 3.25 mer S 82.25 hWenn J gen. en mi eiste in d öfkentli an di 80 5 n Ha 8pekul es ng nd da eier: and eichn erlin, Stück g w. Gpt tiyp. 43.12 ßagelt er S 77 413 g. J Stadtf Dem mit ih n, und er An ntlich ie G Obwoh mhüur anten serer ge 55—6 rübe 2 G. I erolie ung, V ver kär e z Er 3 g3 Hafi re her S h

r mei ahrze Cha ren P es i wend en Un a Pndl I di ger P für i Gele 45 o r 12 (voll ierung.), erpa ollt oldpt o r nene r s622 t einden euge rakter uhrp ist no ung n ter v 6 193 e Prei efferm ihre e 50 11 8 A gr frisch ckun und 4 52 Em 93. echt r 95.50 45.huetnt u in im be entspr der n gi twendi eimi- Um da auf 20 arkt a ieret en gchei darüb g 9,50; n h Jond g und S e 92.50 e 87.
ber n ver n Betr. Sonder Sohend J honne en e daß hre dis 20 R r o u nonerdiege Lortjorte 11.56 G, I e 0 56 1 erkla e igu o2.00 5 dmee re acht. en M Kkom alfah sieht s nich agen Anka kg echt 2 erdin 4 re A (krisch 55 1,50 sse 65 45 Na e Kytth enub 34.12 75n De J k ere s Kkàä Für aße a me fü rzeug en t zu esti nung v u hab gs 4. usl 11 e) Se 3 16 2 B mi 8 S a Gr. 24 92.25 Ma- Hätt i 1 4,75 fre e r Wage w. Pahr er el r d e als Bö stande gen ugust on 85 arübe andeier B 10,5 önde 25 ittler Alapth h 9230 net berg gen u.S ig 8 J 0 rkla D Klei 6 89 geh qu 9 0 asch ergb S 117.en Wer s und n mit neu Zeuge eltriseho Ge o in n 250 B. Zonde r Hollä 50, O 9 sse 65 jene r g S e be s

suche ahrze ander ntri en An mit be An Sen omm RM B 1 rilgsse e änder 75, D g un ine 4 kiepee re un Art

hat in ihr uge v em G eb du ntrieb größe Be 9 D en ab un 0,50 e 65 11,25 Sond 9 a 19 kg 4, Koeit h Mo T a M 75die Co den e Lei ätten tasant ureh sarte rem rline ev er d dart 6 g u n erkl aus F. Pr. La See Tnoger r 57.28
Jemei solle stungsta in trieb i olz n ins T r B 18e Jond rübe 9,75, nd d 0,50 asse 6 e er 94.76 r e 81.12ußban sueh et e en n en d endenz: örse n. M e e n er U s i s du ne konne werth eine e e de e on e en 2: Akti vom ärk Innl er e t So u n eeinem erbind Ansch exiosen von neh n a n ort en abbrö 23. N te e O 975 g u B 10 onderit 5, änen, 4 Bank al 84.75 An wetgAinnbiniet s afkun n. Di Ver Knder je Vorli Halt röckel ove lasse 11,50 r dart 25, Iasse 1125, tie 94.75 Steue. iß 22.

liet See en e G ehe rliege ung d ncl, R mbe 0 9,7 B 10226, A ände rüper 97 65 eg ca rgntseb S h

De en Plan dami mit d e n a ist Da di den gü er o enten 75; Ju 25, r, Son r 11,78 5; Belgi 8 a mee 64.— lüg 14 u

giedn r mittelde an le et e 0 o i all Fanle, a J nm nä utsch erde Mon da gehe und eit un gelb „75, D 8 er: S ass n, R „75; g 70 a 1936 h
e n t a S 7 nde sCha 80 gen t 9 on e A Aas B und 65. e 193 104.1 106. ca Hachaug 1 im Ha raunkoh h n t er n s o L l n t 4körg aues ort de tob ohlenb h Farbe nwerte wa um ursabb ngsbedürt ehlt, 1 r M a 2uck g. „50, A 1 O 9759 eipzi e 99.25 h

Priſettlte a m mitt er. ergba I alle en gab waren i 1 rennt nis ist notie g d e b ernoti 0, B „75. (Dratitberi ger Bö e t

e rin vis ro ne For rt. T u r ot 9,50 erich ö Sen 420 r de e Ort u Zahl rozent gs na um 7/ zu zent s en füh W ende S 22 ierun „50, ger C rse V 338 102.80e u ollung t Okto nen B b t. iem ch de Pro Proze ehwaeh t poe a Run Nov gen ommere om 2 r396 nd aie h vor ais Ro ine Rontonn m zent nt g er V n un hie Ronne an 2. N io2:sJ.) gege t). ie K 86 06 onat: die nkoh 44/ anlei ente s Wa erste nac edrü erb. s fü at2z: 1 S. ob Cass 22. 1 d Pri No 3
n Es Loks 8 t V 77 Rohk len s Pr e ma ren 1 m R er ekt. lad raue r We 6 000 2 u o k e I vathba Vvem

ßer de Pro den V mach erzei (Vo 31 43 ohl zent gaben rkt bli P. Urs holte ast hsste s Zt. hre Fa omo a 11. al Fin ber h

Bei n vor den ten gung rmo 8, t en 60 P lieb rorert t n o elle uer) kü zu wich eng n her NrrenFu en ei Brik ei R ona 8ic 8 57 nat: di )hn 8 k. es t h etw. m mi Ma für k. e t irch: G 96. er

S en n rm e de e l
es tr n ein Rü nd 1 on im 0 onat: (1 evigenß old 97 t z: Ruhi g N. 200 Um r n Sach Kie l n e andkr 20. 11. h

beit ug Fu T ückga .4 Pro geltend Kktob bond Je v Keich enkurse, s i Di uhig ovemb tr. G gegen netto z und ieb a u 46. 50uf eten r die D nung vo zent bei von ar e S i. 20 smark.) is für o Votie er De s m a d bei ab Ve e e Co. 13 88.5
h anläa Grat n eim K 8,9 e on fu netto ierun zembe hre i Men D z Lee Se 69.78ufttt“ Hlich ulatio ro2z oks Sräss r 100 n a Ohne r Sa eins gen v r. 31.40 nen gen e her as e e
Anhau allen h unser nen u ent kost- Ha Jod 6 ne 236 Gews i ck. ch 10 erste 40, 3150 et Slek St tigi e open [2 b Termit 50 hen si 50. T trol el elnänlih erzlich er Hoch a e en S a le d wo u krol Jocrehtt M. s sich en ytk el
e Er en Dan zeit enk in S n o o 320 eesehi prsi Steuer kür 50 upfeK sage e ugosl o i 5.4 5 61 l erug 100 s6.47 ,20 G iffsei is e und 50 k Politi Ha r 39,5Fitt ch Pöt n wir 100 n es 5 c Sobg 100 t 2.42 6.26 3,30 G Deze eite- H ür Wei einsch prutt Lot itik u uptſch „50

u Napf C 5 W 1 Stol 100 3 350 8 un r 50 u Heriles g. neS e n Il F bis 2 I l e b e n e e r er ein a S Sekt e Franles 8pe 0 rau ſucht j Dim et tod 00 J a n 8 3.90 r Br. 3,20 n gehl. Sa hen paſt. z Röß

en be r h er per l ar a n e a
en en N e re St e n Ehe zrer, s Was enever gen e August ar 350 r o hre n eig u e o vem esbach e W uelda do ver jckel u g.9 erte M iz V ge: 2.,8 st. 4,20 z 3,70 r in Für die Son 10./195 t z ſä d e G mmer;8 b a d.Gſt. seh p uok sla érstoht 4. 20 Br Braee jendu Auf naben 4: 11 lich in ruff das v t „Gſt dur wind Ut ä erpolari s sei 4,0 ückpor ngen lage s a 064 h in Anz ginn2 8 Fü n 93 ch d en ein aris tel sich u ,00 G kein rto i n u vera lletn M zeigenächſt r die I I Cehs as Seh unt. G ation quel, mi kür D Sene veizufn an d ntworti 14 000 eng
De meiner Teiln m. Kü. od III Mk. 1 kün önheit arantie ren mi reelle i u ch un r gen n Schr ich: Eulieb ahme e nutz Kü.- Be Hro .30 Fl. M was é al ndesten nich tglied d. Ve Sergechtoſtanv iftlettu genallen en P bei g g. v. E Be K rogerie Erhe K. 2.5 ser te Gr ens 4 t en des r la chtsſtan re S u dI e nts m Hoei geſucht hep. ſo aufe gerien. ten n on ade I 7 Pro t e reeße ne e e

liehs die chlaf im 646 d An f. geb n der nvertk zent (Land erband rma beide dte perſ h

e e e alen iausel rn e n ne
ank ege sage Angeſt d. Bl. e altenes er Mörer el. Zeit iſt e Mitt Henget ne e Dann h

mei ich ellter ſ wegen M Preisli eldeutgle, t in M eburg
K a m herz- ne ha un An en adra e Die heutige iſte Nr. h

Hier M ſt S is 25 M. G z g. d. G erfr. in d n. Zu z Nu ig.

8 letegte e

W e erseburg, a chmi e elegant g S s er umfaßttk ſnt amge den 23. Nov ickt 0röl ne en Souenz la Il ad wenn e
fäuen en n r 1934 B entral Mod Gſt. erich uf.e imilien Nach r n nen eder r vaſſer Warm Photv age II rech

e e v rm n a n e ts. h
b gert Seſto be men hl t e keoie-1 II

zen a ben An etür den ern Frau Thieme, mit B er m „Geſ up Sgeb. W r a gerierti pe negerng Wilsde r et Sein riort im Mk. ne nen Zwangs uguſte Fabia 850 r ung So a h h De bee e 3 e r et e ne
WMen gegen oſer verſteige III ne Bl Snbuſt alene t ehe van erung ſt ge Danleben In 2 lepter 27 a weinmrann

müſſen. Am ar eiſtbi u. Off ucht. A h a g fü r ſt h

n lehllg van b r Schi t So anhenen 1 0 Uh abend ger d ei Tr i ſal e Leb ch le
en Schry r, in d d. 2 eine T a E. 9 ens okol t J

app kkaſſe 181 öldenen II m i Er

deſte arat Ste Rati Kugel: norar 11 A 0 Wo
ens (Sei aubſ ation gel: 1 u „Alter N. chenl ß

gſtlich- Lin ibt). auger, alRe nge 1.50 M Defſ e ezei ge, O „1 Radi n d auer“ digt age ni onnte 9e r Die bish re e et Sten er tad mit dem nene eDur n Serkeegeore allzieher De e erkarte M wegete ee e t v rſehur n ert o nun Reiſe en tis der elt zu euerkar en u 9 p ist ſa erne macka des S e ernee S er bei ihn erhalte ten ſon tigt a da nieäri auch m. Der Preie ei u m n e nſchaft ech ein e 45 eineni n eh it cſe G nſchl. S m reich dem Sutt g e am 1 igten Gel habe mer fü f g

en tad ewoh 6. Ok ehal n ei für feerſport chalt Stand Das tſteuer nut hab tober s und Ver Wi III

h fü zu v er ſind Me oder Verz xamt, E en, vis n Lohn int

n Schri ermi fr rſebur Beruf ichnis hriſtia zum t Gent erhi n rseb mer r au g W m ne J. tadt e unWe de t in an Se en n m u ilfsiwerk u e Surgstraße 5 e
ur ei T ebo das iſt amen aſnnmtne H Vor einzu ine Angei ei e e e S bei Migen Am Bahn rerſtr e b t ten te ſich nd ve eordn Eh bei in p 7 7 g! naße 3 rſe r h und ih des E rheirat et auf emann Ehe olizej d tarte dung De rwerb ete n es ent alle 5 zfü Lrordh blo en 0ſttzes urch di amilien es we rbeitne n. Nich M Klei m krlven Ulh ar nd ſchlk rt

Pekan D ie rbeitn wohn gen i hmer t er n Anzei le t, m. Herr 22hanntgege Zeit emeindeb ehmer ander Merſ v Mi ssbur zeigen W als Au lern. zw Herren Jetzt
Der e punkt r e e Rerſe: n i er orrern u un e Große e ohn 9V a ebur arte res re St e s belieb s Ne rres in den dr. Th S Ff u.638 uswahi hei t

e eng e e en n Win n ſearentNov. z gssi mat und Pami ekt Rit tder oben en v n gen ntläufen, rmr Obe Adrxe seburger oite d oder di latt. Jung Ab arz mit für O eln
germ D Korr. er Anzoi o Er intelli zul. Joh grau. in ameneiſte Ara espond zeige a genter e St ä all und Hn e nn zuſt eſucht. elßen ege vo traße oßes en.auch s n Zinhitr h en. Se ſt Lager iſern en n u zu nDelgrube 11. eich J eſ ein grube e ig lagete ſtr. n ellſch nMübgen ngen, rſtraße eber aftsanzi5 e en e

e
ad le n n er breannch. a. d elden u ung 2 ige O ekanntd. Geſch 6074 r ualität guteſt. d. Bl. R mann en. und

anſtä L 2dter Stein eip iweg 18, 1. S I
tock.



Nr. 274. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Reveſte Nachrichken). Freikag, den 23. November 1934 Nr. 274.

F'becſegeneDamengarderohbe zugünstigenPreisen

Mäntel Kleider Blusen HüteWintermäntel 5 Damenkleider 15 Taftblusen 50 fFilztuchkappen 0
0

II

mit Pelz, in modernen Farbtönen und in jugendlichen Formen und neu- aus gemust. Kunstseide mit kurzem apart verarbeitet, in verschiedenen
jugendl. Formen 4s5.- 35.- 29.- 19.- artigen Woltstoffen 19.- 18.- 13.- Arm in jugendl. Form 10.- 8.75 Farben
Wintermäntel 95 Nachm. Kleider 27 Spitzenblüusen 1779 Filzhüte z

0

aus guten Qualitäten mit Edelpelzen aus reinwollenen Stoffen in aparter sehr elegant für den Abend in jugendliche, sowie flotte Frauenformen
beste Verarbeitg. 125.- 95.- 75.- 65. Verarbeitung 35.- 29.- 25.- großer Auswahl. 114.50 in schwarz, braun und blau
Frauenmäntel 10 Nachm. Kleider 30 Sport-Röcke s Jugendliche Hüte

o 0
mit Pelz, Spezialgröben in tadelloser aus mod. Kunstseidenstoft. in jugendl. aus schwarzen Wollstoffen in ver aus gutem Bügelfilz mit weiber
Paßform 85.- 60.- 45.- 33.- sowie fraul. Formen 45.- 35.- 32.- ſchiedenen Farben H. 8.50 7.50 Kordelgarnitur
Sportmäntel 13 Damenkleider 17 Kostüme 7 5 Atelier-Hüte
in großer Auswahl und flotten sport- e aus Flamengo und Reversible, in J emoderne Bouclé- und Marengo-Stofte keinste Ausführung mit Biesenver-lichen Formen 45.- 35.- 25.- 18.- aparter Machart. 28.- 26.- 22.- in gut. Ausführung 60.- 45.- 35.- 28. arbeitung und M etalagraffe

Bleyvle- Kleidung MorgenröckeIII MMCA BIAlehn ver e ufür Merseburg, die beliebte

1 h z
Streapezierf. Strickkleidung enene Besichtigen Sie unsere Lagerbestande v. Aus lagen

in großer Auswahl und Ver
sChliedeneartig. Ausfonrungen

Sehr preiswert

e Hafen Sag r chohgcher Hof Muntvereim ung LeingGänſe, geteilt Enten IDietwertr n en mee ne
Maſthähnchen, Suppenhühner Hauskirmes Konzert

ſtatt. Stimmungskapelle! ier. je Lei iſtetRehrücken, Rehkeulen hält vorrätig lad. frdl. ein Guſtar Schmidt n Wenn ans Rache vene
Willy Rönnau Buchdruckerei Th. Rößner Vorbeſtellg. auf Kirmesportion erw. Mitwirkende

Merſeburg, Kleine Ritterſtraße s Känſebr. 1.50 Haſen 1.25, Karpf. 1.501 Htto Lang, Solo- ViolineAdolf Hitler Straße 11 e heitere b Achtung Achtung!! Rudolf Mahler, Solo-Flöte
Ab heute ſteht wieder Telephon 2323. Gathaus libdher, Hötzochen r er geiedige

S

eine Auswahl aller
Stößen Für jeden onntag den 25. Nov., von nach Feiſammenſein mit Tans.beſte junge, hochtrag.

und friſch R 88 n mittags Uhr ab Karten zum Preiſe von 50 an ſindabgekalbte Il e Geldbeutel zu haben bei Pouch und Stollberg

J

Lichtſpielhaus Sonne

Ab Heute, Freitag, Anfang 5.30 und 810 Uhr
Wieder ein Großfilm!

Ein Mann
will nach

Heutſchland

[-„zFwowo Snächsten Sonntag
mache ich höflichst aufmerksam.

ſowie prima Annahme f. Jnſe (Merſeburg) und bei Neubert inrate, Oruckſachen, Rundfunk 10 09 I alen Leuna ſowie an der Abendkaſſe. Karl L a Dieht

See lerite le uuiue aſehr preiswert zum Verkauf. be n d n Es ladet e ehe Lindner Cerangverein „Lyra nermahn s Le lmsnns
Fa. R. Schmidt, Frankleben. Hedwig Hartmann, e 9] II f S i rei itTel. Großkayna 217. Hirſchberg 2. es Ewmpfehle Sornadend Hart (llendor 977 reempfänger Bockfleiſch 50 u. 70 Rinderbraten Am Totenfeſtſonntag kommt Der abenteuerliche Fluchtweg deutſcher vom Kriegsausbruch überraſchter

n wen 85 Rouladen 90 Gulaſch 60 zur Aufführung: Männer von Venezuela, Kuba und dem engliſchen Hafen Plymouth in die Heimat!

mu J Kuheuter, Kaldaunen, Leber. 1 Kameradſchaft, Freundſchaft, Liebe
Aundkunb- Programm RM. 65. Knackwurſt 100 Warme 85 Stürme des Lebens ſind die hervorragendſten e e dieſes e roſen deutſchen JFilmwerkes.

e ff hausſchlachtene Wurſt 100 120 Freunde und Gönner unſeres Jugendliche haben Zutritt.V. E. 301, 2 R. Fl h f St h Vereins ſind herzlich eingeKeichsſender L elgcherel Sternherg n er en Sntag 2 Uhr Große Jngendvorſteünnget ender Leipzig Hrandt elel SIerBDerg e382.2. Zwiſchenſender Dresden 2048 3R. RM. 106.50 e e eLeip ig: So tnabend, 24. Novemer r 310 e j6.05: Mitte unsen für den Bauern. 6.15: Ber D.lin Gymnaſtik. 5.35: Königsberg Mor en RM. 137.
muſſk. Kaselle der SA.-Standar e R. 4. Ltg. Kvorting K 110,
M. Hennig. Daſw. 7.00: Nachr. 800: 2 R. RM. 143.50
Berlin Gymnaſtik. 3.20: Schallol 9100 1Schul funk: Stagtsvolittſche Erziehung. Die Wir e
kune des Verſailler Verkrages, 930: Sende Telefunkß g. gar
pauſe 19.05. Nachr. 10.20: Sendepauſe. unk. „Kurier
1.00: Werhenachr. 11.30: Nachr, Zeit und 2N. RM. 159.

4 n

e

9

i

Börſe. Wetter 14.15: Sendepauſe. 14.303 Seibt „TannenEr ſchichte als Aufgabe Buchbericht von Ferd. berg 2R
Thürmer. 14.50: Kinderſtunde: Wir ſtellen RM. 169.50
gine luſtige Tütenfamilie her. 15.20: Buntes Siemens 36 W. L
Biüderbuch. Eine Folge von Kinderliedern und 3 R., Super

15.45:. Wirtſchaftsnachr Welt er RM. 185.

Un Jert. u16 99: Dresden Na ttagskonzert der Dresdnee Nora RienziVlilharmonie e 17.50. Dr. R. RM. I98.
Fiſcher Friedrich Grieſe und die deutſche Volk Saba 230 W. L.
kunde 17,50: Gegenwartslerikon. Schwer 2 R. RM. 198.

Lumonhon „Surg 3 Reklame Kaffees Fond Mi 22 240 2.80

e n en et re a

Ster 1145- Für den Bapern Lumophon Markln Miktanskonert des kleinen Orcheſters. graf 2Fhn. 13 00: Nachr, Zeit 13 10 RM. 159.
n Wohhenende. (Schallpf. 14.00: Nachr,

J

Inh. Frau Friederike Schmeißer

re eeeeeeeeeelee
Mlei-deflfgedchan

in Merrehurg (Schütrenhaus)

24. Und 25, (Totensonntag) NovemberKaiser's Schokolaoden Schmelz, Milch, Milchnuß, Mokka,

rts Krokont, in verschiedenen Preis j jn S Blasmufſtk. Brigade Kapelle 36. le er lagen Prolinen preiswert und in bekoon goter Geoſſst assige Ifere, IUte Kaufgelegenheſt, Verlosung
19 29: Prof. Dr. Weigmann: Die Kunſt des 2 R. RM. 209.5 /4 Fl. 15 Pfg Pfeffernon,e rege d re n r Keiser“s Konsum- Keles pfiastersteine, Le uch. usw. Er

La 2010: Das verwunſchene Schloß Teiefunken 331 Hasel- und Paranüsse, HoseinußGkerne, Mondeln, Södfröchte ſdenergdent San e e h r Kaiser's Bonbons n a e or Slehbers Restaurant strabe 36
Deutſchlandſender Stagſurt Schebeladen Crems-ſProßnen Pf. i8. 20 24 f. rohe JchlachtetestWerke 1571 h. e Se getän t Drogees, Stück 5 e. 10 fo Ab 9 Uhr Weltfl., Bratwurst, sowie fr. Wurst

Ab freitog, 23. Nov. b. Weihnochten, jeweils wöchentl., erholt. Sie von

Kaiser's Quartettspiel6 Korn ſy. jed. Quartett Korte)- solonge Vorrot- b. Eine v. 50 Pfg. an in
Kolser's Schokolecen, S65igenen, Bacie waren. S

Deutſchlandfender Sonnabend 24. November Körting Miros“6.00: Hamburg Wetter 605: Nachr. 6.15 u
Berlin. Gymnaſtikk. 6.30: Tage ch. RM. 252.S Hat 2 der S e Ken Telefunken „Meig.: Muſikzugführer ntg. Jn einer Pau agegen 790 Nachr. 83.00: Sperrzeit. ſterſuper 8R.

8.45. Leibesübung für die Frau. 900 Sende Sup. RM. 2841. v R rpauſe. u e ren Die ein Körting s 4340 k AFFEEe m wird eröffnet W. L 4 R., Super s R f e40: rtfunk: Mu und Bewegung e e S 510. do. Rache n 10 b. nern z Vlanpr et 4 I Es A
4R S e e 5 b v W

ſta ſdhaftke Zinnſoldat. Ein ten r

Leſtden, M. K“!

Es ladet freundl. ein Erich Einecke
Im neueröffneten Brau-Stühel das gute

Riebeck Bler, Ltr. 0.40
Bahnhof Riederbenng

Sonntag, 25. 11., Totenſonntag,Wer inverfert, e
VelMauft! e e re e e

n Es laden freundl. ein TheatervereinFortung, KötzſchenBeuna, Der Wirt

e

11.00: Fröhli Kindergarten. 1 ee nen a Cel h Dur Achtunge 5po e vGaltunge rantheiten, e o. W Wowra: Wae land 5R. Super chreih ſchnell dir auf,

h i ei v F. R. 395. Es iſt ſehr wichtig Dürrenbergn aert: uſhus de Sogee 49. Etg.2 n wer Für Strümpfe iſt Hoſen r ii rer Wetlerk. 12.55: Jettzeichen. e e ift, eger Wochenendſegt Sach RM. 359. Strumpfhaus Burda richtig r I e

nene zerlegt. GSrrtramn, Wete, See Seſtmaltche Haſenkeulen F 1.00 Leſtellungen, Be
en er F fru f Bur An an t yerden uſw. (AltenburgStralſunder) undun ohnung. 15.40: K. E. Weiß- m e ehrück. Rehblätter,o elgen. San VerlangensSie Inp e -Keulen, Faſanen h Spielprotokolle

e t n e rei s (rinemagchlnen n e e ne von bee e de dent e des Jhnen e Gäünſe, auch geteilt, vertretung, Ein Th. Kö ßner, Leuns18 40. Und der Himmel hängt voller Geigen zugeſagten Geſchäftsmann inſeriere! 5 Jahr Garantie Enten, Hühnchen, Suppenhühner elverkauſ, JHKüfried Krüger m Gerätes. Jnduſtrietor 1, Telephon 2323.f 7 e La h e ſten. er Bei 7 preiswert Spiegelkarpſen Pfd. 90 Lorberg, Buchh,e e lebende Splegelkarpfen e 90, et ne90: Kernſpruch. Anſchl. Wetter, Kurznachr. Emil Wol R kt verkaue e e e rer P a opmarktſ e en22.55: Wetter, Rachr., Sport. 2230: Köln; A. Gieſeler ne W ne e Leung Pfalzſtraße. Schkeud. Str. 10, mHörbericht vom Bo Länderkampf Deutſchland Merſeb 7 R a Trägerbezirk I,en Polen. Seewelterbericht erſeburg Ferner friſch eingetr.. Räucher Aale Marie Buhl, Il Arte II al l00 nilwe Klänge (Schalipiatten). Entenplan 9 Bünd Aale (200 9) 80 e Am Bahnhof 15, 9024.00: Nächtliche ieſprache. ken beim Das ſeit Jah Echter Edelſchnittlachs e 1,
Anbruch des Toten nntags.

ren bewährte
Haus ler e ar Die Anzeige iſt das heſte Werbemittel e te e e a Renner
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